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Die Rede des Kultusminiſters.
Der amtliche „Reichs- und Staatsanzeiger“

heute den „getreuen“ Wortlaut der Rede des
errn v. Puttkamer und ſchreibt

„Gegenüber den in der Tagespreſſe gebrachten Ver
ſionen der von dem Herrn Kultus Miniſter v. Puttkamer
bei dem Feſtmahle gelegentlich der Einweihung des neuen
Gymnaſialgebäudes zu Cöslin gethanen Aeußerungen ſind
wir ermächtigt, nachſtehend den getreuen Wortlaut derſelben
wiederzugeben, wobei wir vorausſchicken, daß ſich die be
ſprochene Rede des Herrn v. Puttkamer an einen auf ihn
ausgebrachten Toaſt anſchloß, in welchem gleichzeitig der
Verdienſte des Herrn Staats- Miniſters Dr. Falk rühmend
Erwähnung geſchehen war.

Der Wortlaut der beiden Stellen, um welche es ſich
handelt, war folgender:

Mit beſonderer Freude und Genugthuung habe ich die
von dem Herrn Vorredner den Verdienſten meines Herrn
Amtsvorgängers gezollte Anerkennung vernommen; ich
freue mich dieſer Anerkennung um ſo mehr, als ich mich
ihr nur durchaus anſchließen kann, wenngleich ich, wie ich
offen bekenne, nicht in allen weſentlichen Beziehungen den
kirchlichen und politiſchen Standpunkt meines Herrn Amts
vorgängers theile. Jch kann aus eigener Erfahrung be
kunden, mit welcher bewunderungswürdigen Energie und
Thätigkeit der Herr Miniſter Falk während ſeiner 7jährigen
Amtsführung ſich die Pflege und Förderung des geſammten
Schulweſens, des höheren ſowohl wie des niederen, hat
angelegen ſein laſſen. Dafür gebührt ihm der Dank
des Landes, auch aller Derer, welche ihm auf ſeinem
z nicht immer mit völligem Einverſtändniß haben folgen

nnen.
Was meine eigene miniſterielle Stellung betrifft, ſo

bemerke ich, daß, wenn ich meiner perſönlichen Neigung
hätte folgen dürfen, ich es entſchieden vorgezogen haben
würde, in meiner Stellung als Ober Präſident an der
Spitze der ſchönſten Provinz des Staates zu verbleiben,
einer Stellung, welche mir volle Befriedigung und frucht-
bare, eine ganze Manneskraft ausfüllende Beſchäftigung
gab. Jch habe aber nicht geglaubt, das Recht zu haben,
das von Sr. Majeſtät dem Kaiſer im Einverſtändniß mit
dem Fürſten Bismark mir übertragene Vertrauensmandat
abzulehnen, und werde mich bemühen, dies Vertrauen auch
in meiner neuen Stellung zu rechtfertigen ſollte ich aber
bei Führung meines Amtes gemäß meinen Ueberzeugungen
den in mich geſetzten Erwartungen der oberſten Staats-
leitung nicht entſprechen, ſo würde ich jederzeit bereit ſein,
von meinem Amte zurückzutreten.“

Mit Befriedigung wird man bemerken daß das
Peinliche, ja Verletzende, welches den Anfangs durch die
Preſſe gegangenen Verſionen anheftete, durch dieſe amtliche

Darſtellung vollſtändig beſeitigt wird. Herr v. Puttkamer
hat die Verdienſte ſeines Amtsvorgängers in den loyalſten
und wärmſten Worten anerkannt, wie es von einem
Manne, der zwei Jahre als Oberpräſident unter Falk
fungirt hat, in der That nicht anders zu erwarten war.
Nachdem alſo dieſe unerquickliche Außenſeite der Ange
legenheit abgethan, kann man deſto unbefangener an die
Beurtheilung des eigentlich Sachlichen gehen.

Herr v. Puttkamer zollt den Verdienſten des Herrn
Falk Anerkennung, wenngleich er den „kirchlichen und poli-
tiſchen“ Standpunkt deſſelben „nicht in allen weſentlichen
Beziehungen“ theilt. Herr v. Puttkammer hat ſich dem
nach nicht als einen „entſchiedenen Gegner“ Falks bekannt,
auch nicht geſagt, er „ſchiede“ ſich in kirchlicher und poli
tiſcher Beziehung von demſelben im Grunde aber läuft
ſeine Aeußerung doch auf Daſſelbe hinaus. Die betreffende
Rede ſchloß ſich, wie auch der „Staatsanz.“ hervorhebt, an
einen auf Herrn v. Puttkamer ausgebrachten Toaſt
an, in welchem zugleich der Verdienſte des Herrn
Falk rühmend gedacht wurde. Herr v. Puttkamer
hatte es hiernach durchaus in ſeiner Hand, ob überhaupt
und wieviel er erwidern wollte. Er konnte ganz ſchweigen,
er konnte ſich auf ein kurzes Dankeswort beſchränken, er
konnte abbrechen bei der Zuſtimmung zu der Anerkennung
der Verdienſte ſeines Vorgängers. Satt deſſen hat er aus-
drücklich das Bekenntniß einer Nichtübereinſtimmung in
weſentlichen Punkten hinzugefügt. Eine Nichtübereinſtim-
mung in weſentlichen Punkten aber iſt eben ein Gegen-
ſatz. Und wie ernſt Herr v. Puttkamer es mit dieſem
Gegenſatze nimmt, beweiſt die ebenfalls vom „Staatsanz.“
wiedergegebene Stelle, in welcher er erklärt, er werde jeder
zeit zur Niederlegung ſeines Amtes bereit ſein, wenn die
nach ſeinen Ueberzeugungen geführte Verwaltung deſſelben
den von der oberſten Stagtsleitung gehegten Erwartungen
nicht entſpreche.

So wäre denn der mit dem Perſonenwechſel im
Kultusminiſterium zugleich eingetretene Syſtemwechſel
amtlich konſtatirt. Unklar bleibt nach der miniſteriellen
Aeußerung nur noch der Umfang deſſelben.

Telegraphiſche Depeſchen.
Babelsberg, 15. Auguſt. Die Kaiſerin iſt heute

früh 7 Uhr von Frankfurt a. M. hier eingetroffen und
bei der Ankunft von dem Kronprinzen und der Kronprin
zeſſin und dem Prinzen Wilhelm begrüßt worden.

Jugenheim, 15. Auguſt. Die Kaiſerin von
Rußland und Großfürſt Alexis ſind heute Nachmittag
hier eingetroffen.

Wien, 15. Auguſt. Die „pPreſſe“ ſchreibt, daß das
Bedürfniß nach Ruhe die einzige Urſache des Rücktritts
des Grafen Andraſſy ſei, nachdem der Berliner Vertrag

durch die Räumung der Balkanhalbinſel von Seiten der
ruſſiſchen Truppen in ſeinen Haupttheilen vollzogen ſei.
Weder die Frage über den Einmarſch öſterreichiſcher Truppen
in Novi-Bazar, noch die ſeit den Neuwahlen für den
Reichsrath entwickelte Neugeſtaltung der Dinge in Cislei-
thanien hätten den Grafen Andraſſy zum Rücktritt be
wogen. Graf Andraſſy habe ſich auch in voller Kenntniß
über die Schritte und Pläne des Grafen Taaffe bezüglich
der Neubildung des Kabinets befunden und ſich bezüglich
des Programmes und der zur Ausführung deſſelben be-
rufenen Perſönlichkeiten zuſtimmend geäußert.

London, 14. Auguſt. Unterhaus. Jm Verlaufe
der heutigen Sitzung lenkte Duff die Aufmerkſamkeit des
Hauſes auf die in Afghaniſtan befolgte Politik und
ſprach ſich tadelnd über dieſelbe aus. Jm Laufe der De-
batte vertheidigte der Unterſtaatsſekretär für Jndien, Stan-
hope, den mit Afghaniſtan geſchloſſenen Vertrag, welchen
England getreulich ausführe. Derſelbe ſichere den bei dem
Kriege verfolgten Zweck: ein ſtarkes, unabhängiges und
freundſchaftliches Afghaniſtan, eine ſichere Grenze und eine
erhöhte militäriſche Macht in Jndien herzuſtellen. Was
den Vormarſch Rußlands gegen Merv angehe, ſo
könne England denſelben bei der neuen Grenze mit größerem
Gleichmuthe anſehen. Ueberdies beſitze die Regierung die
feſteſten Verſicherungen Rußlands daß es nicht bis Merv
vorrücken werde. Der Führer der Oppoſition, Har
tington, weiſt auf zukünftige Gefahren hin. Schatzkanzler
Northcote vertheidigte die und hob hervor, die
Oppoſition könne die Politik der Regierung nicht um-
ſtoßen eine Kritik ſei deshalb nutzlos und überdies dem
Lande im Auslande nachtheilig. Hierauf vertagte ſich
das Haus.

ondon, 15. Auguſt. Unterhaus. Northcote
antwortet auf eine Anfrage Lefevre's, die Türkei und
Griechenland hätten bei der in Theſſalien und Epirus
auf beiden Seiten herrſchenden bedeutenden Aufregung
für nöthig erachtet, ihre Streitkräfte zu verſtärken. Das
britiſche Cabinet habe für unnöthig gehalten, Vorſtellungen
dagegen zu machen. Hierauf wurde das Unterhaus zum
Oberhaus zum Parlamentsſchluß berufen.

London, 15. Auguſt. Das Parlament iſt ver-
tagt. Die Botſchaft der Königin erwähnt die herzlichen
Beziehungen Englands zu en fremden Mächten, betont
den Einfluß, welchen die Königin anwendete, um die Ver
tragsver pflichtungen zur Erfüllung zu bringen und den
allgemeinen Frieden aufrecht zu erhalten und zu befeſtigen.
Die Vereinbarungen des Berliner Vertrages ſeien treulich
ausgeführt, die Feſtſtellung der neuen Grenzen nahezu
vollendet. Die durch den letzten Krieg herbeigeführten
Bedrängniſſe hätten die türkiſche Regierung bisher ge
hindert, Reformen einzuführen, deren Nothwendigkeit die-

Lieblings Erinnerungen eines Seemannes,

Robert S. in Kiel.
(Neue Folge.)

(Wir verließen unſern Seemann, deſſen letzte Mittheilung in
Nr. 140 unſerer Zeitung enthalten war, als er in Dublin einen
Fluchtverſuch von dem Schiffe plante, welches ihn von Baltimore
dorthin gebracht hatte. Nicht nur hatte, der frühern Angabe ent-

egen, das unter britiſch-nordamerikaniſcher Flagge fahrende Schiffkeit Ordres nach n und noch viel weniger die Abſicht einer
Weiterfahrt nach Hamburg oder Rotterdam, auch das Schiffsvolk
war von ſo ine cher Roheit, daß die geplante Flucht durchaus
gerechtfertigt erſchien. Hören wir nun die weitere Erzählung desSeemanne)

Die bevorſtehende Nacht ſollte zu den Vorbereitungen, der
nächſte Tag zu der Ausführung der Flucht benutzt werren, die
ich über Liverpool und Hull nach Hamburg anzutreten dachte.
Die Arbeitszeit war beendet, die Dunkelheit brach ein; jetzt
wurde unſer Schiff in Folge deſſen von meiſtentheils verdächtigen
Geſtalten förmlich beſtürmt. Unter dem Vorwande, ſich für
irgend welche Arbeiten anzubieten, ſuchten ſie ſich wohl nur zu
orientiren, ob und in welcher Weiſe ein kleiner Diebſtahl auszu
führen ſei. Jn Bezug auf das Object kann man ihnen nicht
vorwerfen, daß ſie dabei allzu wähleriſch verfahren im Gegen-
theil, ſie begnügen ſich am liebſten mit Gegenſtänden, von denen
ſie unmittelbaren Nutzen haben. Lebensmittel, Kleider, Brenn-
holz erhalten bei ihnen ſtets den Vorzug. Eine beträchtliche
Anzahl Hafenpoliziſten, die auf dem Waſſer in Booten und die
Kais entlang zu Fuße patrouilliren, ſollen dieſe kleinen Schiffs-
diebſtähle, die in Jrland und Rußland notoriſch am häufigſten
vorkommen, verhindern. Aber weder den täglich vorkommenden
kleinern noch den mitunter vorkommenden größern Diebſtählen
wiſſen ſie zu ſteuern und ſcheinen bei mancher Gelegenheit nicht
ein, ſondern beide Augen zuzudrücken. So iſt es vorgekommen,
daß der viele Centner ſchwere Anker einer Bark mit mehreren
Faden Kette und die an den Raagen befindlichen Segel geſtohlen

Um uns vor ähnlichen Ueberraſchungen ſicher zu ſtellen,
mußte des Nachts, zumal wir unmittelbar am Kai lagen, Wache
gegangen werden. Mich traf die Reihenfolge von 1--2 Uhr.
Als ich zu dieſer Zeit geweckt und mir die Wache übergeben
wurde, verſah ich mich mit einem doppelten Anzug. Ein leichter
Sommeranzug, der mir allerdings wegen der Jahreszeit, wir
hatten Anfang März einige gerechte Bedenken erregte, wurde
durch die darüber gezogene weite Seemannskleidung vollſtändig
verdeckt. Alle Kleinigkeiten, Papiere ec., die ich mitzunehmen ge-
dachte, waren nebſt einer nichtſeemänniſchen Kopfbedeckung wohl
verborgen. Jch kann nicht ſagen, daß ich trotz des naßkalten

ich mich unter meiner Wattirung beſonders wohlgefühlt hätte.
Schon des Nachts meine Reiſe anzutreten, hielt ich wegen

der zahlreich patrouillirenden npoliziſten nicht für räthlich,
ſo mußte ich warten bis mir der Tag eine günſtige Gelegenheit
bringen würde. Ich hatte die während der Mittagszeit

Wetters in dieſer Nacht n noch weniger aber, daß

in's Auge gefaßt und zu dieſer Zeit ſchwang ich mich auch ganz
öffentlich auf die Quadern des Kais. Ein Jre und ein Ameri-
kaner waren dienſtfertig genug, mir zu dieſem Zwecke ihre breiten
Rücken zur Verfügung zu ſtellen und mir dann zwei umfang-
reiche Flaſchen und eine von meinen Reiſedecken auf das Boll-
werk zu werfen; ſie verſprachen ſogar, ſo lange zu warten, um
mir bei meiner Rückkehr in gleicher Weiſe behilflich zu ſein.
Die Ausſicht auf den Whisky, den ich wie ich ihnen angegeben
hatte, für den Erlös meiner Decke kaufen wollte, hatte die Kerls
gänzlich umgewandelt. Natürlich dachte ich nicht im Entfernteſteu
daran, zurückzukehren und noch weniger, ihnen für den Erlös
meiner Decke Whisky zu bringen; letztere ſollte mich auf meiner
doch immerhin nicht unbeträchtlichen Reiſe wenigſtens in etwas
gegen die Unbill der Witterung ſchützen und war ich herzlich
froh, dieſelbe durch die angegebene Liſt gerettet zu haben. Ruhig
ſchritt ich jetzt der Branntweinſchenke zu und verſchwand in ihrem

Innern wo ich mich der Flaſchen entledigte, um ſie, wie ich
worden ſind; ein Diebſtahl, bei deſſen Ausführung mindeſtens ſagte, bei meiner Rückkehr gefüllt an Bord zu nehmen aber
acht Mann mit mehreren Booten thätig geweſen ſein müſſen. heute warten noch der Budiker und mit mehr Betrübniß wohl

der bereitwillige Jre und Amerikaner auf meine Rückkehr. Das
Haus war ein Eckhaus; ſo war es mir leicht, vom Schiffe un-
geſehen den andern Ausgang zu gewinnen und ein Boarding-
haus zu erreichen. Hier nahm ich eine Metamorphoſe vor, nach

deren Vollendung ich mit feſter Zuverſicht auf das Gelingen
meines Planes pochte. Jch entfernte mich mit Hinterlaſſung
meines abgelegten Anzuges, den ich, allerdings nur im Stillen
bat, zum Ausgleich meiner Zeche zu benutzen, um, wie ich an
gab, meine übrigen Sachen hierher bringen zu laſſen. Jn einer
Deſtillation, dieſe vertreten in Jrland faſt ausnahmslos unſere
Reſtaurationen, erkundigte ich mich nach den Routen der Dampfer
und ihren Abgangszeiten, überdachte meine Lage und überzählte
meine Baarſchaft, die mich allerdings zwang, auf jeden Comfort
bei der anzutretenden Reiſe zu verzichten.

Um allen Eventualitäten möglichſt ſchnell aus dem Wege
zu gehen, wollte ich ſofort mit dem nächſten Train nach Kings
town fahren um die zwiſchen hier und Holyhead courſirenden
Poſtdampfer zu benutzen. Dieſe Linie, Kingſton Holyhead,
als die kürzeſte Verbindung zwiſchen Großbritannien und Jrland,
wird nur von Dampfbooten erſter Claſſe befahren und dient
faſt ausſchließlich nur dem Perſonenverkehr. Natürlich war der
Preis der Ueberfahrt ein den Umſtänden entſprechend hoher und
zwang mich von dieſer Tour Abſtand zu nehmen. Außerdem
bilden die von Holyhead ausgehenden Eiſenbahnen mehr einen
directen Weg nach London als nach Hull, meinem Endziele.
Nachdem ich in kurzer Zeit wenigſtens einen Ueberblick über die
Hafenſtadt Kingſton gewonnen hatte, fuhr ich mit der Bahn
wieder zurück, um die wenigen Stunden bis zur Abfahrt des
Dampfers nach Liverpool, mich noch in Dublin, welches ich von
einem früheren längern Aufenthalte ſchon beſſer kannte, umzu-
ſehen. Kingſton bietet auch außer dem kleinen baſſinartigen
Hafen mit ſeiner engen Einfahrt nichts, wenigſtens äußerlich,
Jntereſſantes. Es iſt, wie früher ſchon einmal bemerkt, eine
regelmäßig gebaute, nicht unſchöne Stadt, welcher aber die Un-
menge von Deſtillationen und Schnapskneipen, die ſich umher-
treibenden Bettler und Betrunkenen einen ächt iriſchen Anſtrich



ſelbe anerkenne. Die britiſche Regierung werde fortfahren,
der Türkei die Wichtigkeit ans Herz zu legen, daß ſie die
eingegangenen Verpflichtungen in vollem Umfange erfülle.
Die Botſchaft hebt endlich das Einverſtändniß Englands
und Frankreichs bei Einſetzung der neuen Regierung in
Aegypten hervor. Den deutſchen Herbſtmanövern
werden Generallieutenant Hardinge, Oberſtlieutenant
Methuen und die Kapitäne Bonham, Carmichael und
Rawes beiwohnen.

Konſtantinopel, 15. Auguſt. Wie dem Reuter
ſchen Bureau“ von hier gemeldet wird, ſind Ali Saib
Paſcha und Savas Paſcha zu Delegirten für die Verhand
lungen bezüglich der griechiſchen Grenzfrage ernannt
worden. Sauvfet Paſcha werde wahrſcheinlich den Vorſitz
in der Kommiſſion führen.

Konſtantinopel, 15. Auguſt. Von autoriſirter
Stelle wird gegenüber den Nachrichten, daß in Konſtan-
tinopel einige ſporadiſche Fälle der Chol er g vorgekommen
ſeien, mitgetheilt, daß hier kein Krankheitsfall beobachtet
worden ſei, welcher verdächtige Syt per gezeigt habe.
Der allgemeine Geſundheitszuſtand in Konſtantinopel ſei
ein durchaus befriedigender.

Madrid, 15. Aug. Die „Agence Havas“ meldet
von hier. Der geſtrige Miniſterrath beſchäftigte ſich mit
der Wiederverheirathung des Königs. Es heiße,
Manuel Silvela gehe demnächſt nach Wien, um um die
Hand der Erzherzogin Marie Chriſtine für den König
anzuhalten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. Auguſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Titular-
Hegemeiſter Hauſius zu Grenzhaus im Kreiſe Bitterfeld
den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe dem Schul
lehrer Bertuch zu Erfurt den Adler der Jnhaber des
Königlichen HausOrdens von Hohenzollern; dem Kreis
gerichtsboten und Exekutor Brandt zu h und
dem Boten und Hausdiener Kelm zu Magdeburg das
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Vor längerer Zeit war im Kultusminiſterium der von
gewiſſer Seite angeregte Plan zur Errichtung einer dra
matiſchen Hochſchule auf Staatskoſten einer Prüfung
unterworfen. Wie es heißt, iſt nach Anhörung von Sachver-
ſtändigen die Ausführung dieſes Planes bis auf Weiteres
aufgegeben worden.

Der Hofprediger Stöcker, deſſen chriſtlich-ſoziale Agi
tation ſeiner Zeit von dem evangeliſchen Oberkirchen-
rath eine unumwunden mißbilligende und abmahnende
Kritik erfuhr, ſcheint gleichwohl zum Eintritt in dieſe Be
hörde auserſehen. Die hinterher von der „N. Pr. Ztg.“
dementirte Nachricht, Herr Stöcker ſei beſtimmt, der Nach
folger des verſtorbenen Generalſuperintendenten Dr. Moll
in Königsberg zu werden, wird jetzt von orthodoxer Seite
dahin gedeutet, daß dieſe Beförderung nur ein Mittel hätte
ſein ſollen, um dem Eintritt deſſelben in die oberſte Kirchen
behörde entgegenzutreten. Der Oberkirchenrath beſteht
allerdings nur aus 10 etatsmäßigen Mitgliedern, aber die
Vermehrung der Mitgliederzahl ohne Steigerung der Aus-
gaben, zu der es die Zuſtimmung des Landtages nicht be
dürfte, iſt ja ſchon im Dezember vorigen Jahres verſucht
worden und zwar mit Erfolg als dem Willen des
Kaiſers entſprechend die Hofprediger Kögel und Baur ohne
etatsmäßigen Gehalt in den Ober Kirchenrath berufen
wurden. Durch die Ernennung der beiden Vorgenannten
wurde die Zahl der geiſtlichen Mitglieder in dem Kollegium
von 4 auf 6 erhöht, ſo daß nunmehr der Oberkirchenxath
zu gleichen Theilen aus geiſtlichen und weltlichen Mit-
gliedern beſteht. Die Berufung würde den letztern die
Mehrheit geben.

Jm Laufe des Monats November d. J. wird zum
zweiten Mal im Deutſchen Reiche eine Ermittelung
der Ernteerträge ſtattfinden. Mit der Vorbereitung
und techniſchen Leitung der zu dieſen Ermittelungen erfor-
derlichen Arbeiten, ſowie mit der Zuſammenſtellung und
Drucklegung der Reſultate iſt das königlich preußiſche ſta

geben. Jn 15 Minuten gelangte ich wieder mit der Bahn
nach Dublin zurück. Dieſe kurze Eiſenbahnfahrt iſt wirklich
recht anziehend und bietet vielleicht dem Auge mehr als manche
wildromantiſche Gebirgsbahn. Namentlich öffnet ſich ein ent-
zückender Blick auf die Dublinbai, welche mit der Menge der
ein und auslaufenden Segel und Dampfſchiffe, der Vergnügungs
und Fiſcherboote das Auge immer und immer wieder von Neuem
feſſelt. Seebadeanſtalten befinden ſich unmittelbar an dem zum
Schutz für die Eiſenbahnbauten errichteten Damm. Je mehr
die Dublinbai in den Liffey übergeht, welcher mitten durch Dublin
fließt, um ſo anziehender, belebter und manigfaltiger wird das
Bild, um endlich in dem ſogenannten Stromhafen ſeine Vollen
dung zu erreichen. Jmpoſante Bauwerke, an denen Dublin
Ueberfluß hat, z. B. zahlreiche Cathedralen, die Regierungs-
und Juſtizgebäude, das großartige Gebäude „Bane of Ireland“
das ſogenannte Kaſtell befinden ſich in unmittelbarer Nähe an
beiden Ufern des Fluſſes. Eine prächtige Allee umgiebt die
kreisförmig gebaute Stadt. Jm nordweſtlichen Stadttheil liegt
der großartige Phönixpark, in demſelben das Schloß des Lord-
lieutenants von Jrland; die Staatszimmer des Vicekönigs (Lord
lieutenant) befinden ſich im Kaſtell. Der weſtliche Theil der
Stadt iſt der ältere, unſchöne, der öſtliche der neue geſchmack
volle. Nichtsdeſtoweniger kann man auch im letzteren Theile
zahlreiche Zeugen iriſcher Armuth und Verkommenheit, überhaupt
iriſche Zuſtände finden. Eine ältliche, gänzlich zerlumpte Frau,
welche mit ihrem vielleicht neunjährigen, noch zerlumpteren Kinde
(wenn das überhaupt möglich war) vor Froſt zitternd auf dem
Trottoir kauerte, ſprach alle Vorübergehenden mit den herzzer
reißendſten Worten unter den kläglichſten Geberden um ein
Almoſen faſt immer ohne Erfolg an. Der tägliche Anblick
dieſer und ähnlicher Jammergeſtalten mag auch das weichſte
Herz verhärten. Ich konnte nicht umhin, der armen Frau von
meiner geringen Baarſchaft einen Shilling zu geben und erntete
dafür einen Schwall von Dankesworten, Verheißungen und
Segenswünſchen den ſie mit demſelben Pathos zum Beſten gab,
mit welchem ſie vorher den Vorübergehenden ihr Elend geſchildert
hatte. Es wirft kein recht günſtiges Licht auf die Fürſorge der
Regierung des wenigſtens in ſeiner Geſammtheit reichen Landes,
in einer der Hauptſtädte ſo viel Elend und Verkommenheit, ſo
viel Bettler und Betrunkene anzutreffen.

(Fortſetzung folgt.)

tiſtiſche Bureau beauftragt. Dieſes bildet die Centralſtelle
für die Verſendung der Druckſachen und die Rückſendung
der ausgefüllten Formulare, ſowie für die Erledigung von
Anfragen, welche die Aufnahmen etwa hervorrufen. Die
unmittelbare Ausführung der Erhebungen in den einzelnen
Bezirken geſchieht durch die Verwaltungs- und Communal-
behörden nach Maßgabe der ihnen ertheilten Vorſchriften
und nach Anleitung vorgeſchriebener Formulare. Die Re
gierungen beziehungsweiſe Landdroſteien überwachen die
Ausführung der Ermittelungen und haben für die Jn-
ſtruirung der Kreis und Ortsbehörden zu ſorgen. Wo in
Gemeinden und Gutsbezirken die Verhältniſſe es erfordern,
können für die Ermittelungen Schätzungs-Commiſſionengebildet werden. Es iſt der wirkliche Ernteertrag und

zwar in Gewicht, anzugeben. Aus der Angabe, wie viel
Fläche in jeder Gemeinde und in jedem Gutsbezirke mit
den einzelnen Früchten beſtellt iſt und welche Menge hier-
von auf je einem Hektar der damit beſtellten oder beſtan-
denen Fläche im Jahre 1879 im Durchſchnitt geerntet
wurde, wird das königliche ſtatiſtiſche Bureau dann berech-
nen, wie viel Kilogramm Weizen, Roggen, Gerſte c. in
jeder Gemarkung, jedem Kreiſe, jedem Regierungsbezirke,
jeder Provinz und im ganzen Staate gewonnen worden
ſind. Aehnliche Berechnungen müſſen gemäß Anordnung
des Bundesraths für jeden Staat des Deutſchen Reiches
ausgeführt werden.

Vor Kurzem wurde gemeldet, daß durch Cabinetsordre
betr. Errichtung einer eigenen Torpedo- Abtheilung
in der kaiſerlichen Marine eine endgiltige Regelung des
Torpedoweſens erfolgt iſt. Um dieſe Maßregel nun auch
praktiſch zur Ausführung bringen zu können, werden noch
in dieſem Jahre in Friedrichsort und Wilhelmshaven, wo
die Stationsorte für das Torpedoweſen ſich befinden, nicht
unerhebliche Bauten, wie z. B. ein drittes Minenhaus
und die Erweiterung der Fiſchtorpedo Reparaturwerkſtatt
in Friedrichsort, die Errichtung eines chemiſchen und
phyſikaliſchen Laboratoriums in Düſternbrook, der Bau
von Magazinen für Schießwolle in Friedrichsort und
Wilhelmshaven c. vorgenommen. Uebrigens iſt zur Be
ſchaffung von Torpedokriegsmaterial ſeit dem Jahre 1873
bereits die erhebliche Summe von rund 4 Millionen Mark
verwendet worden. Auch in dieſem Jahre werden für
Torpedominen nebſt Zubehör für Oſt und Nordſee wieder
ca. 600 000 verwendet werden.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

z Gröbzig, 15. Auguſt. Das geſtern in hieſiger
Stadt verbreitete Gerücht eines Unglücksfalles auf dem
Kohlenſchachte in Gerlebogk, beſtätigt ſich glücklicherweiſe
nicht in dem geſtern gemeldeten Umfange. Wie uns von
glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, verunglückte nur ein
Mann und auch dieſer iſt ohne erhebliche Beſchädigung
wieder aus dem Schacht hervorgezogen worden.

Auf der kürzlich eröffneten Bahn ArnſtadtJl-
menau entwickelt ſich bis jetzt ein ganz bedeutender Ver
kehr. Nicht nur, daß der Gütertransport über alles Er-
warten ein ganz bedeutender iſt, tritt auch im Perſonen
verkehr eine ſehr rege Theilnahme zu Tage. Vergangenen
Sonntag führte ein Extrazug von mehreren Hundert Per-
ſonen dem Städchen Jlmenau eine große Zahl luſtiger
Gäſte zu, die mit mehreren Muſikcorps daſelbſt einrückten.
Für den bevorſtehenden Sonntag iſt wieder ein Extrazug
von ca. 400 Perſonen angemeldet und haben deshalb die
Herren Wirthe alle Hände vollauf zu thun. Mag nun
auch jetzt der Reiz der Neuheit dabei weſentlich mitwirken,
ſo iſt doch immer anzunehmen, daß bei der günſtigen Lage
Jlmenaus mit ſeinen prächtigen Umgebungen der Frem
denzug ein ſteter ſein wird, anderntheils aber auch für die
benachbarten Städte an der Thüringer Bahn, wie Erfurt,
Weimar, Jena, Gotha, Eiſenach der Beſuch Jlmenaus
durch die günſtige Lage der Züge ſehr frequentirt wer-
den wird.

Leipzig, 14. Auguſt. Geſtern konnte der hoch
verehrte Ordinarius der Leipziger Juriſtenfakultät, Wirkl.
Geheimrath, Mitglied des Staatsraths und des Staats
gerichtshofs, Prof. Dr. jur. Karl Georg von Wächter
das ſechzigjährige Jubelfeſt ſeiner Berufung als
außerordentlicher Profeſſor der Rechte an die Univerſität

Die Rückſicht auf das hohe Lebens-

Die n a müſſen bis I. Januar 1880 angemeldet
werden. Die

Geräthen von den älteſten Zeiten an in Original oder Nachbildungen,
Urkunden, Siegel, Embleme von alten Fiſchergilden, Literatur und
Statiſtik der Fiſcherei und Ueberſichten über die geographiſche Ver

breitung der Fiſche. Ein intereſſantes Bild werden ferner die Vor
richtungen für, Verarbeitung Zubereitung und Konſervirung der
Fiſchereiprodukfe durch Trocknen, Salzen, Räuchern (Modelle von
Räucherhäuſern) für den Handel und Transport (Verſendung friſcher

ſchüſſeln u. ſ. w.) bieten. Die künſtliche Zucht G durch in Thätig
keit befindliche Brut Apparate und Geräthſchaften der künſtlichen
Fiſch Krebs- und Muſchelzucht, Modelle und Abbildungen bewährter
Zuchtanſtalten, Aquarien aller Art, die Darſtellung der verſchiedenen
Altersſtufen und die Entwickelungsgeſchichte der wichtigſten Waſſer-
r repräſentiren. Man erſieht aus dieſen a welch
ein umfaſſendes und originelles Material die Ausſtellung bieten wird.

Vermiſchtes.
Eine wiſſenſchaftliche Expedition von großem

Intereſſe wird, wie aus Paris gemeldet wird, gegen Ende die
ſes Monats nach Afrika gemacht werden. Es handelt ſich um
eine dem Escadronschef vom Generalſtab und Mitglied des
Längenvermeſſungsbureau, Herrn Perrier, anvertraute Miſſion,
die den Zweck hat, die geodätiſche Verbindung zwiſchen der ſpa
niſchen Halbinſel und dem afrikaniſchen Feſtland mittelſt einer
Dreieckvermeſſung über das mittelländiſche Meer herzuſtellen.
Die Schenkel der Dreiecke werden nicht weniger als 300 Kilo
meter Länge haben, die bis jetzt angewendeten Meſſungsver
fahren zeigten ſich deshalb auch ganz ungenügend. Es wurden
neue Jnſtrumente hergeſtellt, für die ein Credit von 20 000 Fres.
von den Kammern bewilligt wurde. Herr Merino, Aſtronom
des Obſervatoriums von Madrid, wurde von der ſpaniſchen
Regierung beauftragt, gemeinſchaftlich mit Perrier die Ver-
fügungen für die Arbeiten zu treffen. Zwei Punkte in der
Nachbarſchaft von Cartagena in einer Entfernung von 80 Kilo
meter von einander und zwei andere Punkte auf der afrikani-
ſchen Küſte wurden bezeichnet. Die Herrn Merino anvertrauten
Stationen befinden ſich auf Bergſpitzen der Sierra Nevada in
einer Höhe von 3000 Meter. Der erſte Theil der Arbeit wird
die aſtronomiſche Beſtimmung der Längenunterſchiede der ver
ſchiedenen Stationen begreifen und da kein Telegraph zwiſchen
Spanien und Afrika beſteht, werden die Beobachter mittelſt
elektriſcher Lichtſignale in Verbindung ſtehen und zu dieſem Zweck
iſt jede Station mit drei mächtigen elektriſchen Maſchinen Gramme
verſehen, die durch einen Dampfmotor in Bewegung geſetzt wer
den. Der Strahl wird mit Reflexionen in die Richtung der zu
beleuchtenden Punkte geleitet werden. Der zweite Theil der
Arbeit wird dann die Feſtſetzung der Dreiecke ſein, worauf ver
ſchiedene geodätiſche und aſtronomiſche Arbeiten auf dem afrika
niſchen Feſtland vorgenommen werden ſollen. Die Campagne
ſoll ſechs Monate dauern. Man wird durch dieſe Arbeiten den
größten gemeſſenen Bogen des Erdmeridians gewinnen, von den
Shetlandinſeln im Norden Englands bis zur Sahara und es
wird gewiß möglich ſein, aus den genannten Zahlen neue Ele
mente für das Erdellipſoid zu finden.

[Ueber die Strandung des Dampfers
„Verein wird der „Poſt“ von einem Paſſagier aus Putbus
vom 11. d. geſchrieben: Das Dampfſchiff „Verein“ traf am
Donnerstag, den 7. d. M. mit Paſſagieren in Extrafahrt in
Lauterbach ein und unternahm am darauf folgenden Freitag von
Lauterbach aus eine Extrafahrt nach Saßnitz und Stubben-
kammer. Auf dem Heimwege ſtieß das Schiff beim Reddewitzer
Hört auf einen Stein, wurde ſtark leck, kam mit dem Vorder
theil zum Sinken, konnte unter fortwährendem Pumpen nicht
flott gehalten werden und mußte gegen 9 Uhr Abends bei der
Jnſel Vilm, dem ſogenannten Vilmer Haken, auf den Strand
geſetzt werden, wo daſſelbe zur Stunde, wo ich dies ſchreibe,
noch liegt. Ein Bergungsdampfer mit Pumpen und ein Taucher
zur Bergung des Schiffes, deſſen Raum bis unter Deck mit
Waſſer gefüllt, werden von Swinemünde erwartet. Die Paſ-
ſagiere ſind geborgen, die Mannſchaft kampirt noch auf Deck
des Schiffes. Die Paſſagiere waren ſchon bei der Hinfahrt
nach Stubbenkammer über die Befehlshaber des Schiffes ent
rüſtet; der Steuermann, der Kapitän und ein am Bord ſich
befindender Rheder des Schiffes geriethen auf der Rhede vor
Saßnitz bereits in einen ſolchen lauten Streit und Zank, daß
die Paſſagiere ſich arg beklagten ſowie forderten, dieſem widrigen
Schauſpiel ein Ende zu machen und gelang es eudlich dem
Herrn Rheder durch ganz energiſches Auftreten gegen den Kapi-
tän dieſen zur Ruhe zu bringen und den Skandal zu beendigen.
Noch ſei erwähnt, daß das erſte vom Schiffe mit 11 Damen
abſetzende Rettungsboot vollſtändig an der Seite des Schiffes
im Dunkeln lag und von der Beſatzung beim Beſteigen des
Bootes den Damen weder hülfreiche Hand geleiſtet, noch durch
Erleuchtung des Schiffes das Einſteigen erleichtert wurde. Erſt
bei den beiden anderen Booten, aber auch nur erſt als die
Paſſagiere faſt alle bereits Platz genommen, wurde der Ueber-
gang vom Schiffe zum Boote durch zwei elende, nur ganz trübe
brennende Oellampen erleuchtet.

[Aſſyrien-Erforſchung.] Dem Vorſtande des
britiſchen Muſeums iſt es nach beträchtlicher Schwierigkeit ge
lungen, einen Nachfolger des Herru Romuzd Raſſam für das
aſſyriſche Forſchungswerk zu finden. Lieutenant Kitchener vom
Geniekorps, deſſen Name ſeit vielen Jahren im engen Zuſam-
menhange mit dem Werke des Vereins zur Erforſchung von
Paläſtina geſtanden, hat den Poſten angenommen und wird ſich,
ſobald es ſeine amtlichen Pflichten erlauben, nach Moſul bege
ben. Die Forſchungen in Darcheriſh und im Norden von
Meſopotamien ſind dem britiſchien Konſul in Alepo, Herrn
Henderſon, anvertraut worden. Letztgenannter iſt der Nachfol
ger des Herrn Skene, dem man die Entdeckung der Skulpturen
und HamalhiteJnſchriften in Jeratohis verdankt. Das bri-
tiſche Muſeum hat auch einen Fermun zur Vornahme von
Forſchungen in Armenien und im Diſtrict Wan erwirkt, aber
noch keine Anſtalten zur Ausführung derſelben getroffen.

Schiffs Nachrichten
Laut Telegramm find die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Weſtphalia“, am 30. Juli von Hamburg und am 2. d. M.
von Hävre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 3 Stunden
am 12. d. M. 4 Uhr Nachmittags wohlbehalten in NewYork ange
kommen. ſfng. am 6. d. M. von Hamburg abgegangen, am
8. d. M. Morgens Hävre eingetroffen und von dort am 9. d M.
nach NewYork wieder in See gegangen. „Friſia“, am 31. Juli
von NewYork abgegangen, iſt am 10. d. M. 1 Uhr Mittags in
Plymouth angekommen, Cherbourg am 11. paſfirt und in Hamburg
bereits am 12. Abends eingetroffen. Das Schiff überbringt 151 Pafſa
giere, 82 Briefſäcke und volle Ladung, ſowie 50 000 Dollars Con
tanten. „Sileſia“ ging am 13. d. M. von Hamburg via Havre
nach NewYork. „Boruſſia“, am 7. d. M. von Hamburg abge-

angen, traf am 9. d. M. in Hävre ein und ging am 10. d. M. vonber weiter nach Weſtindien. „Saxonia“, welche am 24. Juli von

St. Thomas nach Hamburg abging, iſt am 10. d. M. in Hüvre ein
re „Bahia“ iſt am 5. d. M. von Bahia via Liſſabon nach

amburg abgegangen. „Hamburg“, am I. d. M. von Hamburg
via Liſſabon nach dem La Plata abgehend, iſt am 8. in Liſſabon
eingetroffen und am 9. d. M. nach dem La Plata weiter gegangen.

„Paranagua“, vom La Plata e traf am 10. d. M.v Liſſabon ein und ging am ſelbigen Tage von dort weiter nach
amburg.

Fiſche durch die Eiſenbahnen) und den r e Fiſch
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Fekanntmachungen.

und 37

ſeits durch den Direktor Ritten-

Unger, Leipzig, Weſtſtraße73.

Technikum Buxtehude.
Frequenz 1878.79 362 Techniker.
Getrennte Abtheilungen für Bau

und Maſchinen-Techniker, Deko-
rationsmaler u. ſ. w. Diplom-
und Meiſter-Prüfungen. Wohnung

i. d. ſtädt. Logirhäuſern pr.
Monat 23——36 Mark. Schieunige An
meldung zum Winterſemeſter
lich. Programm Lehrplan u. ſ. w

ofer.

Baugewerkschule
ckernförde.
Beginn des

Vorcursus: 6. Oct.
Wintersemester: 3. Nov.
Auskunft durch die Direcüäon.

Vorzügl. u. preiswerthe
Ritter- und Landgüter

in Provinz Schleſien, Pommern,
Sachſen, Poſen, preußiſche Ober
lauſitz, Schleswig-Holſtein, Heſſen,
Deutſchböhmen und Mecklenburg
ſind ſofort unter den coulanteſten
Bedingungen durch mich zu ver
kaufen. Koſtenfreie Ausk. erth.
Dr. jur. Schmidt. Leipzig,

Roſenthalg. 4 part.
Für ein ColonialwaarenEngros-

Geſchäft werden geſucht: Ein tüch-
tiger, mit der Branche vertrauter
Reiſender, ſowie ein Buchhalter,
der mit der doppelten Buchführung
und dem Abſchluß der Bücher voll
ſtändig vertraut und gleichzeitig
flotter Correſpondent iſt. Offerten
und Zeugniſſe resp. Copien derſel
ben, wenn möglich unter Beifügung

der Photographien nimmt entgegen

t C. L. Dittmar ineiningen.
Ein junger ſtrebſamer Geſchäfts

mann, gebildet und von angeneh
mem Aeußern, ſieht ſich Familien
verhältniſſe halber genöthigt, bald

verheirathen. Derſelbe ſucht ein
ädchen oder junge Wittwe von

gutem Charakter häuslichem Sinn
und Baarvermögen von 4—-600
Adr. direkt zu richten an Frau B.
Braun. Abzugeben Mühlgaſſe 7,
Naumburg a/S.

Frodlistin.
Eine tüchtige Putzarbeiterin, welche

in feinen Putzarbeiten leiſtungsfähig
iſt, wird für die Dauer ſofort geſucht.
Offerten werden unter der Adreſſe
H. H. 80. poſtlag. Erfurt franco
erbeten.

In einer anständigen Beamten-
familie, die ich sehr empfehlen
kann, finden 2 Knaben, welche
die hiesigen Schulen besuchen,
freundliche Aufnahme, gewissen-
hafte geistige und körperliche
Pflege und Beaufsichtigung der
Schularbeiten. Ich ertheile sehr
gern nähere Auskunft.
Ernst Pöge, gr. Steinstr. 11.

Eine in Molkerei und Federvieh-
zucht erfahrene Wirthſchaftsmamſell
findet bei einem Gehalt von 210
pr. a. am 1. Oktober 1879 Stellung
auf Domaine Freyburg a U.
Eine Waſſermühle mit 3 Mahl

gängen, vor zwei Jahren neu gebaut,
feine Kundſchaft, blos Stunde
von Stadt und Bahn, ſoll mit noch
60 Mrg. guten Acker, an der Mühle
gelegen, für 24000 Thlr. bei
Anzahl. verkauft werden. Näheres
Fr Günther in Unterneu-
ul za. Bahnhof Großheringen.
kräftiges Küchenmädchen

per ſofort oder 1. Sept. für ein
großes Rittergut, 1 Kindermäd-
chen per 1. Oktbr. werden geſucht.
Näheres in der Annoncen- Ex
pedition von F. C. De-
mand junäorin Lauchſtädt.

Ein junger Materialiſt, welcher
bereits Oſtern ſeine Lehrzeit been
dete, ſucht zum 1. Oktober unter
beſcheidenen Anſprüchen anderweitige
Stellung. Auskunft ertheilt

Otto Lorenz, Luckau NL.
Damen finden discr. u. liebe

volle Aufnahme bei Hulda

Rehmsdorfer Miveralö—l- u. Parafin-Fabrik-Actien-Gevellschalt,

Vorm. RR. R h n eBilanz für das siebente Gesehäftsjahr 1678/79.

7

Activ ar.
A. Fabrik Rehbmsädorf.

An Gebäude-Conto
Abschreibung

An Masehinen- u. Utensilien-Conto
Abschreibung

An Grundstüeks-Conto
An Geschirr-Conto

Abschreibung
An Gruben- Conto

Absehreibung
An Gruben-Grundstücks- Conto

un für die Fläche desabgebauten Koblenfeldes
An Nasspressen-Conto

Abschreibung
An Ziegelei-Grundstücks-Conto

B. Theerschweelerei u. Cruben Aue.
An Theerschweelerei I. Conto Abschreibung

An Theerschweelerei II. Conto
Abschreibung

An Grundstück II. Conto
Abseohreibung

An Gruben-Gonto
Abschreibung für die Fläche des
abgebauten Kohlenfeldes

0. Theerschweelerei u. Grube Orössuln.
An Theerschweelerei-Conto

Absechreibung

An Grundstücks Conto
Abschreibung

An Gruben- Conto
Abschreibung für die Fläche des
abgebauten Kohlenfeldes

D. Diverse.
An Pirkau-Gruben- Conto
An Dassnitz -Kloben-Gruben-Conto.
An Cautions- Conto
An Gassa- Conto
An Conto-Corrent- Conto

Debitores in laufender Rechnung
Verluste auf Aussenstände

An LAger-Gonto
An Gewinn- u. Verlust-Conto:

Verlust- Vortrag 163485,19
do. pr. 1878/79 338189,60

ab der Reservefond

238584 65
v 17239 75] 221344 90

322932 45
m 22878 (55] 300053 90

n 31731 62m 4297 (50
i so 3147v 89999 45
vo 75 83937 70

m 31455 95

2345 29110 85
70

v 4081 50 66127 45
77072 75

3749 19

9 749 19 3000
19583 [10
2867 20 16715
1346 70
157 10) 1149

19895 150

4190 50 15705
29900 S

7228 90 22671
2100

350 1750x S 7
2610 801 12462

42359
61437

v 2100079 9608
v 34070 38

2417 (98 31652

59 268888
261674 79

5 12000 249674 79
1570601 37l

Passiv a.
Per Actien-Capital-Conto:4000 Stick Stamm-Actien à 300 1200000
Per Prioritäts-Obligationen-Conto:

900 Stück Prioritäts-Obligat. à 300 270000Per Prioritäts-Obligationen-Zinsen-Conto:
Zinsen de 270000 Prioritäts-Obliga-
tionen à 59 pr. 1. April 1879 6750Per Cauti ons-Creditoren- Conto 21000Per Conto-Corrent-Conto:

Creditores in laufender Rechnung. 72851 37

d

1570601 37

Bonto pro 1878 79.

An Conto-Corrent- Conto

An Handlungs-Unkosten- Conto
An Zinsen- u. Provisions- Conto

Prioritäts Zinsen pr. 1878/79 13500
Banquier-Zinsen pr. do. 17 3

An Gebäude-Conto, Fabrik Rehmsdork,
Abschreibung

An Maschinen- u. Utensilien-ContoFabrik Rahmeaott Plehreibang
An Gesehirr-Conto, Fabrik Rehmsdort,

Absechreibung
An Gruben-Conto, Fabrik Rehmsdorf,

Abschreibung
An Nasspressen-Conto, Fabrik Rehmsdorf,

Absehreibung
An Gruben-Grundstiteks-Conto,

Fabrik Rehmsdorf, Abschreibung
An Theerschweelereil I. Conto Aue,

Abschreibung
An Theerschweelerei II. Conto Aue,

Absechreibung
An Grundstück II. Conto Aue,

Abschreibung
An Gruben- Conto Aue, Abschreibung
An Theerschweelerei-Conto Crössuln,

Abschreibung
An Grundstück-Conto Orössuln,

Absohreibung
An Gruben- Conto Crössuln, Abschreibung

Die vorstehende Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Conto stimmt mit den von mir geprüften,
Büchern der Gesellschaft überein.

Th. Walter gerichtlich vereidigter Bücherrevisor zu Halle a/S.

le inn u. Verlust
27265 96

14524 [17

17239

22878

1150

6061

4081

2345 10

749 119

2867

197 10
4190

7228

350
2610

18 2

41790 13

J

71950
2417 98

116158 95

35
98189 60ments x99Per Verlust 116158 95

Per Gewinn auf sämmtlichen Etablisse-

116158 95

Weimar den 31. März 1879.
Der Vorstand.

Dr. Bernhard Hübner.
Der Aufsiohtsrath.

L. Hache. L. Döllstedt.
ordnungsmässig geführten

Unter dem Protectorat Sr. Majestät des Königs.
Kunst-Gewerbe-Ausstellung zu Leipzig.

Täglich geöffnet von 10 bis 7 Uhr.
Tagesbillets der Berl. Anhaltischen u. Magd.-Halberstädter Eisenbahnen

im Bureau der Kunst-Gewerbe-Ausstellung besonders abgestempelt er-
langen dadurch eine auf 3 Tage verlängerte Gültigkeit.

Cöchter-Erziehungs-Inſtitnt,
gewerbe-, Handels und Fortbildungsſchule des

Director Karl W
zu Erfurt in Thüringen, Wilhelmsſtr. 910.

T v

Praktiſche Ausbildung

eiss

für Haus und Leben zu wirthſchaftlicher,
geſchäftlicher, wiſſenſchaftlicher, fremdſprachlicher und muſikaliſcher Tüch
tigkeit.

Beginn des neuen Schuljahres Anfang October a. c.
Proſpecte und Jahresberichte gratis.

(B. 3694)

Dame n u. Hilfe b. e. pr. geb. Frau.

Adr. u. M. L. Poſtamt 7 lag. Leipzig fr.

b. Stände f. discret Rath

ſuche einen W Mann als Lehrling.
Herm. Fah

LehrlingsGeſuch.

300 gute Oxhofte ſtehen preis
würdig zu verkaufen.

Hanstein Gebrüder
in Hannover.

Für mein Colonialwaaren-Geſch.

berg, Halle a/S.

Torten, ſowie ovale Holzſchach
teln liefert billigſt

Jos. Pick in Neiße.

Büsscher Hoffmann,
Bahnhof Eberswalds, Halle aS. ariaschein b. Teplitz.

empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen

Steindachpappen Asphaltplatten
als feuerſicheres Deckmaterial für zur GewölbeAbdeckung von Brücken,
flache Wohn, Fabrik und Land Tunnels c. und zu Jſolirſchichten

wirthſchaft-Gebäude. von Mauern c.
Holzcement, Dachlack, Steinkohlentheer,

Asphalt, Latten.
Ausführung von Steinpappe- u. Holzcement-
(Kies-) Dächern unter langjähriger Garantie.
um J d el e er (rösste Plissébrennerei Brüderstr. 13.

rene Köchin Stellung bei
Frau E. Mennicke,

Leipzigerſtraße 100.
Auf dem Kammergute Gniebs-

dorf bei Bürgel wird zum I. Sep
tember ein mit guten Zeugniſſen

J. Nnolayeb yeaulpl qun b
„nq aoqnvl gojl usqaoat usanvavchozg I

Uv bau 21Pnoääa(pvmaqn
*Bunaaumag 2quajqoldmo

verſehener Verwalter geſucht. 3 r
Vorſtellung erwünſcht. gen. uHugo Erfurth. Pro5 pun wo u



Grosser Ausverkauf.
Jn Folge Separation mit meinem Schwager wird

den Lagers, veſtehend in Tuchen, Hanufactur-, lVEM, fortgeſetzt ich erlaube mir das geehrte Publikum auf meine in den re Zeitungen bereits
erſchienene Preise nochmals aufmerkſam zu machen und dürfte ſich nicht
heit bieten, ſolch vortheilhaſte imlkuä re machen zu können.

Louis Sachs, grosse Ulrichsstrasse 24.

der Ae werd auf meines bedeuten-
Seicdem- und Leinen-WVag-

ald wieder Gelegen-

Sedwiedeelserne

I-Träger.
Fagan Ebei.

Grosses Lager einfacher
deckel,

isen-Bauguss
vorzGglichster Qualität zu Hüttenpreisen.

Abdeckplatten,

Bauschienen.

Stadelsen.

Bleche.

Prellpfähle, Canal-glatter Bausäulen,
Ankerplatten,Vnterlagsplatten für Träger,

Dachfenster ete.
Sofortige Lieferung

Feinere cannelirte
tirsäulen, Fenster, Gitter, Treppen, Krippen, Raufen,

und verzierte Säulen, Ladensäulen, Thorsäulen, Lat-Röhren etc. ete. nach in
grosser Auswahl vorhandenen Modellen stets schnell zu haben bei

Otto Weitsoh,Ingenieur und Hüttenrepräſentant.
Halle a Scuute, NMersebaurger Str. 36.

wird heute und fo

Leipzi erſtr. 6
VIS-A- VI

dem gold. Löwen.
Concursmassen-Ausverkäufe

ipzi 6deiwisteſe
dem gold. Löwen.

Central Depot
für

lgende Tage der Ausverkauf der

I. Marurg“ſchen Concursmaſſe, Da
beſtehend in

S 6lbganter Herren Knabengarderohe

zu Taxpreiſen fortgeſetzt.

Bekanntmachung.
Das zu Halle a/S. am Stein

thor unter Nr. 2 gelegene, zum
Rachlaß des Rentier Shriſtoph
Wilhelm Gebhardt gehörige
Wohnhaus mit Hinter u. Neben-
gebäuden, Hof u. einem die Front
des Wohnhauſes verlängernden und
nach hinten zu an die Hedwigs
ſtraße angrenzenden ſchönen Gar-
ten, werde i
Montag d. 25. r

Vormittags 11 Uhr
im gedacht. Wohnhauſe ſelbſt

unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verſteigern.

Kaufluſtige lade ich zum zahlrei
chen Erſcheinen hierdurch ergebenſt ein.

Hartmann,
Auctionator in Alsleben a/S.,

als berufener Teſtaments-Exekutor.

Würdigung
von Hutter's Haarbalſam!

Jch erhielt Jhre beiden
Sendungen mit „„Esprit
des cheveux und wer-
den Sie durch Poſtnachnah-
me in Beſitz Jhrer Anſprü-
che gekommen ſein. Gleich

anerkennendſten Dank ab für

die wunderbare
Jhres Balſams, denn meine
ſchon ganz entſchwundene
Hoffnung, jemals einen
neuen Haarwuchs zu erhal-

ich mit großer Freude be
richten kann, daß ich ſchon
einen fingerlangen Haar
wuchs beſitze und Sie erſu-
che, mir gefälligſt ſobald als
möglich wiederum 2 Flac. à
3 zu überſenden.
Kaſſel, d. 20. Juni 1879.

D. Steinfelder,
Adminiſtrator.

Zu haben bei den Erfin-
dern u. Fabrikanten Hutter

Co. in Berlin, De-
pot bei Helmbold G
Co. in Halle al S., Leip
zigerſtr. 109.

In unſtGewerbeAusſtellungs-Loose lſetet S c à 3
bei Bd. Stückrath, gr. Märkerſtr. II.

zeitig ſtatte Jhznen meinen

Wirkung

ten, iſt zurückgekehrt, indem

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß
ich mich am hieſigen Platze, T Dachritz-
gaſſe Nr. 3, als

Schmiedemeister
etablirt und die Schmiede des Herrn Schmiedemeiſter
Pietzsch übernommen habe, und halte mein Unter-
nehmen unter Zuſicherung prompteſter und reellſter Bedie-
nung hiermit beſtens empfohlen. c

Halle a/S., im Auguſt 1879. De
Hochachtungsvoll

C F. Schmiedemeiſter.

III
neu und gebraucht, Deutſches und Engliſches Fabrikat, von 2 bis 20
Pferdekraft, auf Erfordern mit paſſenden Centrifougal Pum-
pen, für Bauzwecke, Ziegeleien, Ent- oder Bewäſſerungen zum
Holzſchneiden Dampfdreſchen c. c. ſind käuflich oder leihweiſe
zu haben.

Dampfdreschmaschinen
bewährter Syſteme.

M. Cämmger mann o.
alle a/S.

pPwa. Burbacher I Träger
in allen Höhen und Längen, ferner

gebrauchte Eisenbahnschienen,
4 bis 5“ hoch,

gusseiserne Säulen ete.
liefere billigſt, ſofort ab meinem Lager.

L. Leutert, Pisengiesserei Und
Maschinen Fabrik.

Halle a/S. (Giebichenstein).

vorzüglich zum Einmachen geeignet, dasStragon-Ssig, a e d ine 13 entſehtt vie
Essigfabrik von Fr. Freinel, Dachritzgaſſe 7.

Ein brauner Hühnerhund im Auf dem Kammergut Gniebs-
dritten Felde, ſehr guter Sucher u. dorf bei Bürgel ſtehen 110 Stück

Apportent iſt zu verkaufen Hammel-Lämmer zum Verkauf.

Schotterey Nr. 63. Hugo Erfurth.

Herrenhüte,
neneſte Formen,

größte Auswahl, billigſte Preiſe.

Rudolph Sachs Co.,
Mutfabrälg. gr. Ulrichsstrasse 55.
Rossplatz. Madte. Rossplatz.

L. Broekman's
Niederlàndisches Affentheater

und Circus en miniature.
Heute Sonntag den 17. Auguſt 1879

Zwei grosse Vorstellungen
um A und 7 Uhr.
Preise der PIlätz0:

Numm. Sperrſitz 1. 50. II. Rang 60.J. Vang l. Galerie 30.Kinder unter 10 Jahren in Begleitung Erwachſener zahlen auf
nummerirtem Sperrſitz 1 auf I. u. II. Rang die Hälfte.

Die Kaſſe iſt Morgens von 11 1 Uhr und dann 1 Stunde vor
Beginn der Vorſtellung geöffnet. L. Broekman, Firector.

Morgen Montag Vorſtellung.

Künstliche Dähne Barometer
nach neueſt. Methode ohne Gaumenbl. mit vorzüglich ausgekochten, vollſtän

v. Gold, Kautſchuk, Celluloid. Rei digl ßnig. Plomb. Zahnſchm., beſ. ſofort t Deal Bee Lrſeye“
ſchmerzlos J. Sachse Jun., gr. Otto Unbekanmt

5
Märkerſtr. 4, II.

K irſchſaft Kleinſchmieden.
Zur Sedan-Peier!friſch von der Preſſe empfiehlt

Schulprämien!Richard Viass.
Hühnerangenpflaster IIInminationslaternen!

von Caſſian Lentnerin Schwaz Brillant-Fenerwerk!
m u vertreiben er am billigſten bei
o ühneraugen, Leichdornen Waren e. St 13 f. Albin Hlentze, echmeerſtr. 39.

z Dtzd. 1 r W Zu haben D hei n HMHentze,Schmeerſtr. 39. t rachen:
Chineſiſche und Deutſche, für

Jn meinem Hauſe, „Blücher Wiederverkäufer und im

D. g eine r ſehr billig beit. K. u. Zubehör zum Albin Hentze, Schmeerſtr, 39.
1. Tr zu zEine kleine Hofwohnung ſofort 1000 u. 200 ſofort, 400.zu vermiethen und zu beziehen. zu Michgeli 5 gute Se

Näheres bei Louis Reußner, thek auszuleihen A. Bleeser,
Blumenſtraße Nr. 2. Schmeerſtraße 25.
Ein Laden in der belebteſten Ge aFamilienNachrichten.e von e zu allen hpaſſend, mit ſehr großen Auslagefenſtern, auch als gleiſcherladen Entbindungs Anzeige.

allem Zubehör zu benutzen incl. Die Geburt eines tüchtigen
Wohnung iſt ſofort oder auch ſpä Jungen zeigen ergebenſt an
ter zu vermiethen. Näheres bei Otto Müller und Frau,
W. Kunſch, Fleiſchermeiſter, kl. Louiſe geb. Freihold.
Brauhausgaſſe. Bernburg, den 10. Auguſt 1879.

Jn meinem Hauſe Harz Nr. 12 Verlobungs Anzeige.

iſt die BelEtage 4 St. 2 K. cF u. Zubehör S 1. October zu Bertha Fiodler,
Dr. Richard Riess,vermiethen u. S r

Näheres bei Louis Reußner,Blumenſtraße Nr. 2. VerlobteLeipzig, im August 1879.
Sonntag den 24. Aug. gi 5 Uhr üh tra zug TodesAnzeige.

e Ball If Heute Morgen 4 Uhr entſchliefS hHallb- C. ſanft und ruhig in ſeinem 90. Le
Es kommen 6tägige Retourbillets bensjahre mein innig geliebter Va

ur Verausgabung. Jn Lands- ter, der Rentier Wilhelm Rabe.
erg und Brehna wird ange Dieſe Trauernachricht allen ſeinen

halten. Näheres bei Steinbre- Freunden und Bekannten.
cher Jasper. Halle, d. 16. Auguſt 1879.Adolph Schmiädt, Der tiefbetrübte SohnReiſeunternehmer in Leipzig. Robert Rabe nebſt Kindern.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage. 4
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Halle, Sonntag den 17. Auguſt 1879.

191 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

König und Papſt im Jahre 1662.
S Bei unſerm Verhältniß zu Rom und dem Ton, in

welchem ſich die römiſche Cleriſei ſammt dem deutſchen Centrum
zu ergehen pflegen, dürfte es angebracht ſein, darauf hinzuweiſen,
was ſich der Papſt im Jahre 1662 von einem Könige gefallen
ließ, obgleich er in ſeinem vollen Rechte war. Der Papſt hieß
Alexander VII. und der König Ludwig XIV. von Frank-
reich.

Ludwig, dem ſein eigenes Anſehen vor Allem am Herzen
lag und deshalb mit Jedem Händel anfing, der ihm und ſeinen
Vertretern nicht überall den erſten Platz einräumte, hatte aber
mals beim Papſte, der auch als weltlicher Herrſcher eine nicht
zu verachtende Rolle im europäiſchen Conzert ſpielte, einen Ge-
ſandten, der genau ebenſo übermüthig war, als ſein Gebieter,
nämlich den Herzog von Crequi. Derſelbe behandelte die
Cardinäle und Miniſter mit derjenigen franzöſiſchen Unver-
ſchämtheit, welche wir noch im laufenden Decennium an ſeinem
Collegen Benedetti kennen gelernt haben und nach dem alten
Sprüchwort, daß wie der Herre ſo das Geſcherre, machte es
ſein Perſonal, jeder nach beſtem Können und Vermögen dem
päpſtlichen gegenüber ebenſo.

Namentlich machten ſich des Herzogs Leute zum großen
Vergnügen und auf heimliche Anweiſung ihres Herrn häufig
den Spaß, die aus Corſen beſtehende päpſtliche Leibgarde zu
chicaniren. Die Schmeichelnamen, welche die Corſen zu hören
bekamen, ſind zu derb, um hier wiedergegeben zu werden. Doch
reagirten ſie nicht darauf, weil ſie nicht wußten, wie ſie damit
bei Sr. Heiligkeit, der ſich ja ſelbſt Alles von den Franzoſen
gefallen ließ, ankommen würden.

Aber ihr Commandeur, General Don Mario Chigi, der
Bruder des Papſtes, in welchem ein friſches Soldatenblut rollte,
hatte keine Luſt, ſeine Leute von den Franzoſen hudeln zu laſſen
und befahl ihnen, denſelben bei nächſter Gelegenheit ihre Unver-
ſchämtheit mit Zinſen heimzuzahlen. Das war den heißblütigen
Corſen nun gerade recht und als am 20. Auguſt 1662 einige
Bediente des Herzogs ſie wieder zu nörgeln begannen, prügelten
ſie dieſelben furchtbar durch. Damit war aber die Sache nicht
abgethan. Die Franzoſen holten Verſtärkung, die Corſen eben-
falls und es entſtand ein förmlicher Kampf, in welchem die
Corſen Sieger blieben, eine große Anzahl von Franzoſen ver-
wundet und dem Herzog von Crequi faſt ſämmtliche Fenſter
ſcheiben ſeines Palais eingeſchoſſen wurden.

Als Ludwig XIV. den begreiflicher Weiſe noch recht ſchön
zugeſtutzten Bericht über dieſe Vorfälle las, ward er rabiat und
ſchwur dem Papſt die fürchterlichſte Rache. Zwei Stunden
nachher befand ſich der päpſtliche Geſandte am Hofe von Ver
ſailles unter der Begleitung franzöſiſcher Geunsdarmen bereits
auf dem Wege zur Grenze, gleichzeitig mit ihm ging ein fran
zöſiſcher Courier nach Rom ab, den Herzog von Crequi ſofort
abzuberufen. Sofort wurden die in Oberitalien herrſchenden
Spanier und eine Reihe kleiner italieniſcher Fürſten erſucht,
einer franzöſiſchen Armee den Durchzug nach dem Kirchenſtaate
zu geſtatten. Natürlich ſtieß die „Bitte“ des mächtigen Nach
bars nirgendwo auf Schwierigkeiten.

Dem Papſt wurde ſchwül, eine Angſtſeele von Haus aus,
dachte er weder an Bannſtrahl noch ſonſtige Gegenwehr, ſondern
ſchrieb Briefe über Briefe an den König, in welchen er de und
wehmüthig zu Kreuze kroch. Ludwig ließ ihn ſchreiben ſo viel
er wollte und nahm keinen einzigen Brief an, ließ aber auch
vorläufig das Heer noch nicht abmarſchiren. Endlich, nach drei
Monaten, ließ er dem Papſte ſagen, er habe ſeine Entſchul
digungen geleſen und wolle ſich auf Unterhandlungen wegen der
Sühne mit ihm einlaſſen. Der Papſt acceptirte in ſeiner
Herzensfreude eine ganze Menge von demüthigenden Bedingungen,
aber zwei Nüſſe welche ihm Ludwig zu knacken gab, waren ihm
doch zu hart. Er ſollte nämlich ſeinen Bruder, den General,
auf ſechs Jahre des Landes verweiſen und dem Cardinal Jm-
periali, welcher die Selbſthülfe der Corſen gebilligt, den rothen
Hut abnehmen. Er remonſtrirte in ſehr zahmer Weiſe gegen
dieſe Bedingungen aber damit kam er bei Ludwig ſchön an.
Der brach nämlich ſofort die Verhandlungen ab, erklärte die
in Frankreich gelegenen Theile des Kirchenſtaates, die Graf-
ſchaften Avignon und Venaiſſin als mit der Krone Frankreich

vereinigt, ließ den in Avignon reſidirenden päpſtlichen Legaten
per Schub über die Grenze bringen und 15,000 Mann Fuß-
volk und 6000 Reiter gegen den Kirchenſtaat vorrücken.

Der ſchwächliche Vicarius Chriſti war jetzt gänzlich nieder-
gedonnert, er vergoß unſchuldiges Blut, indem er zwei Mann
von ſeiner Leibwache hinrichten ließ, um den König zu verſöhnen,
aber dieſer ließ ſich auf nichts ein. Die franzöſiſchen Truppen
kamen immer näher da ergab ſich Alexander VII. auf Gnade
und Ungnade und es kam am 12. Februar 1663 zu Piſa
unter folgenden Bedingungen ein förmlicher Friede zu Stande.
Der Papſt verſprach, einen Legaten nach Paris zu ſchicken, welcher

nach einem von Ludwig eigenhändig verfaßten Manuſcript öffent-
lich und demüthig die dem Könige vom Papſte angethane Be
leidigung abbitten ſollte; die corſiſche Nation wurde für unfähig
erklärt, jemals wieder im Kirchenſtaate zu dienen, der ehemaligen
corſiſchen Leibgarde mußte vor ihrer Hauptwache in Rom eine
Schandſäule errichtet werden. Der Bruder des Papſtes, Don
Mario Chigi, mußte ſich ſchriftlich beim Könige entſchuldigen
und ſein Ehrenwort geben, daß er an dem Frevel gegen den
franzöſiſchen Geſandten unſchuldig ſei, was er ſeinem Gewiſſen
nach ja eigentlich gar nicht thun konnte, der Papſt mußte dieſe
Verſicherung durch ein Breve öffentlich verkündigen und beſtätigen.
Dann mußte Don Chigi ſo lange Rom verlaſſen, bis der Legat
in Paris Abbitte gethan, der Cardinal Jmperiali hatte ſich
ebenfalls in Paris zur Abbitte einzufinden und endlich
finis coronat opus mußte der Neffe des Papſtes, Don
Auguſtin Chigi, mit ſeiner Gemahlin, einer Prinzeſſin Farneſe,
dem Herzog von Crequi, als er wieder nach Rom zurückkehrte,
zehn Meilen weit entgegenfahren und förmlich ihr tiefes Miß-
vergnügen über die Bedientenholzerei vom 20. Auguſt 1662
ausdrücken.

Dieſe Bedingungen ſind bis auf das tz erfüllt worden,
wofür Ludwig XIV. ſo gnädig war, dem Papſt Avignon und
Venaiſſin zurückzugeben. Drei Jahre ſpäter geſtattete Ludwig
auch die Entfernung der den Corſen geſetzten Schandſäule, aber
die Corſen ſelbſt durften nicht mehr nach Rom kommen.

Das ließ ſich im Jahre 1662 der Nachfolger Petri von
einem weltlichen Herrſcher trotz ſeines guten Rechts bieten und
was das Wunderbarſte an der Geſchichte iſt, Niemand hat da
mals über Vergewaltigung der Kirche geklagt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn hat im ver-

gangenen Monat eine Mehreinnahme von 16019 aufzuweiſen.
Sie vereinahmte aus dem Güterverkehr 24 314 mehr, während
der Perſonenverkehr ein Minus von 11 361 brachte. Seit 1. Januar
bis 31. Juli c. wurden überhaupt 105 957 mehr, als in der ent
ſprechenden Periode des Vorjahres eingenommen.

Die Juli Einnahmen der Saale- Eiſenbahn betrugen
68 093 gegen 70 162 im gleichen Monat des Vorjahres, mithin
ergiebt ſich eine Mindereinnahme von 2069 Dieſelbe entſtammt
dem Güterverkehr, da der Perſonenverkehr ein Plus von 66
aufweiſt

Predigt Anzeigen.
Am 10. Sonntage nach Trinitatis (den 17. Auguſt) predigen:

Zu U. L Frauen: Vormittags 8 Uhr Superint. Förſter. Vorm.
10 Uhr Conſiſtorialrath D. Dryander. Nachm. 2 Uhr Kinder-
Gottesdienſt Superint. Förſter.

Montag den 18. Auguſt Abends 6 Uhr Bibelſtunde Con-
ſiſtorialrath D. Dryander.

Zu St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel. Vorm.
10 Uhr J Weicke.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach der
Predigt Beichte und Kommunion Diakonus Nietſchmann. Nach-
mittags 2 Uhr Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8“, Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Focke. Abends

5 Uhr Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Vorm. 9 Uhr Superintendent Förſter. Nachmittags

2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.
Zu Glaucha: I ptrg 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach dem Gottes-

dienſt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr
Kinderlehre Derſelbe.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor-
mittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Vesper
Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten-Gemeinde: Vorm. 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr Gottes-

dienſt im Saale zu den drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10--12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Jordan. Nachm. 2 Uhr
Superintendent Urtel.

Baptiſten- Gemeinde zu Giebichenſtein: Vormittags von 9 bis 11
Uhr und Nachm. von 3 bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Coursbericht der Bankſtrmen zu Halle a/S.
Börſe vom 15. Auguſt 1379.

Letzt.
mere ne

Dio Zf. Ang. Geſ

5 Halleſche Stadt-Oblig. Gasanl 5 I 103 102
4 o Halleſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 t l02,503 Stadt-Oblig. v. 1818 3 964 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 101,50
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 98
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 100,50
4/, o Unſtrut Regulirungs-Oblig. 4 100 501 99,50
5 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 94 935 Zucker -Raff. Anleihe 5 S S5 Körbisdorfer Hypoth. Anleihe 5 1100
alleſche Bankvereins Actien 7 5 120StammAct. der Neuen Actien-Zucker-Raff. 0 4 50 S

Stamm Prioritäten derſelben 0 75St.-Act. d. Hall. Zuckerſied. Comp. pr. St 0 fo. 1800
Zatferſapnr Körbisdorf 3 4 70Zuckerfabrik Glauzig 3 4 44Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerthung 6 4 197 95
StammPrioritäten derſelben 6 s 103 101
Werſchen Weißenfelſer Actien Geſellſchaft 18 4 175
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd. 5 4 S S
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 0 4
Stamm Prioritäten derſelben 9 15
Cröllwitzer Actien Papierfabrik 0 4 48Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde o 4 43
Halleſche Maſchinenfabrik 144 I141Actien Malzfabrik Cönnern 6 5ActienMalzfabrik Landsberg 12 I I120Eilenburger Kattun Manufactur 2 4 50
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte 0 fo, 5
Kuxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins
pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) ſo.

PackhofsAct. (nom. 1500 .4) pr St. 2 o. 5
Theater-Act. (nom. 300 pr. St. 4 ſo. 180

Markktberichte.
Magdeburg, d. 15. Auguſt. Weizen 190--210 Roggen

132—-160 Gerſte 150--190 Hafer 140-160 pr. 1000 kg.
Magdeburger Börſe, d. 15. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 56,50

erlin, den 15. Auguſt. Weizen loco ſtill, Termine behaup
tet, gekünd. 1000 Ctnr., Kündigungspreis 199 bez. Loco 180
214 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., Aug.
Sept. bez., Sept. Oct. 200-—-199,5 bez., Oct. Nov. 201
bez., Nov. Dec. 203-—202,25 bez., Decbr. Jan. 1880 bez.,
April Mai 222 bez. Mai Juni bez. Roggen loco ſehr
c Termine ſtill, gekünd. 8000 Etnur., Kündigungspreis 128,5 .4
ez. Loco 128--153 nach Qualität gefordert, ruſſ. 129 ab

Kahn bez., neuer inländ. 148 bez., klammer u. mit Geruch 137,5
128 .4 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat bez. Aug. Sept.
bez., Sept. Oct. 130 129,75 bez. Oct. Nov. 133 132,75

bez. Nov. Dec. 136--135,5 bez. April Mai 144,5--144 bez.
Gerſte feſt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120-—-180

nach Qualität gefordert. Hafer loco ſchwacher Umſatz, Termine
matt, gekünd. CEtnr., Kündigungspreis 4 bez. Loco 128--
158 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 135 nomin.,
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. u. Oct. Nov. 133 nom. Nov.
Decbr. 131,5 bez. April Mai 1880 140 bez. Mais loco
ſtill gekünd. Etnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez.
Loco III--120 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Ki-
logr. Kochwaare 148--190 nach Qualität gefordert, Futterwaare
130--147 nach Qualität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Ki-
logr. gekünd. CEtnr., Kündigungspreis bez. Winterraps
208--233 bez. Winterrübſen 203--228 bez. Sommerrübſen

-4 bez. Rüböl höher bezahlt, gekünd. Etnr., Kündigungs-
preis bez. Loco mit Faß .4 bez. ohne Faß 53,4 pr.100 Kilogr bez. pr. dieſen Monat, Aug. Sept. u. Sept. Oct. 53,5

bez. Oct. Nov. 53,7 bez. Nov. Dec. 53,8 G. Dec. Jan.
1880 bez., April Mai 55 5 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
loco ohne Faß bez., Lieferung bez. Spiritus mat
ter, gekünd. 50,000 Liter Kündigungspreis 54,6 .4 pr. 100 Liter à
100 10,000 Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat
u. 54 554, 854,7 bez. Septbr. 55--54,9 bez.,Sept. Oct. 54-53,8 bez. Oct. Nov. 52,5-52 2 bez. Nov.
Dec. 51,6--51,3 bez. April Mai 1880 53,1-—52,953 bez.

China und die „ausländiſchen Teufel“.
Ueber die noch immer herrſchende Unzugänglichkeit des

„himmliſchen Reiches“ für Ausländer berichtet ein engliſcher
Brief das Folgende im Hinblick auf das Betreten der Provinz
Hunan, beſonders deren immenſen Haupſtadt TſchangTſchaFu
(engl. Schreibweiſe: Changſha Fu) mit über 2 Millionen Ein-
wohner. Die Provinz Hunan liegt im Süden des Sees
Thunting, hat über 20 Millionen Einwohner, iſt durchweg
gebirgig, aber gut bewäſſert und im nördlichen Theil ſehr
fruchtbar. Das Hauptprodukt iſt Reis; im ſüdweſtlichen Theile
befinden ſich ausgedehnte Kohlenlager. Engliſche Miſſionäre
hatten ſich zum Zweck des Verkaufes von Bibeln und „Büchern“
im Großen und Ganzen nach dort gewandt, wollten zuerſt die
Hauptſtadt der Provinz bereiſen, fanden indeſſen die „warme
Aufnahme“, die ihnen vorhergeſagt wurde, zwar nicht als
Miſſionäre und Bekehrer, ſondern als „ausländiſche Teufel“.
Ehe ſie überhaupt landen konnten, war die Hauptſtadt ſchon in
furchtbarer Aufregung. Der Mob ſchwor, die „Teufel“ beim
Betreten der Stadt zu tödten, Tauſende von Plakaten, oftmals
von der Größe einer engliſchen Zeitung, waren an allen Ecken
und öffentlichen Gebäuden angeſchlagen; das Boot wurde vom
Pöbel, beſonders aber von den Studenten mit Steinen, Ziegeln
und Schmutz angegriffen und mußte ſchließlich, und glücklich
noch, die Flucht ergreifen. Mr. John Archibald ſchreibt dem
Paſtor Griffith John in Hankau (Provinz Hupeh; Hankau hat
etwa 850 000 Einwohner, der Hafen iſt ſeit 1858 den Frem-
den und dem Fremdenverkehr eröffnet), dies ſei das vierte Mal,
daß er und ſeine Gefährten auf dieſe Art angegriffen ſeien,
nicht als Miſſionäre, ſondern nur als „ausländiſche Teufel“,
und daß dieſelben Scenen ſich gewiß überall wiederholen wer
den, wenn nicht irgendwelche Sicherheitsmaßregeln vom Staate

garantirt würden. Mr. Archibald wußte ſich durch eine Ver
trauensperſon der Miſſion verſchiedene der Plakate zu verſchaffen.
Hier muß indeſſen noch bemerkt werden daß die Shiens oder
Magiſtratsbeamten, welche die Päſſe der Reiſenden auf dem
Boote unterſuchten und ſich nach dem Zweck des Kommens der
ſelben erkundigten, ſich in jeder Weiſe zuvorkommend und

aufmerkſam gegen dieſelben benahmen. Die erhaltenen Plakate
lauten:

I. Die ausländiſchen Teufel ſind Scheuſale und dürfen die
Stadt nicht betreten. Laßt uns ſie ergreifen und ſchlagen.
Kein Vorwand darf ihretwegen zugelaſſen werden.

II. Die Ausländer gedenken die Stadt morgen früh zu
betreten. Laßt Alle, die unſerer Meinung ſind, ſich vereinigen,
laßt uns ſie ergreifen und erſchlagen.

III. Kürzlich haben Ausländer dieſer Provinz verſchiedene
Beſuche gemacht und jetzt haben die Mandarinen ihnen die Er-

laubniß gewährt, die Stadt zu betreten. Aber uns, dem Mi-
litär und dem Volk, liegt es ob, das Reich zu beſchützen. Wie
dürfen wir dieſen Teufeln erlauben, die Hauptſtadt der Provinz
zu beunruhigen? Wenn ſie die Stadt betreten, ſo laßt uns am
Weſtthore verſammeln, ſie mit vereinten Herzen und der äußer
ſten Strenge anzugreifen. Kein Vorwand darf ihretwegen zuge-
laſſen werden.

IV. An dem heutigen, dem 3. des Monats, ſind Aus-
länder bis an dieſe Stadt gekommen. Die beiden Diſtrikt
Magiſtratsbeamten haben darüber berathſchlagt und ein allge-
meines Gerücht geht dahin, daß die Ausländer die Stadt durch
das Weſtthor betreten und weiter nach dem TſawchanThore
vorgehen ſollen. Aber obgleich Jhr, die Mandarinen, willig
ſeid, ſo ſtimmen wir, das Volk, doch nicht damit überein. Wenn
nur Einer die Stadt betritt, ſo werden wir den Einen tödten.
Wenn zwei, ſo werden wir das Paar tödten. Wenn ein Aus-
länder todtgeſchlagen wird, ſo iſt dies einfach das Leben eines
Hundes, welches verloren geht. Sollte Jemand einem Aus-
länder begegnen und ihn nicht angreifen, ſo möge man ihn ge-
meinen Dieb ſchimpfen, wenn es ein Mann iſt, oder gemeine
Metze, wenn es eine Frau iſt. Laßt uns Alle auf unſrer
Hut ſein!

V. Hunan iſt eine Gegend, in der höfliche Sitten und ge
rechte Grundſätze blühen, und eine, der bis dahin Ausländer
nicht gewagt haben, gerade in's Geſicht zu ſehen. Jedes Mal,
daß ſie gekommen ſind, iſt es eine Art Experiment geweſen, hier

einen Handelsmarkt zu eröffnen. Wenn indeſſen einmal die

Religion des Herrn des Himmels herrſchen ſoll, ſo werden die
fünf menſchlichen Verwandtſchaften und die fünf Kardinal-
Tugenden aufgegeben werden. Ausländer ſind ſoeben in einem
Boote angekommen und haben auf der entgegengeſetzten Seite
des Fluſſes Anker geworfen. Jhr Geſchwätz heißt, ſie wollen
die Stadt betreten, als ob ſie Einfluß oder Macht hier hätten.
Wie können wir, die Soldaten, Bauern, Handwerker und Kauf-
leute ihren Vorwitz gutheißen? Laßt uns am 4. dieſes Monats
uns verſammeln, laßt jeder von uns Ziegelſteine und zerbrochene
Dachziegel mit ſich bringen, uns damit an den Fluß begeben
und ihr Boot angreiſen. Ueberall auf dem Fluſſe laßt uns ſie
ſuchen und unter keiner Bedingung entwiſchen. Laßt uns ſie
niedermähen wie Gras und ſie entwurzeln (d. h. ſie morden),
und derart verhüten, daß Ausländer hier nie wieder herzukommen
wagen.

V. Jn Hinblick auf die ausländiſchen Teufel, welche in
die Provinz kommen, ſo iſt dies eine zu grauſame Bedeutung,
ſowohl für das Militär wie für das Volk. Jhre Dolmetſcher
berichten ihre Ankunft in den verſchiedenen Bezirken (hiermit
ſind wohl die Konſuln und Konſulate gemeint) und die hab-
gierigen (chineſiſchen) Beamten geben ihre Erlaubniß, daß die
Teufel die Städte betreten dürfen. Sie ernennen ſelbſt Sol
daten und Wachen um ſie zu beſchützen und dergeſtalt den
Teufeln ſelbſt folgend, verkaufen ſie (die chineſiſchen Beamten)
das Reich und verhöhnen das Volk. Annam iſt in dieſem
Augenblick in einem Zuſtand von Aufruhr und dieſe Teufel
ſind im geheimen Bündniß mit den Rebellen. Das Volk von
Honan hingegen iſt loyal geſinnt im Herzen und, um des hohen
Reiches halber, ſtrebt es, alle Diebe zu vernichten und Frieden
herzuſtellen und zu erhalten. Welches iſt der Nutzen Weisheit
und Klugheit zu erlangen, wenn dies nicht das Reich und das
Volk ſchützen kann? Die Gelehrten und die Kaufleute aller
Diſtrikte haben berathſchlagt und hängen von uns ab, daß wir
ohne Anſehen alle diejenigen erſchlagen, welche die Teufel be
ſchützen. Sicherlich, der Zweck iſt, ein Uebel vom Reiche und
Lande abzuwehren und daher müſſen wir mit vereinigter Macht

und in vereintem Geiſte handeln! (N.-3.)
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h 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß loco 55,5
ez

Weizenmehl Nr. 00 2950--27,50, Nr. 0 27,50--26,00 Nr. 0
und 1 26,00--25,00, Roggenmehi ſtill, gekünd. Ctur. Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und l per 100 Ki-
logr. unverſt incluſ. Sack, pr. dieſen Monat, Aug. Sept. u. Sept.Oct. 18,90 bez. Oct. Nov. 19 bez., Nov. Dec. 19,10 bez.,
April Mai A. bez.

Stettin, den 15. Aug. Weizen pr. c t.Octbr. 201,00 bez.Oct. Nov. 201,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 127,50 bez. Oct.
Nov. 129,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Aug. 53. 00 bez. Sept.
Oct. 53,00 bez. Rübſen pr. Sept. Oct. 239,00 bez. Spiri-
tus loco 55,70 bez., pr. Aug. 5400 bez. Aug. Septbr. 54 00 bez.
Sept. Oct. 53, 30 bez.

Breslau, d. 15. Aug. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. Sept. 52,80 bez., Sept. Oct. 51,60 bez. April Mai 51,70 bez.

Weizen pr. Sept. Oct. 195,00 bez. Roggen pr. Aug. Sept.
134,00 bez. Sept. Oct. 134 00 l April Mai 143,00 bez. Rübölpr. Sept. et. 53, 6 bez. Oct. Novbr. 53,50 bez. April Mai 55,00

bez. Wetter Trübe.
Hamburg d. 15. Aug. Weizen loco feſt, auf Termine feſter.

Roggen loco feſt, auf Termine feſter. Weizen pr. Sept. Oct. 198
Br., 197 G., pr. April Mai 208 Br. 207 G. Roggen pr. Sept.Oct. 125 Br., 23 G., pr. April Mai 135 Br., 134 G. Hafer feſt.
Gerſte feſt. Rüböl ruhig loco 56 pr. Oct. 55,. rm ru
hig, pr. Aug. 40 Br. Sept. Oct. 40 Br. Oct. Nov. 4 Br.,
Nov. Dec. 40* Br. Wetter: Schön.

Bremen:“ Unverändert. Froſberht Standard white loco 6,50,pr. Sept. 6,60, pr. Oct. 6,80 e 6,95, ntwerpen:
Heute eiertag. D. Rew- r 14. Augu t): Petroleum in tung theilweiſe lebhaft; Jnduſtriepapiere waren ſtill; Montanwer“
NewYork 6* do. in phia 6* rohes ndlenn 5, do, the feſt. f bar J njntepap
Pipyune Certiſicats Wechſel auf London in Gold Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Ruhig. Lombarden 157,00,

81 C. Franzoſen 475,00, Creditactien 469,50, Laurahütte 86,00, Diskonto
Waſſerſtand der Saale bei Han (an der Königl. Schiff-

ſchleuſe bei Trotha) am 15. Aug. Abends am neuen Unterhaupt 1,98,
am 16. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,96 Meter,

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 15. Auguſt Vor
mittags 1,15 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Auguſt. Am
1,20 Meter über 0.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15., Auguſt 90 Centi
meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 15 Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in wenig feſter Haltung das Geſchäft entwickelte ſich imAllgemeinen ruhig. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegen-
den Notirungen gewannen auf die Stimmung keinen weſentlichen
Einfluß. Sehr bald befeſtigte die Tendenz und bei etwas rege-
rer Thätigkeit konnten ſt die Courſe auf ſpekulativem Gebiet theil
weiſe weſentlich heben. Jn der zweiten Börſenhälfte griff zwar eine
neue Abſchwächung vorübergehend Plotz, doch ſchloß die Börſe wie
der feſter. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimi

etwas niedriger notirt wurden Verlin-Skettin,
Breſt-Grajewo 2c. Bankactien verkehrten in ziemlich feſter

Commandit 138,2. 25, Deutſche Bank Bergiſche 92 60, Cöln
Mindener 140, 0ö, R einiſche 135,00. Galizier 103 25, Rumänier
37,75, Zteeiviwe apierrente 57 So, Italiener 79, 30, Ruſſen alte
88, 40 Ruſſen neue 90,12 Oeſterreichiſche Goldrente 68, 60, Ungari-
5 Goldrente 80,25, Rufſſiſche Noten 215,50, 11. Orient II.

rientLeipziger Börſe vom 15. Auguſt. Deutſche Reichs Anleihe v.

1877 v. 5600- 2000 4 99,35 bz., do. v. 1000 47, 99,35 bz.do. v. 500--200 4 99 35 B., Kgl. ſächſ. RentenAnl. v. 1876 v.
5000——3000 3 76,55 bz. u. G., do. v. 5000-—-3000 3 76,55 bz.
u. G., do. v. 1000 3 76,55 bz. u. G., do. v. 1000 3 76,55
bz. u. G., do. v. 500 3 6,75 do. v. 500 3 76.75 bz.
do. von 300 3 79,50 G., do. v. 300 3 77,50 B., Königi.h Staats Anleihe von 1830 den 1000 u. 500 3 97 „50 G.,

1830 v. 200--25 3 9 97,50 G. do. von 1855 v. 10039 87,25 B., do, von 1847 v. 300 4 100 G., do. v, 1852
1868 v. 500 100,10 B., do. v. 1869 v. 500 4 100, 10

B., do. v. 1852-1868 v. 100 4 100,25 G. do. v. 1869 von
106 49 100,25 G. do. v. 1869 v. 50 u. 4 101,50 G.,
do. v. 1870 v. 100 3 50 4 100,25 bz. v. 1867 v. 5005 o o B., P 1867 v. 100 W o sä B., do. v. 1867

-Potsdam, W
a l

Amſterdam, d. 15 Aug. Schlußbericht. Weizen auf Ter- ſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere erſchie abg. J 5 2 r 4 100 G. do. von 1867 abg. abz 5
mine unverändert, pr. Nov. 2834. Roggen loco uud auf Termine nen nach ſchwacher Eröffnung gleichfalls feſter. Die Kaſſawerthe der t 4 o do. ba Zittauer Lit. A. à 100
unverändert, pr. 'Ocibr. 156, März 166. Raps pr. Herbſt 317 Fl. übrigen Geſchäftszweige wieſen im Allgemeinen feſte Haltung bei 9i 6 G., do. Löbaudittauer Lit. B. à 25 4 99,85 bz. u. B.
Rüböl loco 33 pr. Herbſt 337., Mai 34 ruhigem Verkehr auf. Der Geldſtand Hat ſich nicht weſentlich ver

London, d. 15. Aug. (Schiußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit ändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu ca. 2 Prämienſchlüſſe.

en ne wer es 96,840, gehe i 5e en Fach n et u ergiſch. M. Don t. Septbr. Auguſt. Sept.er remder Weizen träge, weißer weichend, engliſcher geſchäfts- ranzoſen na wächerer Eröffnung zu beſſeren Courſen ziem 4 1 7los, angekommene Kadimgen träge, Futtergetreide feſt. Wet- bheft um; Lombarden blieben ins 3 e den ſeenvey Fonds geh iſt u i Tr. F. on K r z
ter: Heiß. waren Ruſſiſche Anleihen ziemlich feſt und lebhaft Oeſterreichiſche 78 79 Reichsb.A.Liverpool, d. 15, Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht). Um Renten und Loospapiere etwas beſſer, Un gariſche Goldrente abge Oberſchleſ. 161/2 162 [ä aurahütte 87 88/3

We i en n Se e W en en e nd r e en i 7 dhltt S r Goldr. 68,90 69uhig i amerikaniſche Augu eptember Lieferung altung ruhig; and und Rentenbriefe, ſowie inländiſche ori e 136 /1 1371 l o IJ Loch 22.9.4 b E t e et et u Be Eiſenbahnactien Sie che et t Ru n de 3 a J
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Deutſches Reich.
Die Abweſenheit des franzöſiſchen Botſchafters Grafen

St. Vallier dürfte, wie man hört, dieſes Mal in den
October hinein dauern, ſeine Rückkehr hierher vielleicht ſo-
gar erſt im November erfolgen. Der Umbau des hieſigen
franzöſiſchen Botſchaftshotels ſowohl, wie auch perſönliche
Angelegenheiten des Botſchafters machen einen ſo langen
Urlaub faſt zur Nothwendigkeit. Uebrigens gilt ſchon jetzt
als gewiß, daß Graf St. Vallier, wie bei der früheren
Abweſenheit des Kaiſers in Metz, ſo auch dieſes Mal von
der franzöſiſchen Regierung auserſehen ſein werde, dem
Kaiſer die üblichen nachbarlichen Honneurs zu erweiſen,
wenn die für das letzte Drittheil des Septembers projec-
tirte Reiſe des Kaiſers nach Metz noch zur Ausführung ge
langen ſollte

Nach der Hinterlegungsordnung vom 14. März
d. J. treten vom 1. Oktober d. J. ab an Stelle der Ge-
richtsdepoſitorien die Regierungs Hauptkaſſen, in den hohen-
zollernſchen Landen die Landeskaſſe in Sigmaringen, in der
Provinz Hannover die Bezirkshauptkaſſen und in Berlin
eine durch gemeinſchaftliche Anordnung des Finanzminiſters
und des Juſtizminiſters zu beſtimmende Behörde als Hinter
legungsſtelle. Das in den gerichtlichen Depoſitorien be-
findliche Geld iſt an die neuen Hinterlegungsſtellen abzu
geben. Jſt nach Ermeſſen des Gerichts anzunehmen, daß
die Herausgabe binnen ſechs Wochen nach dem 1. Ok-
tober d. J. erfolgen werde, ſo kann das Geld zur vor-
läufigen Verwahrung an das Amtsgericht abgegeben wer-
den. Es liegt auf der Hand, daß mit Auflöſung der ge
richtlichen Depoſitorien und Ueberführung der darin ent-
haltenen Gelder in die Hinterlegungsſtellen eine große Ge-
ſchäftslaſt verbunden iſt. Um letztere zu mindern, hat der
Juſtizminiſter die Gerichtsbehörden angewieſen, in allen
Fällen, in welchen ein Erforderniß zur Fortdauer der Hinter
legung nicht mehr beſteht, dieſelbe noch vor Ueberweiſung
der Maſſe an die Hinterlegungsſtellen zur Erledigung zu
bringen und zu dieſem Zweck entweder unter Benutzung
der bei ſonſtigen Anläſſen ſich darbietenden Gelegenheit oder
im Wege einer allgemeinen Reviſion der Sachen, in welchen
eine Hinterlegung bewirkt iſt, zu prüfen, ob die Veran
laſſung zu der letzteren fortgelaſſen iſt und demgemäß die
Aushändigung an die Empfangsberechtigten oder die Ab-
führung an die Juſtizofficianten Wittwenkaſſe, bezw. das
Aufgebot der Maſſe erfolgen kann. Da die erwähnte
Erledigung auch im Jntereſſe des betheiligten Publikums
liegt, ſo empfiehlt es ſich für letzteres, im Unterlaſſungsfalle
die Sache anzuregen.

Die neuen öſterreichiſchen Miniſter.
Ueber die Perſönlichkeit der hervorragendſten neuen Miniſter

entnehmen wir der „NationalZeitung“ folgende nähere Angaben
Der jetzige Miniſterpräſident Graf Eduard Taaffe, am

24. Februar 1833 geboren, trat 1857 in den Staatsdienſt, in welchem
er eine raſche Carrière durchmachte. Er war zuerſt bei der Statt-

u in Ungarn, dann in Böhmen, fungirte vom 28. April 1863

z B

is 8. Januar 1867 als Landeschef in Salzburg, dann als Statt-
halter in Oberöſterreich. Am 7. März 1867 erfolgte ſeine Er-
nennung zum Miniſter und zum Leiter des erſt neu gebildeten
Miniſterium des Jnnern. Als Gruf Beuſt am 23. Juni 1867 die
Würde eines Reichskanzlers erhielt, wurde Graf Taaffe zum Miniſter
präſidenten Stellvertreter ernannt. Jn dieſer Stellung verblieb er
auch in dem unter Vorſitz des Fürſten Carlos Auersperg gebildeten
Bürgerminiſterium, dem er gleichzeitig als Miniſter für Landesver-
theidigung angehörte. Am 26. September 1868 wurde Graf Taaffe
(nach dem Rücktritt des Fürſten Auersperg) zum interimiſtiſchen und
am 17. April 1869 zum definitiven Präſidenten des Bürgermini-
ſteriums ernannt. Am 15. Januar 1870 nahm er ſeine Entlaſſung
(im Vereine mit dem Grafen Potocki und mit Dr. Berger), um bald
darauf (April 1870) in das vom Grafen Potocki gebildete Kabinet
als Miniſter des Jnnern und als Leiter des Landesvertheidigungs-

Auguſt 1879.
Wwe. o

Halle, Sonntag den 17.

Miniſteriums einzutreten. Mit Potocki trat auch Graf Taaffe zurück
und fungirte ſeither als Statthalter von Tirol. Jm Februar d. J.
wurde er mit der Bildung eines eigenen Miniſteriums betraut, deſſen
Präſident er werden ſollte; es gelang ihm aber nicht, ein parlamen-
tariſches Kabinet zu ſchaffen. Schon wollte er auf ſeinen Poſten
nach Jnnsbruck zurückkehren, als er noch in letzter Stunde dem C
ſuchen des Kaiſers nachgab und in das rekonſtruirte Miniſterium als
Miniſter des Jnnern eintrat.

Der jetzt zum Juſtiz- und Cultusminiſter ernannte Dr. v.
Stremayr, am 30. October 1823 zu Graz geboren, ſtudirte an
dortiger Univerſität die Rechte und trat bei der Kammerprocuratur
in den praktiſchen Dienſt. Kaum 25 Jahre alt, ward er im Jahre
1848 von dem Wahlbezirk Kindberg in die Frankfurter Nationalver-
ſammlung gewählt, wo er immer die rechte Mitte einzuhalten be
müht war. Nach Graz zurückgekehrt, ward er als Supplent an der
Univerſität angeſtellt und ſpäter zum Staatsanwalt-Subſtituten er-
nannt. Jm Jahre 1861 wählte ihn die Stadt Graz in den
ſteieriſchen Landtag. Seine eigentliche politiſche Laufbahn beginnt
aber erſt im Jahre 1868, wo er von dem damaligen Miniſter des
Jnnern Dr. Giskra als Miniſterialrath in das Miniſterium des Jn-
nern berufen wurde. Als nun die Spaltung im Bürgerminiſterium
eintrat, die zum Austritte der drei Miniſter Potocki, Taaffe und
Berger aus dem Cabinet führte und, wie es auch jetzt der Fall war,
ein großer Mangel an Miniſter- Candidaten eintrat, wurde Stremayr
am 1. Februar 1870 als Cultus und Unterrichtsminiſter ins Cabinet
Hasner berufen, in welchem er bis zum 12. April des genannten
Jahres, bis zum Sturze Hasner's, verblieb. Schon im Mai des
nämlichen Jahres trat er als Cultus und Unterrichtsminiſter ins
Cabinet Potocki. Die Berufung Hohenwart's zur Cabinetsbildung
(7. Februar 1871) unterbrach ſeine Miniſterthätigkeit durch längere
Zeit. Der Sturz Hohenwart's und die Berufung des Mini-
ſteriums Auersperg brachten ihm wieder das Cultusportefeuille,
welches er ſeit dem 25. November 1871 inne hatte. Jm Februar
d. J. wurde er, da Graf Taaffe kein parlamentariſches Miniſterium
zu Stande bringen konnte, mit dem Vorſitz in dem reconſtruirten
Miniſterium Ausersperg betraut.

Dr. A. Pr azak, der neuernannte Miniſter ohne Portefeuille
geb. 21. Februar 1820 zu Ungariſch-Hradiſch in Mähren, abſolvirte
in Olmütz die juridiſchen Studien und wurde daſelbſt zum Doctor
promovirt. 1848 von ſeiner Vaterſtadt in den mähriſchen Landtag

ewählt, fungirte Prazak dort als Berichterſtatter der Commiſſionfür Ablöſung der Grundlaſten und wurde ſo bei der Landbevölkerung

ſchnell populär. Jm Reichstage, in welchen er bald darauf eintrat,
gehörte er zur Partei der ſlawiſchen Rechten. 1849 ließ er ſich als
Advocat in Brünn nieder. Seit 1861 iſt er wieder als Politiker
thätig; er iſt der Führer der ſlawiſchen Partei im mähriſchen Land-
tage. Dem Reichsrathe gehörte er ſeit 1861 bis 1863 an; 1874
wurde er wiedergewählt und iſt ſeitdem Mitglied des Abgeord-
netenhauſes.

Frhr. v. Korb-Weidenheim, der neue Handels miniſter,
war ſeit 1867 Mitglied des Reichsraths.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Elb- und Elſteraue, 15. Auguſt.

Wie nunmehr amtlich feſtgeſtellt worden iſt, iſt unter
dem Rindviehbeſtande der Domaine Packiſch bei Belgern
(Pächter Oberamtmann Mathe) der Milzbrand ausge-
brochen. Dieſer Krankheit ſind bereits bis heute über
16 Stück Vieh zum Opfer gefallen. Die Feſtſtellung der
Krankheit iſt durch die Herren Prof. Pütz Halle a. S.,
Departementthierarzt Oemler- Merſeburg und Kreisthier-
arzt Schirrlitz- Torgau erfolgt. Wie man von ſachver-
ſtändiger Seite behauptet, ſoll die ungünſtige Canaliſation
auf erwähnter Domaine weſentlich zu dieſem Unglücke
beitragen. Bei dem Gewitter am vergangenen
Donnerſtag ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Töpfers
Jacobi in Oppelhain und erſchlug die 29 Jahre alte
Wilhelmine Treppe. Der Kriegerverein in Mühlberg
hielt am Sonnabend ſeine monatliche GeneralVerſammlung
im Schützenhauſe ab. Nach Berichtigung der monatlichen
Beiträge und Aufnahme eines neuen Mitgliedes gelangte
Punkt 2 der Tagesordnung „Beitritt des Vereins zum
Deutſchen Kriegerbunde“ zur Berathung. Nachdem der
Vorſtand dieſen Antrag befürwortet, zugleich aber auch
empfohlen hatte, der Unterſtützungskaſſe des Bundes bei-
zutreten, erklärte ſich die Verſammlung einſtimmig mit

Zweite Beilage zu 191 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

dem Vorſchlage des Vorſtandes einverſtanden. Der darauf
geſtellte Antrag „Ermäßigung des Eintrittsgeldes“ wird
abgelehnt. Zum Schluß wurde noch beſchloſſen, das
Sedanfeſt in dieſem Jahre Sonntag den 31. Auguſt durch
Kirchenparade, Concert und Ball zu feiern. Die
Obſternte ſcheint in dieſem Jahre in der Elbaue eine
uberaus ergiebige werden zu wollen. Aepfel-, Birn und
Pflaumenbäume hängen ſo voll, daß es zu den Selten-
heiten gehört, wenn man keine 'Stützen an denſelben
gewahrt. Freilich wird denſelben noch manche Frucht
entfallen, da das Obſt ſtark durch die diesjährige Lohe
gelitten hat; hier und da liegt daſſelbe wie geſäet unter
den Bäumen. Wie aber ſchon geſagt, wird trotzdem die
Ernte noch reichlich werden. Vor Kurzem wurde der
Stadt bezw. Kirchengemeinde Belgern von einem unge-
nannten Geber ein Geſchenk von 600 Mark gemacht.
Kurze Zeit vorher wurden derſelben ebenfalls von
einem Ungenannten verſchiedene Kirchen Aus-
ſtattungsgegenſtende übermittelt. Seit dem 1. April
d. J. iſt in Belgern zu dem öffentlichen Unterrichtsweſen
noch eine Schule und Bewahranſtalt für kleine Kinder
hinzugetreten. Die Mittel hierzu ſind auf Antrag des
Superintendenten und Oberpfarrers Schöllner durch den
Regierungspräſidenten zu Merſeburg aus den Ueberſchüſſen
der daſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe bewilligt worden und
zwar 1000 zur erſten Einrichtung in dem alten Kloſter
gebäude mit zwei Zimmern und einem Spielplatze und
600 zur jährlichen Unterhaltung. Von einem Wohl-
thäter wurden 300 geſchenkt, um den ärmſten der Kin
der, deren Zahl ſich bereits auf 80 geſteigert hat, einen
Mittagstiſch zu gewähren.

Aus Eisleben wird geſchrieben: Jn unſerer 8
reichen Gegend wird abermals ein neuer Schacht eingeſenkt
werden und zwar in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt.
Derſelbe wird zu Ehren der Gattin des Geheimen Berg-
raths Leuſchner hier den Namen „Chlotilde“ führen.

Während des Corpsmanövers bei Nordhauſen
erhält am 20. und 21. September dieſe Stadt 7000 Mann
Einquartierung.

Die diesjährige Verſammlung deutſcher Seminar-
direktoren und Lehrer wird vom 29. September bis
1. Oktober in Weimar abgehalten werden.

Jn Sondershauſen findet in den Tagen vom
24. bis 26 d. M. die VII. Verſammlung des Wander-
Vereins der thüringiſchen Forſtwirthe ſtatt.

4 Aus Blankenburg a. H. ſchreibt man der
„Nordh. Ztg.“: Am 14. d., Nachmittags 4/, Uhr, wurden
die Bewohner unſeres Städtchens durch einen donnerähn
lichen Knall erſchreckt. Jn der Färberei von Büchting
explodirte ein noch ziemlich gefüllter Ballon mit
Benzin bei Gelegenheit der chemiſchen Wäſche von Zeu-
gen. Frau B. und das Dienſtmädchen wurden noch bren
nend, mit den gräßlichſten Brandwunden bedeckt, aus dem
Hauſe geſchafft und fanden Aufnahme und Pflege bei
einem Nachbar. Der Färbereibeſitzer B. hatte ſich bis zur
Ankunft ärztlicher Hülfe aufrecht erhalten, um den ent
ſtandenen Brand zu löſchen, trotzdem ihm die Fleiſchfetzen
im Geſicht hingen. Einen markerſchütternden Anblick bot
der aus den rauchenden Trümmern der Färberei hervorge-
zogene Gehülfe, deſſen ganzer Körper mit ſchrecklichen
Brandwunden bedeckt iſt. An dem Aufkommen deſſelben,
wie des Dienſtmädchens, wird ärztlicherſeits ſehr gezweifelt.

Vermiſchtes.
Ein theurer Schuß.] Das „L. T.“ ſchreibt: Ein

junger Ehemann aus Leipzig, welcher mit ſeiner Auserwählten

wie an der Newa, wo folgender Vorgang an

Ruſſiſche Zuſtände.
(Schluß.)

Ein anderes Bild. Wir befinden uns auf dem Landgute des
Fürſten Sergei Wiskoff. Durch ſein Gebiet zieht keine Eiſenbahn,
auf ſeinem Schloſſe gähnt die tödtlichſte Langeweile, von der nament-
lich ſeine theure Gattin geplagt wird. Sergei wüßte wohl eine paſ-
ſende Zerſtreuung das lebensluſtige Paris, aber um den „verhaß
ten Weſtländlern etwas verdienen zu geben,“ dazu bedarf es vor
allem des Geldes. Ein Wucherer wird daher aus der nächſten Stadt
gerufen, und nach langem Schacher die Ernte der nächſten fünf Jahre

für etwa ein Drittel des Marktwerthes an den Mann ge-
bracht. Bei der Bezahlung aber präſentirt der Jude ſtatt der Bank-
noten, eine Anzahl nicht honorirter Wechſel des Fürſten aus ver-
ſchiedenen Hauptſtädten des Weſtens, „die jener ihrem Ausſteller mit
der demüthigſten Unterwürfigkeit überreicht.“ „Jhre Hochedelgeboren“
kann daher nicht nach Paris, und des Fürſten Gemahlin, die
bereits „die ſchönſten franzöſiſchen Luftſchlöſſer gebaut hatte,“
macht nicht übel Miene, ſich mit ihren plumpen Händen an dem Blut
ſauger zu vergreifen. Wir überlaſſen indeß die Beiden ihren kleinen
Sorgen und ſehen uns ein wenig bei der Armee um. Man ſtellt dietürkiſche Wthſchaft als das allerabſchreckendſte Beiſpiel in dieſer Rich

tung hin und ſo wird man vielleicht mit einigem Befremden erfahren,
daß Rußland würdig ſich der Türkei anreiht. Hier macht alles „Ge-

äfte“, vom Reichsminiſterium bis zum SubalternOffizier herab.W Ausnahme der Kaſerne der Preobraſchenski'ſchen Garden in

St. Petersburg, meint GrenvilleMurray, ſtecken die übrigen Truppen in
ihren Dislokationen in vollkommenem Schmutz und Elend. Zwar würde
das Geld, welches jedem Regiment als JahresBudget angewieſen wird,
genügen, „aber ein Theil bleibt ſchon auf irgend eine Weiſe im
Kriegsminiſterium hängen, ein anderer Theil verliert ſich unter den
Händen des die Diviſion kommandirenden Generals; dann ver
ſchwindet ein weiterer Theil beim BrigadeGeneral, und endlich kommt
es an den Oberſt, der ſich für einen Thoren halten würde, wenn er
von dem Reſte nicht ſeine gehörige Proviſion beanſpruchte.“ Nun
fragen wir aber: ob man im „verlotterten, korrumpirten Weſten“
je von ſei Geſchichten Ausnahmesfälle abgerechnet ver
hommen? Ob der Diebſtahl bei der deutſchen, öſterreichiſchen, fran
öſiſchen oder engliſchen Armee zu einer Art von Uebereinkunft de

rn wird? Die panſlaviſriſchen Organe werden freilich behaupten,
daß im Weſten ganz das gleiche geſchehe, aber damit würden ſie
höchſtens ihre eigene Schuld bekennen. Neben der türkiſchen
Armee iſt es in Europa nur noch die ruſſiſche, welche den
Soldaten ihre Löhnung vorenthält. Der Zahlmeiſter führt immer
Buch über dieſe oder jene Entſchädigung die der gemeine
Mann zu leiſten hat; da dieſer aber ſelten leſen kann und das
Rechnungsbuch ihm daher ein Geheimniß mit ſieben Siegeln
iſt, ſo muß er eine verlorene Eßſchale oder ein verdorbenes
Paar Stiefel ein dutzendmal bezahlen. Kommt die Erntezeit,
dann verlaufen ſich oft ganze Regimenter. Die Oberſten derſelben
ſchließen nämlich mit den Landleuten Kontrakte ab, und aus den
bedungenen Löhnen fließen zwei Drittel in die Taſchen der Komman-
danten. Auch das dritte Drittel fließt den Oberſten zu, denn ſie
ſind Eigenthümer der Regiments-Kantinen, wo die Soldaten ihren
„Verdienſt“ in Wutky aufgehen laſſen. Auch dieſe Praxis iſt unbe
kannt im Weſten, das können wir der „Nowoje Wremja“ aufs Wort
verſichern. Oder glauben etwa die panſlaviſtiſchen Organe, daß man
im Berliner oder Wiener Kriegsminiſterium pus ſo Rechnung legt

er Tagesordnung iſt

Zu ReparaturZwecken iſt für eine Kaſerne eine gewiſſe Summe er-
forderlich, die vom Quartiermeiſter bereits um zehn Prozent über
den wirklichen Bedarf veranſchlagt iſt; der Major ſchlägt weitere 10
Procent auf, der Oberſt wiederum zehn und ſo fort bis der Ueber
ſchlag an das Kriegsminiſterium gelangt. „Dort unterſuchen die
Tſchinowniks die Rechnungen, geben etwa zwei Drittel der geforderten
Summe, die ſie ganz in die Bücher eintragen, und nun geht das
Geld auf dem umgekehrten Wege durch viele Hände zum Regiment,
bis es endlich an den Quartiermeiſter kommt, als ein Betrag der
für den beabſichtigten Zweck nicht genügt.“

Viel ärger noch ſteht es mit der ruſſiſchen Humanität. Ruß-
land hat die ungeheuerlichſten Dinge über die türkiſche Barbarei in
die Welt geſetzt, und ſo in gewiſſen Kreiſen erheblich zu dem Gefühle
der Verachtung beigetragen, welches heute ſo viele ungeheuchelt dem
Osmanenthum entgegenbringen. Wer längere Zeit ſich im Orient
aufgehalten hat, dem werden auch zweifellos Dinge vorgekommen
ſein, welche ſein Blut zum Erkalten gebracht, ſein Gefühl in Empörung
verſetzt haben. Die türkiſchen Kerker ſind beiſpielsweiſe die gräß-
lichſten Einrichtungen die man ſich denken kann: ein finſterer ſtin-
kender Raum, der von Paraſiten wimmelnde feuchte Erdboden mit
faulenden Strohmatten bedeckt. Auf dieſen kauert Wochen, Monate
und Jahre eine Anzahl lebendig Begrabener, die häufig gar nichts
verbrochen haben, jedenfalls aber meiſtens ohne Urtheil in dieſe
Marterhöhlen gerathen ſind. Die Thatſache, daß die Länder des
Orients unzertrennlich mit dem Begriffe der Barbarei ſind, iſt un-
anfechtbar, und drängt ſich gerade demjenigen am intenſivſten auf,
der ſich am meiſten mit orientaliſchen Dingen befaßt. Wen aber
ſolche Barbarei empört, der darf zum mindeſten nicht ſelbſt barbariſch
ſein. Was erzählt uns aber GrenvilleMurray von den ruſſiſchen
Kerkern? Er ſagt: „Ein ruſſiſches Gefängniß iſt nicht gerade be-
ſtimmt den Gefangenen ein komfortables Quartier zu bieten. Ein
ſchwarzes vermodertes Gebäude in einer der ſchmutzigſten Straßen
der Stadt, wird es von einem Dutzend Soldaten mit geſchnittenen
Haaren bewacht und trägt ein gemaltes Wappenſchild mit dem
kaiſerlichen Doppeladler über der Thüre. Auf dem Vorhofe ſteht
ein Prügelpfahl. Diebe, Mörder, Kinder, Schwachſinnige, Weiber
ſind zuſammen in einem Zimmer eingepfercht, in welchem die wider-
lichſten Dünſte verbreitet ſind. Die einzige Nahrung, welche ſie er-
halten, beſteht in einem Pfund Schwarzbrod zum Frühſtück und
einer Portion ranziger Suppe zum Mittageſſen.“

Man könnte dreiſt behaupten, daß das ruſſiſche Volk von der
gleichen übermenſchlichen Geduld beherrſcht wird wie das türkiſche.
Welche Tyrannei von den Ortsälteſten an bis hinauf in die höchſten
Sphären im ganzen Lande ausgeübt wird, iſt heute längſt kein Ge-
heimniß mehr. Und trotz alledem ſind im heiligen Rußland gerade
die Träger der Gewalt, die oberſten Repräſentanten der Politik, die
Créme der Geſellſchaft und der Hof des Zaren, die Colporteure all'
jener türkiſchen Schauerromaue, die ſie mit gleicher Virtuoſität, wie
die Bluthunde Achmed Paſcha (Damaskus 1860), Kurſchid (Beyrut)
und Schefket (Bulgarien, 1876) in ihrem eigenen Volke erleben laſſen.
Man denke nur an Sibirien! Auf dem ganzen Erdball iſt nicht ſo
viel Jammer angehäuft, herrſcht nicht ähnlicher Schrecken, wie zwiſchen
dem Baikal-See und dem Schwarzen Jrtyſch. Die Ruſſen, welche
mit Weſt Europäern verkehren, pflegen Alles, was in Europa über
das Elend der Verbannten berichtet wird, einfach als Fabel hinzu-
ſtellen. Sie thun dies zum Theil aus Schaam, anderntheils aus
Unkenntniß; denn wer die Schrecken der Bergwerke geſchaut, der kehrt
ja nie wieder heim und vermag ſonach keine Kunde aus jenem

Dante' ſchen Höllenpfuhle zu bringen. Selbſt die Escorte Mannſchaften
ſind eine Art von Verbannten, die von Etappe zu Etappe die Ver-
urtheilten übernehmen und ſomit ſelbſt aus Sibirien niemals hinaus
kommen. Jede Colonie hat ihre verbannten Koſaken, Offiziere und
Beamten, und der Pope, der in das Queckſilberbergwerk hinabſtei t,
um den Unglücklichen, welche in der Erde Tiefen „Zoll für Zoll
ſterben müſſen, die „Tröſtungen der Religion“ zu bringen, iſt ein
auf Lebenszeit Exilirter, der nur die mildere Strafe abbüßt, nicht
zeitlebens ſeine Tage ſelbſt im Bergwerk verbringen zu müſſen. Keine
Rückkehr giebt's aus dieſen unterirdiſchen Maſſenkerkern. Wer hinein
geräth, iſt lebendig begraben, iſt todt; denn nie mehr vernimmt man
von ihm der keinen Namen, ſondern nur eine Nummer hat
ſelbſt für den Fall, daß er begnadigt werden ſollte; denn dieſe „Gnade“,
zu welcher der rſutige Zar“ ſich herbeiläßt, beſteht nur darin, daß
der Bergarbeiter den Reſt ſeiner Strafe „über der Erde“ als Coloniſt
zubringen darf. Nach der neueſten Praxis „auf adminiſtrativem
Wege“ werden übrigens Verurtheilte häufig vom Tode zur Minen-
arbeit begnadigt.

Unſer Gewährsmann weiß überhaupt den ruſſiſchen Humanitäts
ſchwindel auf die trefflichſte Art zu geißeln. Er berichtet aber auch,
daß man Gefahr läuft vom Polizeimeiſter durchgeprügelt oder in den
Kerker geſteckt zu werden, wenn man die Annahme von falſchen Bank-
noten anzeigt. Die confiscirten Bankſcheine aber behält der Gewal
tige für ſich und am nächſten Tage befinden ſie ſich wieder in Cir
culation. Das abſchreckendſte Bild erhalten wir indeß vom ruſſiſchen
Klerus. Das „heilige“ Rußland iſt eben das unheiligſte und un
chriſtlichſfte Land der Welt. Der allgemeine Abſcheu vor dem Klerus
hat es zunächſt verſchuldet, daß heut über 200 Sekten im Reiche
wuchern. Die Kirche in Rußland iſt vollkommen verdorben und zer-
freſſen. Die Grundſätze der ketzeriſchen Sekten umfaſſen jede Form
des Blödſinns, des Grotesken, der größten Wildheit und Obſcönität.
Und die Regierung ſchreitet nicht ein, weil der Klerus ſelbſt die
Sektirer ſchützt und zwar der Abfindungsſummen halber, welche die
Apoſtaten zahlen müſſen. Dabei aber ſchlagen die Heuchler in den
„heiligen Städten“ Moskau und Kijew zerknirſcht auf die Bruſt,
wenn vom „lateiniſchen“, alſo verrotteten, Weſten die Rede iſt.
Bekanntlich wird jede amtliche un in Rußland durch die Formel:
„Es iſt alles in ſchönſter Ordnung“ sso blago polutscheno) ein-
geleitet. Als vor einigen Monaten Jrbit in Flammen aufging, da
meldete der dortige Gouverneur nach St. Petersburg: „Jch habe zu
melden, daß alles in ſchönſter Ordnung iſt. Drei Viertel der Stadt
liegen in Ruinen. Tauſende von Menſchen ſind obdachlos und der
Schaden wird auf Millionen beziffert 2c.“ Dem Empfänger, an
ſolche Amtsſtyliſtik wohl gewöhnt, ſoll diesmal ein kerniges „Durak“
(Eſel) entſchlüpft ſein. Und wie der ruſſiſche Amtsſtyl, ſo iſt das
ruſſiſche Weſen Unkultur und wunderliche Halbciviliſation an allen
Ecken und Enden; barbariſche Zuſtände unter den Maſſen, eine
korrupte Beamtenwelt, ein verabſcheuungswürdiger Klerus die Lüge
in der Humanität, auf dem Parket der Weltdamen und in den
Salons der Diplomaten; ein ränkeſüchtiger, egoiſtiſu,er Adel, der

keine freiheitliche Regung aufkommen läßt; dreſſirte Agenten
Männer und Frauen die in den abendländiſchen Reſidenzſtädten
glänzende Feſte arrangiren und für Rußland Reklame machen dabei
ein Chimboraſſo von Schmutz und phyfſiſcher Natur

der auf dem Sarmatenlande laſtet. Und auf all dies wird die
„Nowoje Wremja“ antworten „Wsso blago polutscheno!“ Eineſchöne Ordnung das; eine ſchöne Kultur für ein „Befreier-Volk!“
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ſich auf der Hochzeitsreiſe befindet, hat bei der Vorüberfahrt am H
Loreleyfelſen einen Böllerſchuß, wie ſie dort des Echos wegen ab
gefeuert werden, ſehr theuer bezahlen müſſen. Als nämlich der
Schuß krachte, fiel die junge Frau in Ohnmacht und zwar in
eine auf dem Verdecke des Schiffes neben ihr ſtehende Kiepe mit
Heidelbeeren. Dieſer Unfall koſtete ihrem Gatten 7 20
für die zerquetſchten Beeren, 90 für das gänzlich verdorbene
Kleid, 4 für ein Paar gelbe Handſchuhe, 50 für eine
Pariſer Spitzentaſche mit darauf geſticktem kleinen Amor, 8
50 für Wiederherſtellung des Paletots und 20 für einen
neuen Hut, indem der alte von dem zur Rettung herbeieilenden
Beſitzer der Heidelbeeren zertreten wurde. Der Schuß koſtete
dem Neuverwählten demnach 179 70 und als Zugabe
hatte er auch noch den Schreck.

Nachdruck verboten.

PatentLiſte,
anſae tellt durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 7113. Neuerungen an Walzenmühlen. F. Wegmann,
Zürich. 19./3. 78. Nr. 7115. Gewebe aus Spaltrohr. A. Ehrich,
Leipzig. 10./5. 78. Nr. 7121. Neuerungen in der Konſtruktion
von Sicherheitsſchlöſſern. E. Juhl, Hamburg. 31. 10. 78. Nr.
7127. Kamingebläſe. A. Friedmann, Wien. 4.12. 78. Nr.
7128. Petroleum Koch und HeizApparat. G. Meurer, Dresden.
12./12. 78. Nr. 7131. Verfahren zur Konſervirung von Fiſchen.
J. H. Könekamp, Bremen. 19.12. 78. Nr. 7136. Garbenbind-
appaärat an Mähmaſchinen. H. Schultz, Wismar. 30. I. 79.
Nr. 7141. Waſſerkloſet. P. Suckow, Breslau. 18.2. 79. Nr.
7145. Alarmglocke. Chemnitzer Telegraphenbauanſtalt, H. Pöge,
Chemnitz. 27./2. 79. Nr. 7152. Neuerungen an Zimmerlüftungs
Vorrichtungen. H. Ulbricht, Dresden. 7.13. 79. Nr. 7154.
Bürſtenapparat an Getreideputzmaſchinen. L. Voigt, Schönebeck.
9./3. 79. Nr. 7162. Verfahren zur Bereitung einer plaſtiſchen
Maſſe zur Herſtellung von Puppenköpfen und ähnlichen gepreßten
Gegenſtänden. A. L. Vangel, Wien. 8./4. 79. Nr. 7163.
Neüerungen bei der Glockenaufhängung. G. A. Jauck, Leipzig.
11./4. 79. Nr. 7169. Federnder Ring an Schiffs- und ſonſtigen
Lampen. F. Steinenböhmer, Jſerlohn. 22./4. 79. Nr. 7182.
Kartoffellegemaſchine. L. A. Aſpinwall, Albany, N. Y. 31. I. 79.
Nr. 7188. Uhr mit langjähriger u R. Thiede, Waldenburg
i. Schl. 4./3. 79. Nr. 7189. Maſchine zur Beſtimmung der
Bruchfeſtigkeit prismatiſcher Stäbe. Königl. Hüttenamt in Gleiwitz.
8./3. 79. Nr. 7194. Verfahren zur Herſtellung von künſtlichem
Schiefer zu Schreibtafeln und ähnlichen Zwecken. Vereinigte Gummi-
waarenfabriken HarburgWien. 18./3. 79. Nr. 7200. Fluthrad
mit geneigter Axe. v. Ohneſorge, Görlitz. 1./4. 79. Nr. 7202.
Hän zerrt für bautechniſche Zwecke. A. Stasny, Wien. 4.4. 79.S t 7206. Pferderechen. A. Triebs, Dittersbach b. Waldenb.
8./4. 79. Nr. 8207. Roßwerk mit Dreirädergetriebe. C. Bar-
mann, Berlin. 9.4. 79.

Oeſterreich-Ungarn.Selbſtthätiger Meß und Wage yrrat für körnige und pul-
veriſirte Materialien. A. Kaiſer, München. 14./7. 79 Waſch
maſchine. Oswald Winkler, Görlitz. 14. 7. 79. Luft und rauch-
ſaugender Windfang. Franz Wilhelm, Wien. 14./7. 79. Luft

eizapparat. ranz Karly, Wien. 147. 79. Verbeſſerter
raupengang. F. Ludwig, Graz. 17./7. 79. Stubenofen für
r R. Sack, Plagwitz Leipzig. 26.7. 79.

Deſtillir Apparat zur Wiedergewinnung des Alkohols aus Clutions-
Jauge. Aug. Nägeli, Wegeleben. 14./7. 79. Vorrichtung zum
Behufe des raſchen und ſicheren Ausſpannens und Schließens von
Jaloufien. F. H. Unger u. O. Härtenberger, Feldkirch. 17.7. 79.

England.
Nr. 469. Behandlung von Papier und Pergament, um etwaige

Radirungen auf demſelben dem Auge bemerkbar zu machen. J.
Heckmann, Loughton. 6.12. 79. Nr. 490. Verbeſſerte Methode
des Röſtens, Weichens und Oelens von Jute und anderen Geſpinnſt-
faſern. F. S. Sandeman u. J. M. Lean, Dundee. 7.2. 79.
Nr. 517. Verbeſſerter Schleif- und Polirapparat. R. J. Edwards,
Shoreditch. 10./2. 79. Nr. 524. Verbeſſerungen an Webſtühlen.

10./2. 79.Lomax, Darven u. G. F. Bradburg, Mancheſter.
Nr. 759. Verbeſſerungen in der Fabrikation von Papierſäcken und
den zugehörigen Maſchinen. Th. Coates u. J. Biſſicks, Briſtol.
23./2. 79. Nr. 1313. Verbeſſerter Proceß der Herſtellung von
Beſſemerſtahl w. phosphorigem Roheiſen. S. Ch. Thomas,

D.Batterſea. 2.4
Amerika.

Nr. 217210. Typenſchreibmaſchine. Henry M. Grant New-
Providence. 25.7. 78. Nr. 217227. Selbſtbindende Mähmaſchinen.
M. A. Keller, Fremont. 24.9. 78. Nr. 217237. Handſäemaſchine.
A. Pierſon, Montgomery. 6.10. 78. Nr. 217257. Pferdekummte.
Edwin J. Blood, Muckwonago. 25. I. 79. Nr. 217278. Pneu-
matiſches Signaltelephon. F. A. Gower, Providence. 24./10. 78
Nr. 217336. Hufnagelfabrikationsmaſchine. George J. Capewell,
Cheſhire. 17. 2. 79. Nr. 217386. Untergrundpflug. Linden
Kirlin, New Boſton. 25. I. 79. Nr. 217399. Kaffeepolir- und

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 16. Auguſt 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Stimmung auf dem Getreidemarkt ſtill bei unveränderten Preiſen.

Weizen 1000 Kilo geringere Sorten 179 189 mitt
lere 204--209 feinere 211--214 bez.

Roggen 1000 Kilo 145—-153 je nach Qualität.
Gerſte 1000 Kilo neue Waare zu 150 170 je nach

Qualität und Trockenheit in Kleinigkeiten gehandelt.
Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30 13,80
Hafer 1000 Kilo 150--163 bez.

Sichtemaſchine.
217403. Combinirter Sackhalter und Sackkarren.
Orleans. 14./5. 79. Nr. 217430. Gries-Putz- und Sortirmaſchine.
F. m r Wakefield. 2.4. 79.

ähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-
gangs genannten Firma ertheilt.

John Pendleton, Brooklyn. 8./10. 78.
G. L. Price,

Nr.

Stärke 50 Kilo feſt, 2

do.
Roggenmehl

Haide-Mehl
Verkänfer hielten trotz des prachtvollen Erntewetters auf

wogegen ſich Käufer ſehr zurückhaltend zeigten
ſo daß ſich nur ein ganz geringer Geſchäftsverkehr entwickeln
konnte. Preiſe waren nur nominell.

höhere Preiſe,

Am 14. Auguſt 1879.

0 7 g e I

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl o. 4 16,00 17,00.
15,00 16,00.
11,25 11,75.

do. o. 10,75 11, 26.Futtermehl 6,75 7,00.Roggenklei e. 65,00 5,50.Weizenkleie 4,75 00.Weizenſchaa len. 4,00 4,50.14,50--16,00.

Spiritus 10,000 Lite
Rüben 53

Solaröl 50 Kilo 7,50

grieskleie 4,75

Kümmel 50 Kilo 29-30 bez.
Mais 1000 Kilo Donau 130 amerikan. 123
Oelſaaten 1000 Kilo Rapsſaat 212——230

und feuchte Waare entſprechend billiger.
geringere

3

r pCt. loco höher, Kartoffel- 57

Rüböl 50 Kilo 27,50 .4 gefordert.
bez.

Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5 .4.
Futtermehl 50 Kilo 6,
Kleie, Roggen 5,25 Weizenſchaalen 4,25 .4 Weizen

256,50 e.

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,50 .4.

Halle a/S.

Umſatz

gem. Zucker.

Rohzucker.

Rafſinirter Zucker.
350 000 Kilo 7000 Ctr.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Kryſtallzucker iKornzucker bei 969 Polar. 63,00
4 bei 950/0 Polar.
n bei 94 Polar.Rohzucker bei 93 Polar.Nachproducte bei 94-89 Polar. 56,00--48,00

Melaſſe, excl. Tonne r 8,70Raffinirter Zu cker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade c ohne Faß 79,50

ein 7
78,00

mittel r 77,50--77,00Melis n s 76,50--76,00Gem. Raffinade mit Faß 77,00--74,00
Mells I. 17350-72,50

n t II. n v u T 77Farin blond gelb 69,00--65,50
braun e S

Halleſcher Zuckerbericht vom 15. Auguſt.
Der Markt verharrte auch in dieſer Woche

in feſter Tendenz und wurden für die vereinzelt angebotene
Partien durchweg höhere Preiſe erzielt.

Die Frage nach raffinirtem
Zucker war auch in dieſer Woche eine ſehr lebhabte und beſſer
ten ſich die Preiſe für alle Sorten um 1 und darüber.

Gemahlene Zucker in erſter Hand ſind gänzlich geräumt.
Umſatz 21 000 Brode und 50000 Kilo 1000 Ctr.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Kilo incl. Faß, je nach Farbe und Korn.

Roggen p. 12 Säcke à

Hafer p. 12 Säcke à 5

Waare 201 210

Mais p. 1000 Kilo Do
120

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
den 16. Auguſt 1879.

Es wurde bezahlt für:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210 216 A, gerin

gere und mittlere Qualitäten 180-—-210
84 Kilo brutto alter 153 156

trockener neuer 150 156 feuchter weit unter Noti be
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Angebot.

v Kilo brutto 94——98
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 180 192
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 180 198 trockene

Kümmel p. 50 Kilo netto 27—-29
nau netto 125--128 amerikan.

Langes Roggenſtroh
Halle, den 16. Auguſt 1879.

25,50——30 .4 p. 1200
Maſchinenſtroh 20--22 p. dito.
Hieſiges Heu, altes 4,50 p. Ctr.

neues 2,50--4 p. Ctr.
Auswärtiges Heu ohne Zufuhr.

Neuſtadt-Buckau,

Ve
der mitten der Kettenſchifffahrt na

urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
rzeichnißMagdeburg beförderten und

Am 14, Auguſt. Schulze, Holz, von
Glietzen n Buckau. Maie, Harz, v. Hamburg n. Halle 8Güter, eng en Wrnſtebt, Kongen

amburg n. Deſſau. Jahn, leer, v. Magdeburg n. deGlanz, Eüter, v. Magdeburg n. S andau ruhen re
Magdeburg n. Schönebeck, Kühnſcharf, desgleichen.

Niegripp-Magdeburg. Am 14. Auguſt. Fr. Andrege Strm.
Meyer, Cüter, v Stettin n Magdeburg. Fr. Andrea, Steuerm
Wiſſing desgl. Fr. Andreae, Strm. Paaſche desgl. Fr. An-
dreae, Strm. Flugmacher, desgl. Friedrich Hafer, v. Stettin n.
Magdeburg. Beyer, leer, v. Werder n. Außig. Jahn, leer, v.
Lenzen n. Nienburg. Naumann, leer, v. Genthin n. Magdeburg.

Reuſchel, leer, von

Bekanntmachungen.

Preis des Looſes
3 Mark.

der

Kunſt- Gewerbe Ausſtellung zu Leipzig 1879.
2500 Gewinne imWerthe von 75,000 Mark.

Eine cComplelte, hochelegankte
Zimmer- Einrichtung von Hebr.

Hauptcgowinn.

2 Hauptcowinn:

3 Iauptcowinn.

Pernhard in Dresd

Leipzig.
Bei der jetzt ſo geſteigerten Nachfrage wird der Verkauf der Looſe

bis Ende des Monats beendet ſein, findet aber bis dahin in der Aus
ſtellung und an den bekannten Verkaufsſtellen ſtatt und ſind Looſe per
Poſt zu beziehen von dem General-Debit

B. Magmnus, Leipzig, Hainſtr
P. S. Den Herren Wiederverkäufern auf

W zur Nachricht, daß Looſe in Commiſſion nicht
me r abgegeben werden.

Lotterie

Eine complette 3immer-Ein-
richtung, entworfen von Franz

Riefhaber in Magdeburg.
Ein maſſio goldenes Heſchmeide
von Th. strube u. Sohn,

en.

aße I.
viele An-

Wir beabſichtigen, unſer Hausgrundſtück Rrüder-strasse 17 d W Neflectanten belieben ſich di-
rect an uns zu wenden.

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
rògg

empfehlen ab Lager Halle mit 10 Mk., ab Fabrik
weddingen mit S Mk. pro Tonne.
Knabe Sawenberg, Merſeburger Str

Prima Portland-Cement
Langen-
46 part.

1 Restaurant I. R.
mit Saal, ſchönem Garten, Marmor-
kegelbahn c., nahe am Bahnhof,
ſoll anderen Unternehmens wegen
an einen gut empfohlenen Wirth
verpachtet werden. Zur Uebernahme

ind 6000 nöthig. Näheres
A. Petzerling, Töpferplan 4.i

gelegenheit bietet

Geheime Winkoe.

Braunschweig,
Nr. 16 II.

Rath und Hülfe inDamen jeder discreten An-

Helmsen's neueste Broschüre:

zu beziehen für 5 Mark durch
Special Arzt Dr. Helmsen,

Dr. med.

Nur direct

Kattreppeln

r

m J neSan er.Verſammlung der Corporations- Vorſtände Dienstag
den 19. d. M. Abends 8 Uhr im Kühlen Brunnen.

Das Comité.
Freiwillige Feuerwehr zu Gröbzig.

Zu dem Sonntag den 24. Auguſt ev. hierſelbſt ſtattfin-
denden Venerwehrtagre des

ſächſiſch-anhaltiniſchen Verbandes
erlauben wir uns hieſige und auswärtige Freunde der Feuerwehr
ganz ergebenſt einzuladen.

Gröbzig, den 15. Auguſt 1879. Das Commando.

Ein unverheiratheter

Amtsſekretär,
der über 4 Jahre in einem Amte
beſchäftigt, ganz ſelbſtſtändig arbei
tet, auch die Oekonomie kennt und
das Rechnungsweſen übernimmt,
ſucht Stellung zum October er.
oder ſpäter. Gef. Offerten wer-
den sub Z. 20 durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Verwalter geſucht.
Für eine Rübenwirthſchaft wird

zum 15. September ev. 1. October
ein zuverläſſiger junger Mann als
Verwalter geſucht; derſelbe muß
den Rübenbau kennen. Gehalt
400 Mark.

Offerten mit Zeugnißabſchriften
unter R. 8. Poſt Limmritz in
Sachſen erbeten.

Offene Stellen
für 1 tücht. Kochmamſell, 3 j. Mäd-
chen z. Erl. d. ff. Küche in Häuſer
I. R., als Stadt Hamburg, Stadt-
ſchützenhaus c. c., 2 Kellnerlehr
linge, 1 Volontair für Hotel durch
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Ein junges, anſt. Mädchen, welches
in d. Wirthſchaft, Schneidern, Plät-
ten u. in allen weibl. Arbeiten aus
gebildet iſt, ſ. eine Stelle als Stu-
ben oder Hausmädchen. Zu erfr.

E. Pachtung b. z. 400 Acker
wird auf ſof. geſucht. Zwiſchen-
händler verbeten. Offerten unter
S. Nr. 7356 an die Ann. Exp.
Th. Dietrich Co. inCaſſel.

Ein neues 51 m langes, 21 m
tiefes und 12 mm hohes

Fachwerkgebäude
mit Pappdach, ſoll zum Abbruche
verkauft werden. Daſſelbe eignet
ſich zu Scheunen, zum Fabrikge-
bäude und zu geräumigen Sälen.
Daſſelbe ſteht unmittelbar an einem
ſchiffbaren Fluſſe u. an der Eiſen
bahn. Zeichnungen u. Näheres ge
gen Abg. d. Adr. sub D. S. 935 bei
Haasenstein Voglerin Magdeburg.

chen, im Schneidern, Weiß- und
Maſchinennähen geübt, und im
Kochen u. allen häuslich. Arbeiten
nicht unerfahren, ſucht Stellung als
Wirthſchafterin, od. Stütze der Haus-
frau u. Erzieh. klein. Kinder. Bitte

Ein anſtänd. geb. Mäd

Dr. HiZersners BatentAntimerutton f
wenn fabr G Schalteha, Magdeburg

Amtl. erprobter, biligeter Schwanmnm- Schutz

e i. Nenban.iederlage in Halle a. s. bei Uerrn
I. Waltsgott. Gr. Vrichsstr. 38.

Frl I. Rdronbodrzeng
iſt zu vermiethen.

Brunnenbauten, Röh-
renbohrungen ſowie Repa-
raturen aller Art in dieſer Branche
werden prompt u. ſorgfältigſt aus-
geführt durch

W. Bernhardt,
Nietleben.

FHeirathsgeſuch.
EinRittergutsbeſitzer, (29 Jahr
alt) dem es an Damenbekanntſchaft
fehlt, ſucht auf dieſem Wege An-
näherung behufs Verehelichung.
Junge gebildete Damen mit einigem
Vermögen werden gebeten vertrauens-
voll ihre Adreſſe unter Beifügung
ihrer Photographie unter Chiffre
I. W. 110 poſtlagernd Halle a/S.
niederzulegen. Strengſte Discretion
Ehrenſache

Alexisbacdl.
Stahlbad u. klimatiſcher Kurort,

Sool und Fichtennadelbäder. Milch
und Molkenkur.

Seit 15. Auguſt ermäßigte Preiſe
für Wohnung u. Verpflegung.

Dr. B. Meyoe.

Bad Wittekind.
Sonntag den 17. Auguſt

Nachmittag Concert.
Offert. sub O. J. 100 poſtl.
Wettin niederzulegen.

Keine Wanzen mehr!
Apoth. Benemanns „Kory-

on vertilgt ſofort radical alle
Wanzen und deren Brut. à Fl.
50 4 nur bei Albin Hentze,

Auguſtaſtraße A p.

Anfang 3 Uhr. Entree 30W. Malle, Staremaßte h

Café Da vicl.
Sonntag d. 17. Auguſt

Abend- Concert
v. der Capelle des Stadtmuſikdir.

Sohueerstr. 39. W. Halle.Anfang 7 Uhr. Entrée 30
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[Frankreich.] Die Provinzpreſſe ſchließt ſich nun
ebenfalls durch einen Aufruf ihres Präſidenten Herrn
Marteau in Havre, den Sammlungen für die Abge-
brannten von Keſtenholz an. Auch er ſpricht von
„unſeren Brüdern vom Elſaß“, wie denn überhaupt aus
dieſem Anlaß in der franzöſiſchen Preſſe mit gebundener und
ungebundener Rede (ſo im „Evenement“ und im „Gaulois“)
allerlei Unfug getrieben wird. Bei alledem fließen dieBeiträge auſſallend ſpärlich und wenn die Redaktionen um

der lieben Reklame willen ihren Obolus von 100, 200
und, wenn es hoch kommt, 500 Fres beiſteuern, zeigt ſich
das große Publikum trotz aller Paukenſchläge der Preſſe
ungemein ſchwerhörig. Jn einigen Tagen werden wir
allem Anſcheine nach ein Fiasko dieſer deutſchfeindlichen
Demonſtration (denn etwas anderes iſt die ganze Samm-
lung nicht) zu verzeichnen haben.

Am 13. Abends kam es im Concert Bellecour in
Lyon wiederum zu unruhigen Auftritten. Als auf
Verlangen der Republikaner die Marſeillaiſe aufgeſpielt
worden und Beifall ertönte, pfiffen die Clericalen. Darüber
kam es zu Händeln, denen die Polizei durch Vornahme
von 20 Verhaftungen ein Ende machte. Unter den Feſt-
genommenen befinden ſich zwei Unterlieutenants, zwei
Studenten, drei Licentiaten des Rechts, ein Chemiker und
ein Advokat. Wenn die Polizei die Pfeifer nicht ver-
haftet hätte, ſo würden die 2600 Perſonen, die ſehr auf
geregt waren, denſelben arg mitgeſpielt haben.

Eine Depeſche aus Conſtantine in Algerien vom
13. Auguſt meldet: „Die Unterſuchungscommiſſion für den
Aufſtand in Aures beendete geſtern ihre Arbeiten. Sie
nahm die Anträge an, welche der vorher von dem General
Forgemol gemachten Enquéte gemäß die Urſachen des Auf-
ſtandes auf die Aufreizung des religiöſen Fanatismus zu-
rückführen, aber auch anerkennen, daß dieſe Aufreizungen
einen Boden gefunden haben, der durch die verſchiedenen
Unregelmäßigkeiten und die Erpreſſungen und Brutalitäten
gewiſſer eingeborenen Häuptlinge wohl vorbereitet war.
Ein Mitglied der Commiſſion, Vingard, drang mit ſeiner
Anſicht nicht durch, daß die alleinigen Urſachen des Auf-
ſtandes in den Mißbräuchen, die ſich die Verwaltung zu
Schulden kommen laſſe, zu ſuchen ſei. Die Commiſſion
ſprach ſich ebenfalls zu Gunſten der Ausdehnung des Civil
gebiets und des gemeinen Rechts aus, indem ſie das
Weitere in dieſer Hinſicht der Weisheit des Gouverneurs
überläßt.

[Rußland.] Die Nachricht von dem bevorſtehenden
Abſchluſſe eines Konkordats zwiſchen Rußland und
dem Heiligen Stuhle wird von dem römiſchen Be
richterſtatter der „Pol. Corr.“ als zum mindeſten ſehr ver
früht bezeichnet. Wohl ſeien vorbereitende Schritte zur
Anbahnung der hierauf bezüglichen Unterhandlungen un
ternommen, „aber ſchon dieſe vorbereitenden Schritte ſtie
ßen auf ſo viele Schwierigkeiten und Hinderniſſe, daß ge
ründete Zweifel an der Möglichkeit einer Vereinbarung

in dieſer Richtung vorhanden ſind.“
[Belgien.! Van Hamme iſt am 13. d. Abends auf

freien Fuß geſetzt worden nachdem in dem gegen ihn we-
gen Körperverletzung anhängig geweſenen Prozeß die ſechste
Kammer des Brüſſeler Tribunals auf drei Monate Gefäng-
niß und 50 Fr. Geldbuße, ſowie auf Tragung der Ge-
richtskoſten und in der Civilklage des gemißhandelten Kell-
ners auf Zahlung von 300 Fr. Schmerzensgeld und der
Kurkoſten, aber nicht auf ſofortige körperliche Jnhaftnahme
erkannt hatte. Die Berufung des Generalprokurators ge
gen den Spruch der Rathskammer, daß van Hamme we-
gen der Drohbriefe nicht in Anklagezuſtand zu verſetzen
ſei, weil auf die ihm zur Laſt gelegte That kein Artikel
des Strafgeſetzbuchs Anwendung finde, wird demnächſt in
der Ferienkammer des Caſſationshofs verhandelt werden.

[Spanien.] Der „Correo militar“ meldet, daß in
Ceuta ein großes Militärkommandeo errichtet und
eine ſtarke Garniſon dort etablirt werden ſoll. Spanien
ſcheint demnach gewillt, auf afrikaniſchem Boden
feſteren Fuß zu faſſen. Die Nachricht erhält einen

Dritte Beilage zu Je 191 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 17. Auguſt 1879.

e in Spanien ſehr wohl bekanntſeien. (S. unſeren Leitartikel „Die engliſche Diplomatie
in Marokko“ im Hauptſtück zu Nr. 178.)

[Rumänien.] Jntim ſcheinen ſich die Beziehungen
Oeſterreich-Ungarns zu den Donauländern zu ge-
ſtalten. Der Feldmarſchall Erzherzog Albrecht begiebt ſich
bekanntlich zu einem Beſuche des Fürſten von Rumänien
nach Bukareſt, Fürſt Carol iſt ſeinem hohen Gaſte bis
Kronſtadt entgegengefahren, um ihn nach Sinai zu geleiten.
Ferner wird dem Petersburger „Herold“ bezüglich der
Miſſion des Miniſters Boerescu von anſcheinend gut unter
richteter Seite aus Wien geſchrieben

Herr Boerescu verlangt von den Mächten, ß S ihm die Aus
ſeprung des Art. 44 „ſtunden“. Für die Schwierigkeiten, die er in
ehr eindringlichen Worten ſchilderte, wie ſich in der Moldau und

nur um dieſe handelt es ſich der Emancipation der Juden sans
phrase entgegenſtellen, fand er vielleicht nirgends ſo viel Verſtändniß
als hier; wo man die Verhältniſſe dieſes Nachbarlandes ebenſo genau
kennt, als den Charakter der dorhin ſich richtenden jüdiſchen Jnvaſion,
die ſich zum guten Theil aus Ungarn, Galizien und der Bukowina
ergänzt. Herr Boerescu ſoll übrigens hier mit Daten avfgewartet
haben, welche die Befürchtung, daß eine Entnationaliſirung des Grund
und Bodens die nächſte Folge der jählings h Emanci
er wäre, als durchaus nicht übertrieben erſcheinen laſſen. Auch
ies läßt man hier gelten, aber man verweiſt auf die Stipulationen

von Berlin. Allerdings wäre es dem hiefigen Kabinet nicht leicht,
ſich den Drohungen e die von anderer Seite an den Fall
der Nichtausführung dieſer Verpflichtung geknüpft wurden. Denn
Oeſterreich hat ſeinen Bertreter in Bukareſt bereits zum Range eines
Geſandten erhoben. Es könnte alſo der Nichtanerkennung der Unab-
hängigkeit Rumäniens nur durch Abberufung deſſelben, alſo durch
einen Akt Ausdruck 3 der einem Abbruche der Beziehungen gleichkäme. Daß Graf Andraſſy dieſe Eventualität in geben Grade per-

horrescirt, ergiebt ſich aus dem Tenor ſeiner auf die Herſtellun
großer Jntimität mit dem rumäniſchen Nachbar gerichteten Politik.
Dies ein Grund mehr für die ſympathiſche Aufnahme, deren ſich Herr
Boerescu hier zu erfreuen hat und der er es wohl auch danken mag,
daß man ihn, wenn auch nur in offiziöſer Weiſe, mit einem Projekte
bekannt machte, das, in hieſigen Finanzkreiſen entſtanden nichts
anderes zum Gegenſtande hat, als die Errichtung einer Hypotheken-
bank für Rumänien, welche ſich mit der Ablöſung des belaſteten
Grundbeſitzes im Wege der Emiſſion von Pfandbriefen zu befaſſen
und ſo das Hinderniß, welches die Menge der jüdiſchen Hypotheken-

läubiger in der Moldau der Emancipation entgegenſetzt, zu beſauge hätte.
Darnach würde alſo öſterreichiſches Kapital aufgeboten

werden, um der Judenemanzipation in der Moldau die
Wege zu bahnen.

[Nordamerika.] Die „Newyorker Handels Zeitung“
ſchreibt Statt der politiſchen Antipoden werden bei den
diesjährigen Staatswahlen deren Ausgang auch
die nächſtjährige Präſidentenwahl weſentlich beeinfluſſen
wird finanzielle oder nationalöconomiſche An-
tipoden ſich gegenüberſtehen und die Bezeichnungen
„Republikaner“ und „Demokraten“ kaum zuläſfig ſein.
Gewinnt diejenige Partei, welche die Permanenz der Baar
zahlungen unter allen Umſtänden geſichert ſehen will und
feſt zur unbedingten Goldwähru n hält, die Oberhand,
ſo dürfen wir der Zukunft guten Muthes entgegenſehen,
denn die Reconvalescenz des Landes wird alsdann ſo raſche
Fortſchritte machen, daß die Wunden, welche die Kriſis
geſchlagen, bald gänzlich vernarbt ſein werden. Siegt aber
diejenige Partei, welche der Nation bereits den entwerthe-
ten Silber-Dollar aufoctroyirt hat und danach ſtrebt, das
Gold als Werthmeſſer gänzlich zu verdrängen, oder ge-
langen gar die Demagogen, welche das Land mit Milliar-
den neuen Papiergeldes beglücken wollen, zur Herrſchaft,
ſo hat es nicht nur mit der Baarzahlung ein Ende, ſon-
dern der jetzt ſo hoch ſtehende Credit der Bundesregierung
muß auf die niedrigſte Stufe herabſinken und Handel und
Jnduſtrie werden einen argen Rückfall erleiden. Hoffen
wir das Beſte von den Anſtrengungen desjenigen Theiles
der Preſſe, welcher ſich ernſtlich bemüht, die Maſſen über
die Folgen einer irrigen Finanzpolitik aufzuklären. Bis
jetzt hat ſich ein Effect der Ordre des Finanzminiſters, die
Gehalte der Beamten in Standard Silber-Dollars zu
zahlen und auch gewiſſe andere Verbindlichkeiten der Re
gierung mit dieſer Münze zu erledigen, noch nicht geltend
gemacht; die verpönten Silber-Oollars ſind im Verkehr
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noch eben ſo ſelten wie bisher, weil die meiſten jener
Zahlungen ſtets beim Beginn des Monats geleiſtet werden.
Vom Großhandel ſind durch die frühzeitig getroffenen Maß
regeln der Banken die entwertheten Silber-Dollars gänz-
lich ausgeſchloſſen und im Kleinhandel wird man ſie nur
ſo lange für voll annehmen, bis die Circulation ſolche
Proportionen annimmt, daß der Umtauſch gegen Gold oder
Greenbacks ſich nur mit großem Verluſt bewerkſtelligen
läßt und je früher es dazu kommt, deſto eher eröffnet ſich
die Ausſicht auf einen Widerruf der Silber-Bill oder auf
eine Modificirung derſelben, durch welche der Gehalt des
SilberDollars wenigſtens annähernd dem des GoldDollars
gleichgeſtellt wird.

Deutſches Reich.
Verlin, den 15. Auguſt.

Laut Verfügung des Miniſters der öffentlichen Ar
beiten ſind, wie mitgetheilt wird, ſämmtliche königliche
EiſenbahnDirektionen und durch Vermittlung der Eiſen
bahn Kommiſſariate auch diejenigen der Privatbahnen erſucht,
ein Verzeichniß der in ihrem Beſitz befindlichen Mo
delle von Gegenſtänden, welche auf das Eiſen-
bahnweſen Bezug haben, aufzuſtellen und einzureichen.
Es wird beabſichtigt, dieſelben mit den in der Bau und
Gewerbe- Akademie im Laufe der Jahre gebildeten reich
haltigen Sammlung zu verbinden und dieſelben ſo zu
ordnen, daß die Entwicklung des Eiſenbahnweſens in ſeinen
verſchiedenen Stadien daran verfolgt und ſtudirt werden
kann. Es würde hiermit der Grund zu einem demnächſt
weiter auszubildenden Eiſenbahnmuſeum, ähnlich wie neuer-
dings zur Darſtellung des Entwicklungsganges im Poſt
weſen ein Poſtmuſeum gegründet worden iſt, gelegt werden
können und hierbei der doppelte Zweck in's Auge zu faſſen
ſein, ſowohl dem Publikum Gelegenheit zur Jnformation
über die Geſchichte und Technik des Eiſenbahnweſens, als
auch den Studirenden der techniſchen Hochſchule durch über
ſichtliche Anordnung der Lehrmittel eine Erleichterung des
Studiums zu gewähren.

Auf Grund der durch den hieſigen Magiſtrat erfolgten
Präſentation iſt der Oberbürgermeiſter von Forcken-
beck zum Mitgliede des Herrenhauſes berufen; die
Berufung lautet auf Lebenszeit, jedoch wird dabei ſtill-
ſchweigend, wie in andern ähnlichen Fällen angenommen
iſt, vorausgeſetzt, daß Herr v. Forckenbeck lebenslänglich
Bürgermeiſter von Berlin bleibt.

Seitens der Admiralität iſt bekanntlich der mit Herrn
Albert Leutner behufs Hebung des „Großen Kur-
fürſten“ abgeſchloſſene Vertrag bis zum 15. September
verlängert, obwohl Herr Leutner ſeinem Verſprechen, den
Kurfürſt bis zum 1. Auguſt zu heben, nicht nachgekommen
war. Seitens der „Hamburger Börſenhalle“ ſind bereits
ſeit einiger Zeit Angriffe gegen Herrn Leutner gerichtet
worden, die im Weſentlichen darauf hinauslaufen, daß es
Herrn Leutner mit der Hebung des Panzerſchiffes über
haupt nie Ernſt geweſen ſei, ſondern daß er ſeinen Contract
und ſeine Verbindung mit der kaiſerlich deutſchen Admi-
ralität nur als Aushängeſchild und Leumundszeugniß be-
nutzt habe, um eine „Wreck Recovery and Salvage
Company“ in London zu gründen mit einem Capital von
100 000 L., von welchem die aufgelegten 44 000 L. wirklich
gezeichnet ſind. An dieſe Compagnie habe er ſein „Ber-
gungsinventar“ und die Contracte wegen Hebung des
„Großen Kurfürſten“ und der „Pommerania“ verkauft,
lediglich zum Zweck perſönlicher Bereicherung. Die Hamb.
Börſenhalle bringt eine Anzahl von Briefauszügen bei,
welche ihr zugegangen ſind und nach denen die Perſon des
Herrn Leutner in einem, um wenig zu ſagen, nicht
empfehlenswerthen Lichte erſcheint. Wenn die darin be
haupteten Thatſachen wirklich auf Wahrheit beruhen, ſo
dürfte es um die Hebung des „Großen Kurfürſten“ recht
übel ausſehen. Jn den erwähnten Briefen wird erklärt,
„daß der jetzt in London domicilirende Albert Leutner ganz
unzweifelhaft derſelbe iſt, der im Mai 1867 von Hannover
aus ſteckbrieflich verfolgt wurde.“ Derſelbe ſoll dort
Schwindeleien mit Looſen begangen haben. Jn einem
Schreiben aus London heißt es: „Jch war wiederholt auf

Friedrich der Große
ſtarb bekanntlich am 17. Auguſt 1786, im 75. Jahre ſeines
Alters und 47. ſeiner ruhmreichen Regierung. Sein Leben und
Wirken iſt Allen bekannt. Als hellglänzender Stern leuchtet
dieſer gewaltige Monarch fort in der vaterländiſchen Heldenge-
ſchichte.

Seinem nie erlöſchenden Andenken widmen wir heute die
Veröffentlichung der nachſtehenden Actenſtücke, betreffend ſeinen
Heimgang und den Regierungsantritt ſeines Nachfolgers.
Königl. Jmmediat Reſcript, wegen Notification des Sterbefalls
des Königs Friedrich II. und Thronbeſteigung des jetzigen Königs

Majeſtät. De Dato Berlin, den 17. Auguſt 1786.
Von Gottes Gnaden Friederich Wilhelm, König von

Preußen c. c. Unſern gnädigen Gruß zuvor. Würdiger, Wohl
geborener, Veſte und Hochgelahrte Räthe, Liebe Getreue!

Da es dem allerhöchſten Gott nach ſeinen unerforſchlichen
Rathſchlüſſen und Willen gefallen, Uns und Unſer Königliches
Churhaus durch das heute früh um drey Uhr erfolgte Abſterben
Unſers im Leben hochgeehrten und herzlich geliebten Herrn Oheims

Friedrich des II. Königs von Preußen, und Churfürſten von
Brandenburg c. Majeſtät, in die tiefſte Trauer und Betrübniß
zu verſetzen; ſo haben wir Euch von dieſem Uns höchſt ſchmerz
lichen Trauerfall und von Unſerer darauf angetretenen König-
lichen und Churfürſtlichen Landes Regierung hierdurch Nachricht
zu ertheilen keinen Anſtand nehmen können. Wir haben dabey
zu Euch, wie zu allen übrigen Unſeren lieben und getreuen
Unterthanen das gnädigſte und zuverläſſigſte Vertrauen, Jhr
werdet obenerwähnten ſchmerzhaften Trauerfall mit dem größten
Leidweſen vernehmen, zugleich aber auch eben die Treue, Gehor-
ſam und Ergebenheit für Uns, als Euern jetzigen ſouverainen
König und Herrn unveränderlich bezeigen, welche Jhr gegen
Unſers nun in Gott ruhenden Herrn Herrn Oheims Majeſtät
während deren Regierung ſtets erwieſen habt. Wir werden
es dagegen eine Unſerer angenehmſten Sorgen und Bemühungen
gen laſſen, Unſere Lande und Unterthanen glücklich zu machen,

und ihren Wohlſtand und ihre Zufriedenheit auf alle mögliche
Art zu befördern.

Jn Euern an Uns zu erſtattenden allerunterthänigſten Be
richten nicht nur, ſondern auch in den vor Unſerntwegen bey Eurer
Canzelley abgehenden Reſcripten und Verordnungen, müſſet Jhr
Uns jederzeit Friederich Wilhelm König von Preußen nennen
und ſchreiben, und Uns den ganzen Titel, wie Unſers hochſeligen
Herrn Oheims Majeſtät denſelben jetzt geführt haben, geben,
die bisherige Siegel aber könnet Jhr ſo lange ferner beybehalten,
andere werden zugeſandt werden.

Im übrigen iſt es Unſere gnädigſte Willens Meynung, daß
Jhr allerſeits in Euren bisherigen Amts Verrichtungen bis zu
Unſerer näheren allergnädigſten Verordnung mit eben dem Eifer,
treu, fleißig und gehorſam für Unſer und Unſeres Königlichen
Hauſes Jntereſſe und Beſtes nach Eurem äußerſten Vermögen
fortfahren, und alles, was dem zuwider und nachtheilig ſeyn
könnte, mit möglichſter Vorſorge zu verhüten und abzuwenden
ſuchen ſollet, als weshalb Unſer ungezweifeltes allergnädigſtes
Vertrauen zu Euch gerichtet iſt, und wogegen Wir Euch mit
Königlicher Huld und Gnade ſtets gewogen verbleiben werden.

Berlin, den 17. Auguſt 1786.
(gez.) Friederich Wilhelm.

(gez.) (v.) Finckenſtein.
An das hieſige Kammer Gericht.

(v.) Herzberg.

Reſcript an ſämmtliche Landes Collegia
wegen Vereydigung der Königl. Bedienten beym Antritt der

Regierung des jetzigen Königs.
De dato Berlin, den 17. Auguſt 1786.

Von Gottes Gnaden Friederich Wilhelm König von
Preußen c. c. Unſern gnädigen Gruß zuvor. Wohlgeborner,
Veſte und Hochgelahrte Räthe, Liebe Getreue! Da die Noth-
wendigkeit und das gute Herkommen erfordert, daß, nachdem
Wir zufolge des unterm heutigen Dato an Euch erlaſſenen
Notifications Reſcripts, die Königliche und Churfürſtliche Re

nene n
gierung Unſers Königsreichs, Churfürſtenthums und aller übrigen
unter Unſers nun in Gott ruhenden Herrn Oheims Majeſtät
Beherrſchung geſtandene Provinzen und Lande im Nahmen
Gottes angetreten haben, alle Unſere Bediente hinwiederum ver-
pflichtet werden; So befehlen Wir Euch hiedurch in Gnaden,
zuförderſt in Eurem Collegio auf Eure in demſelben und ſonſt
bisher gehabte AmtsVerrichtungen eben dieſelbe EydesPflichten,
welche Jhr hiebevor Unſers hochſeeligen Herrn Oheims Majeſtät
abgelegt habt, nunmehr Uns mit eben den Formalitäten wie
Dero Zeit geſchehen abzuſtatten, und zwar dergeſtalt, daß der
Präſident oder das erſte Mitglied Eures Collegii ſothanen Eyd
von den Räthen, dieſe nachſitzende aber ſolchen vorher von ihm

abnehmen. Hiernächſt müſſen auch alle und jede in Unſern
hieſigen Landen angeordnete Bediente und Subalternen, keine
davon ausgenommen, als nur diejenigen, welche unter Unſern
Krieges- und Domainen-Cammern ſtehen, in Anſehung welcher
beſondere Verordnungen ergehen, eben den Eyd, welchen ſie
hiebevor Unſers hochſeeligen Herrn Oheims Majeſtät geleiſtet
haben an uns ablegen. Jhr habt Euch hiebey dasjenige zur
Richtſchnur dienen zu laſſen, was hierunter bey Abſterben Unſers
Herrn Großvaters des Königs Friedrichs Wilhelm Majeſtät glor-
würdigſten Andenkens hierunter beobachtet worden und habt
Jhr hiernächſt zu berichten, wie und welchergeſtalt ſolches alles
von Euch bewerkſtelliget worden. Wie es in Anſehung der
hieſigen allgemeinen Landes Huldigung zu halten und einzu-
richten ſey, darüber ſollet Jhr zu ſeiner Zeit mit beſonderen
Verhaltungs Befehlen verſehen werden. Sind c. Gegeben
Berlin, den 17. Auguſt 1786.

Ad Mandatum speciale.
(gez. v. Finckenſtein. v. Herzberg.

An ſämmtliche Landes Collegia.
v. Carmer.
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der deutſchen Geſandtſchaft, man lehnt es dort mit Ent-
rüſtung ab, jemals eine gute Auskunft über Leutner ge-
eben zu haben, da man die Vergangenheit des Mannesſowohl in Deutſchland wie in England vollkommen kenne.

Die Geſandtſchaft ſei in der ganzen Contractangelegenheit
niemals gefragt worden und habe von dem Abſchluß des
Contracts zuerſt nachträglich durch die Zeitungen erfahren.
Hiermit iſt wohl eine kürzlich erſchienene officiöſe Notiz in
Verbindung zu bringen, welche wiederholt darauf hinwies,
daß der Contract mit Herrn Leutner ohne Befragung der
Geſandtſchaft in London direct von der Admiralität ab
eſchloſſen worden ſei. Das Hamburger Blatt ſpricht ſein
rſtaunen darüber aus, daß unter ſolchen Umſtänden die

Admiralität freiwillig den Contract mit Herrn Leutner
verlängert habe.

Der Wirkliche Geheime Rath Franz Auguſt Eichmann,
der langjährige Oberpräſident der Provinz Preußen und
frühere Staatsminiſter, der aber ſeit längerer Zeit den
Dienſt quittirt hatte, iſt hier im Alter von 86 Jahren ge
ſtorben.

Der „Dziennik poznanski“ giebt die Parole
zu den Wahlen für das Abgeordnetenhaus aus. „Es
beſteht für uns heute wie früher nur ein Banner, nur
eine Parole: die Vertheidigung unſerer Nationalität und
alles Deſſen, was mit ihr zuſammenhängt und was ihr
Weſen bildet. Mit Rückſicht darauf iſt daher auch die
Wahlangelegenheit bei uns inſofern vereinfacht, als wir
bei ihr nur gegen das uns fremde (deutſche) Element zu
kämpfen haben, alle politiſchen Parteimeinungen aber die-
ſen. höchſten Grundſatze gegenüber ſchweigen müſſen. Für
uns iſt, wie dies bisher der Fall war, auch heute nur
eine Parole möglich, und dieſe Parole iſt die Wahl eines
Landsmannes, eines Polen, denn nur ein ſolcher kann
unſere moraliſchen und materiellen Jntereſſen vertreten und
wirkſam vertheidigen.“

Die Rednerliſte der letzten Reichstagsſeſſion
iſt ſoeben erſchienen. Von den 397 Abgeordneten ergriffen
216 Mitglieder während der Seſſion (einſchließlich der per
ſönlichen Bemerkungen und „zur Geſchäftsordnung“) das
Wort, unter ihnen Richter-Hagen 154, Windthorſt 129,
Rickert 93, Lasker 90, v. Kardorff 70, Dr. Hammacher 67,
Graf Stolberg-Raſtenburg 49, Sonnemann 48, Delbrück
47, v. Kleiſt-Retzow 40, Reichenſperger (Crefeld) 39,
Stumm 35, Bamberger 32 Mal.

Dem Bericht über di Fahrt Sr. Maj. Schiff Hanſa
von Bahia nach Montevideo entnehmen wir Folgendes:
Die Rhede von Bahia verließ das Schiff am 30. Juni,
und zwar unter Dampf, da der Wind ſüdlich war. Wie
in dieſer Jahreszeit zu erwarten, blieb der Südoſt-Paſſat
in den nächſten Tagen noch ſehr ſüdlich, aber auch nachdem
die Gränze des Paſſats überſchritten, fand man den Wind
meiſtens ungünſtig oder ſo flau, daß gedampft werden
mußte. Nur an zwei Tagen, am 2. und 7. Juli, konnte
ohne Zuhülfenahme der Maſchine geſegelt werden. Leider
hat ſich auf der Reiſe ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet,
Am 8. Juli war der Heizer Korth an dem in der Maſchine
über der Schraubenwelle gelegenen Vorrathsraum für
Maſchinenmaterial beſchäftigt, Packungsgarn von größeren
Knäueln auf kleinere zu wickeln. Er ließ unvorſichtiger-
weiſe das Garn mit der Welle in Berührung kommen,
es wurde von der letzteren erfaßt und aufgerollt. Hierbei
verwickelte ſich Korth in das Garn und wurde nun ſelbſt
von der Welle gefaßt. Auf ſeinen Ruf ſtoppte der Wacht-
maſchiniſt zwar ſofort die Maſchine, doch hatte Korth, bis
die Maſchine zum Stehen kam, ſo ſchwere innere Ver-
ketzungen erlitten, daß der Tod ſofort erfolgte. Die Be-
erdigung fand am 11. Juli ſtatt. Einen zweiten Mann
der Beſatzung, den Matroſen Remies, hat der Komman-
dant wegen Krankheit im Hoſpital de la Caridad zurück
laſſen müſſen. Jm Uebrigen iſt der Geſundh itszuſtand
an Bord ein guter. Am 13. Juli, nach Auffüllung von
Kohlen und Proviant, iſt das Schiff von Montevideo nach
Valparaiſo in See gegangen.

Wie das „Grünb. Wochenbl.“ meldet, hat der Her-
zog von Dino ſeine in dem Kreiſe Grünberg und Frei-
ſtadt belegene Herrſchaft Deutſch Wartenberg an den Mi-
niſter Dr. Friedenthal um den Preis von 3,450,000
verkauft.

Halle, den 16. Auguſt.
Dem Vernehmen nach findet das Examen der Abi-

turienten der lateiniſchen Hauptſchule nächſten Montag und
Dienstag unter dem Vorſitze des Herrn Schulrath Dr. Todt
aus Magdeburg ſtatt.

Laut Nachträgen zu den Eiſenbahnfracht-
Tarifheften 1 bis 4 des preußiſch-ſächſiſchen Ver
bandstarifs vom 1. Mai 1878 ſind am 15. Auguſt c. Bürgerſchulen werden, wie im vorigen Jahre, Kinderfeſte

u. a. in Kraft getreten 1. directe Frachtſätze für den Ver
kehr zwiſchen Bitterfeld, Station der Berlin- Anhaltiſchen
Bahn und Stationen der königlichen Oſtbahn; 2. directe
Frachtſätze zwiſchen Stationen der Oberſchleſiſchen
Bahn einerſeits und Halle, Station der Berlin
Anhaltiſchen Bahn andererſeits. Exemplare der Nachträge
ſind von den Verbandſtationen käuflich zu haben.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. Auguſt 1879.

röhner, r

Dem Droſchkenkutſcher H. Männicke eine Tochter, Großer
Schlamm 5. Dem Maler C. Utrott eine Tochter Ranniſche
ſtraße 16. Dem Handarbeiter W. Meinhardt ein Sohn. Kleine
Wallſtraße 4. Ein unehel. Sohn. Spitze 3. Dem Drechsler
E. Laue eine Tochter, Steg 17. Dem Eiſendreher R. Gedat
ein Sohn, Saalberg 21. Dem Bahnarbeiter F. Wiesner eine
Tochter, Ranniſcheſtraße T. Dem Handarbeiter F. Ludwig ein
Sohn, Große Wallſtraße 31.

Geſtorben: Des Kunſt und Handelsgärtner R. Schmalz Sohn
Carl, 1 Jahr 3 Monat 24 Tage, Meningitis, Kleines Lerchenfeld 3.

Des Coloriſt E. Hohmann Sohn Arthur, 5 Monat 18 Tage,
Brechdurchfall, Harz 164. Des Maurer A. Würzberg Tochter
Emma, 4 Monat I Tag, Brechdurchfall, Martinsgafſſe 21. Des
Kaufmann A. Weitzel Tochter Martha, 1 Jahr 5 Monat 12 Tage,
Lungenentzündung, Mühlweg 8. Des Fuhrherrn C. Krüger
o a. 3 Jahr 4 Monat 26 Tage, Croup, Große Ritter-
gaſſe 3.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein
Meldungen am 12. Auguſt 1879.

Geboren: Dem Handarbeiter F. A. C. Deutſchbein ein Sohn,
Advokatenſtraße 6. Dem Handarbeiter Ch. W. G. Krüger ein
Sohn, Uferſtraße 2 a.

Meldungen am 13. Auguſt.
Geſtorben: Des Mechanikus F. G. C. Schunke Tochter, 2 Monat

21 Tage, Brechdurchfall, Triftſtraße 2. Des Handarbeiter Beyer
Ehefrau geborene Graue, 28 Jahr 8 Monat 13 Tage, Schwind-
ſucht, a 2. Des Handarbeiter Beyer Tochter, 8 Monat
8 Tage, Schwindſucht, Auguſtſtraße 2. Des Handarbeiter C.
Heinrich Tochter, 1 Monat 6 Tage, Goſenſtraße 13.

Meldungen am 15. Auguſt.
Geſtorben: Des Maurer G. F. A. Trebeſius Sohn, todtgeboren,

Burgſtraße 12.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Auguſt.

Kronprinz. Frau Confſiſtorialräthin Pfandler m. Fam. a. Wies
baden. Hr. Advocat Dr. Donner m. Frau a. Hamburg. Hr.
stud. jur. Vöhler a. Berlin. Hr. Fabrikant Mylius a. Remſcheid.
Die Hrrn. Kaufl. Vöhler m. Frau a. Bremen Limburger a.
Leipzig, Ohle a. Dortmund, Schag a. Cafſel, Oppel a. Hannover,
Sörgel a. Bayreuth, Sievers a. Dresden, Schönrieſe a. Königsberg.

Goldene Kugel. Hr. Rittmeiſter a. D. Knauer m. Frau u.
Fräul. Maquet a. Oberitz. Frau Director Schmidtsdorf a. Weißen-
burg. Hr. Jnſpector Schwalbach a. Frankfurt a. M. Hr. Poſt
praktikant Krüger a. Frankfurt a. M. Hr. Dr. med. Harder a.
Berlin. Hr. Rentier Klemm a. Hamburg. Hr. Gym. Lehrer
Faee a. Minden. Hr. Bergmeiſter Gilbert a. Metz. Hr.
abrikant Bechom a. Mühlhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Licht a.

Rotterdam, Kleinſchmidt a. Mühlhauſen,
Schrader u. Jürgens a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg. Frau v. Portheim m. Tochter u. Bedienung
a. Prag. Frau Damm m. Fam. a. Berlin. Hr. Stadtrichter
Wever a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Dettmar a. Ampleben.
Hr. Gutsbeſitzer Kahmann u. Hr. Landwirth Möhring a. Aderſtedt.
Hr. Bankdirector Brochowsky a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl.
Dobritzſch m. Fam. a. Kahla, Worms u. Bernhard a. Berlin,
Dreyfüß a. Mülhauſen i. Elſ., Mottau a. Frankfurt, Türk a.
Offenbäch, Bernaum a. Frankfurt, Reinhard a Meißen, Fiſcher
a. Hamburg, Betz a. Nürnberg, Garshagen a. Bremen. Bruns a.
Burg, Hilkenkamp a. Thale, Wechsler a. Marktbreit, Witterſtätter
a. Oppenheim, Kröner a. Dresden.

Ruſſiſe er Hof. Hr. Appell.-Gerichtsrath Böſtorff a. Paderborn.
Hr. Fabrikbeſitzer Knipping a. Oberberge. Hr. Rentier Mühlbauer
m. Schweſter a. Berlin. Hr. Grubenbeſitzer Jacobi a. Zeitz. Hr.
Fabrikbeſ. Walther a. Hanau. Hr. Director Eichhorn a. Dresden.
Hr. stud. jur. Bernhard a. Königsberg. Hr. Landwirth von
Brieſen a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Bergh m. Fam. a. Ham-
burg, Braun a. Magdeburg, Knöſel a. Nürnberg, Wolf a. Mainz,
Haukenbruch a. Gebeſee, Bauer a. Berlin, Fiſcher a. Aachen.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Heinemann g. Berlin, Beyer
a. Dresden, Ortlepp a. Coburg, Schramm a. Duerß Winter
a. Kahla. Hr. Lehrer Nägler a. Zeitz. Hr. Paſtor Schaum a.

alberſtadt. Hr Rentier Beßler a. Berlin.
Rheiniſcher Hof. Hr. Künſtler Müller a. Lauſcha. Hr. Lehrer

Belſig a. Dresden,

zur Feier des Tages im Mansfelder Hofe“ und „Wieſen-
hauſe“ veranſtalten. Herr Kaſſen Kontroleur Wicht wird
uns für das Jahr 1880 wieder einen Adreßkalender an
fertigen und ſoll die Subſkription demnächſt eröffnet werden.
Wir wünſchen dieſem Unternehmen einen guten Erfolg
und hoffen, daß nicht wieder. wie in anderen Jahren, durch
mangelhaften Abſatz die mühſame Arbeit eine karge Be
lohnung finde. Ueber die Betheiligung Eislebens an
der Wernigeroder Ausſtellung theilen wir noch Einiges
mit: Es haben ausgeſtellt: die Mansfelder Kupferſchiefer
bauende Gewerkſchaft, unter deren intereſſanten Aus-
ſtellungsobjekten, den ſogenannten Temperſchlacken ein
neues Pflaſterungsmaterial beſondere Aufmerkſamkeit zu
Theil wird; die Eilert'ſche Dampf-Ziegelei Ziegelwaaren
und Cementplatten Kunze Cementplatten Polands Dampf-
ſägewerk ſauber geſchnittene Eichenbohlen und einen aus
über 100 Stücken zuſammengeſetzten Fleiſchklotz; die Gold-
arbeiter Fiedler und Recke Schmuckſachen Henſe ſaubere
Buchbinderarbeit und Galanteriewaaren Koch u. Seewaldt
ihre Spezialität, thermoelektriſche Säulen und außerdem
Mikroſkope; Brüggemann Jagdrock mit 22 Taſchen nebſt
einer erläuternden Zeichnung über die Stoffeintheilung
und den nach anthropo-trigonometriſchen Grundſätzen aus-
geführten Zuſchnitt (nicht, wie hier ſchon an anderer
Stelle mitgetheilt wurde, die Zeichnung eines Muſterdrucks;
Hockemeyer einen Herbſt- und einen Geſellſchaftsanzug für
Herren A. Krumbach (Jnhaber einer ſilbernen Medaille
von der Aſchersleber Ausſtellung) gewalkte Schuhe ohne
Nath und Faltenſtiefel, der Herr Ausſteller genießt einen
beſonderen Ruf in der Anfertigung von Fußbekleidungen
für abnorme und kranke Fuße; Waage Kürſchner und
Pelzwaaren und Lange's Kunſtſchloſſerei einen feuer-
feſten Geldſchrank von ſolider Arbeit und eleganter Aus
ſtattung.

(5 Aus dem öſtlichen Theile des Reg.-Bez.
Merſeburg, 15. Auguſt. Der Vorſchußverein zu Elſter
werda, e. Gen., veröffentlicht ſoeben ſeinen Jahresbericht
pro 1878. Demnach hatte derſelbe einen Geſchäftsumſatz
von 631767,26 die Bilanz ſchließt mit je 164846,43 .4
ab. An Dividende ſind 10 pCt. gezahlt worden. Die
Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 352, gegen 353 im Vor-
jahre. Am 20. d. wird das Miſſionsfeſt des Miſſions-
vereins für Torgau und Umgegend in der Stadtkirche zu
Torgau ſtattfinden. Die Feſtpredigt hat Miſſionsdirector
Dr. Wangemann- Berlin übernommen. Der ältere
Conſumverein, eing. Gen., zu Wittenberg, der jetzt 365
Mitglieder zählt, hat ſeinen Theilhabern 7*/, pCt. Divi
dende gewährt. Jn dem ſächſiſchen Nachbarorte Proſſen
verunglückte der Steinbrecher Förſter an der ſogen. Ober
kirchleithe dadurch, daß er einer Felſenſtütze zu nahe kam, die
plötzlich nachgab, ſo daß ein ca. hundert Centner ſchweres
Felsſtück herabrollte, das den p. F. total zerquetſchte; die
Stücken des Körpers mußten zuſammengeleſen werden.
Durch das Auftreten des Milzbrandes unter dem Rind-
vieh der Domäne Packiſch iſt die Gehöftsſperre angeordnet
worden. Um dieſe wirkſam durchzuführen, wird der Verkehr
mit Rindvieh über Packiſch bis auf Weiteres unterſagt
und über die benachbarten Dörfer Kauklitz und Blumberg
gewieſen worden. Der Zuzug zu Packiſch iſt gänzlich
geſperrt.

J Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
15. Auguſt. Geſtern entſtand im Dorfe Dankerode
eine Feuersbrunſt, die das Bilke'ſche Gehöft ein
äſcherte, infolge deſſen die in dem Hauſe wohnenden Arbeits
leute ihre ſämmtliche unverſicherte Haben verloren haben.
Der Gaſtwirth Beiroth hatte bei der Löſcharbeit das Un
glück, in eine Senſe zu treten, wodurch er eine nicht un
erhebliche Fußwunde davontrug. Die Direktion der
Zuckerfabrik Stöbnitz iſt ermächtigt worden, nach eigenem
Ermeſſen zum Bau der Eiſenbahnlinie Merſeburg-Mücheln
einen angemeſſenen Beitrag zu gewähren. offentlich
werden andere Jntereſſenten am Bau dieſer Bahn dieſem
lobenswerthen Beiſpiele der Zuckerfabrik Stöbnitz Folge
geben. Die Regierung von Reuß-Gera hat neuerdings
eine Verordnung erlaſſen, die Einſchränkung der Schank-
ſtätten betreffend. Danach iſt bei den gewerblichen Er

Kleine a. Waldenburg. Hr. Gaſtwirth Klitz a. Roßleben. Fräul.
Matting a. Cottbus. Die Hrrn. Kaufl. Pfeiffer a. Caſſel, Roſe
a. Deſſau, Walter a. Dresden, Funke a. Wien.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, den 15. Auguſt. Der hieſige Krieger

verein beabſichtigt das diesjährige Sedanfeſt unter Anderem
durch Kirchgang, Feſtzug und Feſtakt an den Denkmälern
reſp. auf dem Markt zu feiern und fordert Korporationen,
Vereine c. zu recht zahlreicher Theilnahme auf. Die

Reſcript nebſt Trauer Reglement wegen der Landes Trauer.
De Dato Berlin, den 21. Auguſt 1786.

Von Gottes Gnaden Friederich Wilhelm König von
Preuſſen c. c. Unſern gnädigen Gruß zuvor. Würdige, Wohl
gebohren, Veſte und Hochgelahrte Räthe, Liebe Getreue!

Ob wir zwar billig außer Zweifel ſetzen, es werde auf die erſte
Nachricht von dem tödtlichen Hintritt Unſers nun in Gott ruhenden
Herrn Oheims aus ſchuldiger Devotion und Erkenntlichkeit gegen
ſeine Majeſtät glorwürdigen Andenkens, als ihren geweſenen König
und LandesHerrn, ein jeder im Lande von ſelbſt die Trauer ange
legt haben ſo haben Wir dennoch zum Ueberfluß für gut ge
funden, dieſe allgemeine Landes Trauer anzubefehlen, und
dieſerhalb das hierbeygekommene Reglement allhier publicieren
laßen, und dienet Euch dabey zu Eurer Direction, daß die
darin vorgeſchriebene tiefe Trauer drey Monath lang getragen,

mit FrangenManſchetten und angelaufene Degen und Schnallen,
die letztern ſechs Wochen aber mit Spitzen und ordinairen
Schnallen und Degen angelegt, überhaupt aber es ſo wie 1740
bey Abſterben Königs Friedrich Wilhelm gottſeligen Andenkens
hierunter gehalten werden ſoll.

Da es bey dergleichen LandesTrauer auch das Herkommen
erfordert, daß alle an den LandesHerrn und Sein Miniſterium
zu erſtattendenBerichte, und die in deſſen Namen auszufertigende
Verfügungen und in deſſen Angelegenheiten ergehende Expeditiones,
drey Monath lang auf Pappier mit einem ſchwarzen Rande, die
übrigen drey Monathe aber auf Pappier mit einem ſchwarzen
Schnitt, ausgefertiget und die ganze Trauer Zeit über ſchwarz
geſiegelt werde; ſo habt Jhr auch hiernach, ſo wie nach obigen

tragen.
ſchlagene Kutſchen halten.

hiernächſt ſechs Wochen lang die gewöhnliche ſchwarze Kleidung

weiter erforderliche hierunter zu verfügen. Es verſtehet ſich
hierbey, daß die Trauer nur von den Räthen und Seecretarien
nicht aber von den übrigen Subalternen getragen werden darf.
Sind c. Gegeben Berlin, den 21. Auguſt 1786. Auf Sr.
Königl. Majeſt. allergnäd. SpecialBefehl.

(gez.) v. Finckenſtein. v. Herzberg.
An ſämmtliche Landes Collegia.

Hierzu:
J

Die innländiſchen Miniſtri und ſämmtliche von Adel
tragen ſchwarze Kleider von ordinairem Tuch mit drey Knöpfen,
mit Pleureuſen am RockErmel. Dabey werden ſie ſchwarze
corduanene Schuhe, ſchwarze Schnallen uud überzogene Degen

Sie dürfen weder ſchwarze Livery noch ſchwarz be-

Alle diejenigen die in Sr. königl. Majeſtät Dienſten und
nicht von Adel ſind, werden zwar auf gleiche Weiſe ſchwarz ge
kleidet ſeyn, allein keine Pleureuſen tragen.

III.
Es wird ſich ein jeder auf den 26. dieſes Monats zum

ſpäteſten auf vorgeſchriebene Art in Trauer zu ſetzen, indeſſen
aber mit ordinairer ſchwarzer Kleidung bey Hofe oder anderswo
zu erſcheinen haben. Die Trauer wird von abgedachtem Tage
an Sechs Monathe lang geroge

Denen fremden Herren Miniſtern ſtehet in Dero Belieben,
wie ſie die Trauer tragen wollen. Jm übrigen werden ſie
von der Güte ſeyn, bey Hofe obgemeldetermaßen gekleidet zu

im gegenwärtigem Falle Euch allergehorſamſt zu achten, und das erſcheinen. Berlin, den 19. Auguſt 1786.

m

laubnißertheilungen ein ſtrenger Nachweis des Bedürfniſſes
beizubringen.

Aus Teuchern wird der „Zeitzer Ztg.“ berichtet:
Der Rittergutsbeſitzer Otto in Bonau hatte die Gewohn-
heit, nach den Ratten zu ſchießen. Dieſem Sport war er
auch am Mittwoch nachgegangen, da er jedoch ungewöhnlich
lange ausblieb, wurden ſeine Angehörigen ängſtlich, ſuchten
ihn und fanden ihn ſchließlich zu ihrem Schrecken todt am
Boden liegen. Ein Schuß, durch Bruſt und Rücken ge
gangen, hatte ihn, wahrſcheinlich ſofort, des Lebens beraubt.
Es heißt, das Gewehr habe ſich durch die eigene Unvorſich-
tigkeit Otto's entladen, da ein Grund zum Selbſtmord nicht
vorliegt.

Ernteſchäden in der Provinz 1878.
Aus der „Zeitſchrift des königl. Statiſtiſchen Bureaus I. II. Heft

1879“ entnehmen wir, daß im Jahre 1878 von Ernteſchäden Ge
meinden und Gutsbezirke betroffen find: A. im Reg.-Bez. Merſeburg:
65 durch Dürre, 32 Froſt, 66 Hagel, 8 Näſſe, 3 Sturm, 1 Ueber
ſchwemmung, 1 Brand, 1 Kleeſeide, 3 i 3 W
278 Mäuſefraß, 7 Raupenfraß, 5 Vogelfraß, 6 Wild, 3 Wurmfraß.
B. im Reg.-Bez. Magdeburg: 12 durch Dürre, 17 Froſt, 16 Hagel,
1 Hochwaſſer, 25 Näſſe, 1 Sturm, 11 Ueberſchwemmung, 1 Honigthau,
8 Prha 3 Roſt, 4 Krähenfraß, 99 Mäuſefraß, 2 Raupenfraß,
2 Wild, 2 Wurmfraß. C. im a Erfurt: 3 durch Dürre,
2 Froſt, 7 Hagel, 1 Näſſe, 1 Brand, 2 Mehlthau, 2 Roſt, 2 Enger
linge, 25 Mäuſefraß, 4 Raupenfraß, 1 Schneckenfraß, 3 Wurmfraß.

An Gemeinden und Gutsbezirken waren überhaupt gezahlt im
Bezirk Merſeburg: 2289, Magdeburg 1407 und Erfurt: 556. Vondieſen erlitten Ernteſchäden nach Obigem: 482 bzw. 204 und 53 Ge

meinden 2c. Mäuſefraß. Hagel, Dürre, Froſt und Näſſe haben am
meiſten der Ernte geſchadet.

Der Obſtbau und der Obſtertrag 1878 in der Provinz.
Nach der „Zeitſchrift des königl. Statiſtiſchen Bureaus“ betrug

die Zahl der in 1336 im Reg. Bez. Merſeburg vorhandenen
Gemeinden und Gutsbezirke mit Obſtbau von örtlicher Wichtigkeit
befindlichen tragbaren Obſtbäume: 259 943 Aepfel, 206 818 Birn-,
1612 718 Pflaumen-, 673 893 Kirſch-, 489 und
12 469 Wallnuß, zuſammen 2 766 330 Bäume. Dieſe lieferten einen
Ertrag in Kilogramm an 4723 999 Aepfeln, 1 288 551 Birnen,
14 010 990 Pflaumen 4064694 Kirſchen 1303 Edelkaſtanien,
85 431 Wallnüſſen, 24 174 968.

Jm Reg.Bez. e waren vorhanden in 488 gleich
artigen Gemeinden 158 682 Aepfel, 120 717 Birn-, 416 052
Pflaumen, 155 151 Kirſch, 2588 Edelkaſtanien 7838 Wallnuß-
zuſammen 861 028 Bäume mit einem Ertrage in kg: an 2097 3808,
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Aepfeln 938 356 Birnen 3539 907 Pflaumen, 662 668 Kirſchen,
5531 Edelkaſtanien, 67 941 Wal'nüſſen. zuſammen 3712211.

Der Reg.Bez Erfurt hatte in 312 Obſtorten 105 092 Aepfel,
72 077 Birn, 368 419 Pflaumen-, 165 116 Kirſch- 187 Edelkaſtanien-
und 6463 Wallnuß-, zuſammen 717 354 Obſtbäume, welche kg
1238 290 Aepfel, 388 380 Birnen, 4286 790 Pflaumen 626 875
Kirſchen, 10 Edelkaſtanien, 19 662 Wallnüſſe, im Ganzen kg
6560 007 als Ertrag lieferten.

Vermiſchtes.
[Großes Jntereſſeſ, ſchreibt die „N. A. Z.“, er

regt gegenwärtig im Berliner Aquarium der Olm (Proteus
anguinus) oder „Aalmolch“, der zu dem wiederholt erwähnten
Axolotl in nahem verwandtſchaftlichen Verhältniß ſteht. Brehm
ſchreibt über ihn: „Es ſind ungefähr zweihundert Jahre her,
daß Valvaſor von dem merkwürdigen Geſchöpfe berichtete. Die
biederen Krainer hatten dem Verfaſſer der „Ehre des Herzogthum
Krain“ von Lindwürmern erzählt, welche zu Zeiten aus der Tiefe
der Erde hervorkommen und großes Unheil anrichten ſollten.
Valvaſor unterſuchte die Sache und fand, daß der vermeintliche
Lindwurm ein kleines ſpannlanges und einer Eidechſe ähnliches
Ungeziefer ſei, davon es ſonſt hin und wieder mehr giebt.“ Seit-
dem iſt der kleine Unhold in Tauſenden von Exemplaren unter
ſucht worden, das Wiener Muſeum ſetzte ſogar einen Preis von
25 Gulden für die Auffindung eines trächtigen Weibchens aus,
doch iſt bis jetzt ein ſolches nicht eingeliefert worden. Das merk
würdige Thier, welches in ſeiner äußeren Erſcheinung einem
langgeſtreckten Molch ähnelt, hat am Kopfe zwei rothe Kiemen
büſchel, vorn drei und hinten zwei krallenloſe Zehen, eine fleiſch-
rothe Färbung, die ſich, wenn ſie dem Lichte ausgeſetzt wird,
mehr oder weniger verändert und in Roth oder Dunkelbraun
übergeht. Bemerkenswerth iſt der vollſtändige Mangel des Seh-
vermögens. Es ſind zwar punktgroße Augen vorhanden, doch
liegen dieſelben unter der Kopfhaut und ſind von dieſer bedeckt,
eine Erſcheinung, die mit dem Aufenthaltsorte des Proteus in
Verbindung ſteht und zu ſehr intereſſanten Schlüſſen Veran
laſſung gegeben hat. Der Olm iſt bis jetzt nur in unterirdiſchen,
alſo lichtloſen Gewäſſern Krains, vorzüglich in den Höhlen bei
Adelsberg gefunden. In Gefangenſchaft, die er viele Jahre zu

i eigt er ſich gegen Lichtſtrahlen überauspſnig gee ges de W pene r Gnade erbat, erdroſſelt zu werden.
empfindlich und geräth bei ſcharfer Beleuchtung in ſichtliche Auf
regung. Geruch und Gefühl ſind auf das feinſte entwickelt, denn

in kleinen Fiſchchen, Würmern und Muſcheln, gebracht wird, mit
großer Sicherheit folgt es der hinabſinkenden kleinen Schnecke,
und ſchnappt nach ihr, ohne einen Fehlgriff zu thun. Ueber die
Fortpflanzung des Olms hat bis jetzt nichts Beſtimmtes feſtge
ſtellt werden können. Nach den neueſten Berichten eines Ober
Grottenführers in Adelsburg iſt ein Proteus gefangen worden,
der in dem betreffenden Behälter 58 Eier in der Größe eines
Gerſtenkorns geſetzt hat, doch konnte eine Weiterentwickelung nicht
beobachtet werden da die Eier ſämmtlich in Verweſung über
gingen. Mit dem „Menſchenfiſchlein“, wie ihn die Bewohner
Krains nennen, wird übrigens ein lebhafter Handel nach ver
ſchiedenen Punkten Europas getrieben.

[Eiſenbahnunfall bei Hof.] Unterm 15. d.
wird dem „D. J.“ gemeldet: Von einem heute Vormittag
11 Uhr aue München angekommenen Reiſenden wird die zu
verläſſige Mittheilung, daß der geſtern Abend 7 Uhr 5 Min.
abgegangene Courierzug Nr. III heute Morgen in der 5. Stunde
bei Oberkotzau letzte Station vor Hof auf bayerſcher Strecke

mit einem in Hof abgegangenen Perſonenzug zuſammenge-
troffen iſt. Es herrſchte ſtarker Nebel; der Courierzug hatte

T

et relations du monastère dit Saint-Esprit en la ville de
Luxembourg“, veröffentlicht die Jndépendance Luxembourg den
franzöſiſchen Wortlaut der nachſtehenden Beſchreibung eines Cri-
minalfalles, der im Jahre 1749 in Luxemburg verhandelt wurde,
und deſſen Beſtrafung gleichwie der Geiſt, welcher aus dem
Schriftſtück ſpricht, ein Grauſen vor jenen Zeiten erregen muß,
in welchen die weltlichen Behörden ſich zu Werkzeugen für den
„Arm der Kirche“ hergaben. Der Sachverhalt iſt kurz der,
daß drei katholiſche Soldaten ſich durch eine Teufelsbeſchwörung
hatten Geld ſchaffen wollen und zu dieſem Zweck eine geweihte
Hoſtie Abends mit Stecknadeln an einen Baum hefteten. Da-
mit war ein erimen sacrilegii Verbrechen gegen das Heilig-
thum) begangen, über deſſen Ahndung Folgendes berichtet wird:

Derjenige, welcher den Gedanken an das ungeheuerliche Attentat
inſpirirt hatte, ward verurtheilt durch das Beil, die beiden andern
durch das Feuer vom Leben zum Tode befördert zu werden; außer
dem ſollte dem, der die heilige Hoſtie durchſtochen, die rechte n
abgehauen werden. Man gab ihnen unverzüglich das Urtheil kund.
Der Gott der Barmherzigkeit, welcher nicht den Untergang des Sün-
ders wünſcht that durch das Beiſpiel dieſer Böſewichte kund, daß
auch der niederträchtigſte Sünder niemals an ſeiner Güte zu ver-zweifeln braucht; er rührte die Herzen dieſer Unglücklichen in Kicen

Maße, daß ſie ſich bereitwilligſt einem ſo grauſamen Tode unter
warfen. Nachdem ſie ſich durch eine allgemeine ihr ganzes Leben
umfaſſende Beichte auf denſelben vorbereitet, ſprachen ſie ſich gegen
ſeitig um ſo eifriger Ergebung zu, je näher die Stunde der Hin-
richtung heranrückte. Am 16. Jan. wurden ſie zum Richtplatz ge
führt. Als ſie an der Kirche der RR. PP. der Geſellſchaft Jeſu
vorbeikamen, baten ſie reuemüthig um Verzeihung, und thaten diesabermals mit lauter Stimme vor allen Julchegert, bevor die Hin

richtung erfolgte. Die Ausführung des Urtheils begann mit dem
jenigen, welcher enthauptet werden ſollte. Wohl um ihn zum Zweck
einer vollkommenen Buße länger leiden zu laſſen, ließ Gott es zu,
daß der Henker den Hieb verfehlte. Der Patient gab keinen Klage-
laut von ſich, aber indem er die Augen ſchloß zum Zeichen des von
ihm erlittenen Schmerzes, erwartete er in Geduld den zweiten Streich,
der ihn des Lebens beraubte. Dann hieb man dem andern die Hand
ab; derſelbe klagte nicht über dieſe Qual. Hierauf wurden die beiden
nach dem Scheiterhaufen geführt, wo man ſie getrennt an Pfähle
band. Aber zum großen Staunen für alle Welt ereignete es ſich,
daß der, dem man die Hand abgehauen, weil er ſchlecht gebunden
worden, während ſehr langer Zeit in den Flammen wimmerte, von
wo aus er ohne weitere Klagen ſeinen Beichtvater verlangte, dann,
halbgeröſtet aus den Flammen ſprang und, jedoch vergebens, ſich die

an ſtürzte ihn, den Kopf nach
unten, zurück ins Feuer, wo er unter Anrufung der heiligen Namen
Jeſus, Maria, Joſeph ſein Leben aushauchte.das Thier eilt augenblicklich herbei, wenn ihm Futter, beſtehend deu Joſeph hauch

etwas Verſpätigung von Bamberg her erlitten, und ſoll der eine
desjenigen am Anfang des Melkens betragen. Sondert man nun dieFührer, wie erzählt wurde, an einem Kreuzungspunkte die Se-

maphore etwas überfahren und hierdurch die Kataſtrophe herbei-
geführt haben. Zum Glück fuhren beide Züge mit gemäßigter
Schnelligkeit, und iſt es nur dieſem Umſtande zu danken, daß
die Paſſagiere mit dem Schreck davon kamen und nur Einzelne z
durch das in den Coupés herumgeworfene Handgepäck ganz
leichte Contuſionen im Geficht und an den Knien davontrugen.
Ebenſo iſt das Maſchinen und Fahrperſonal beim Zuſammen-
ſtoß unbeſchädigt geblieben nur ein Führer klagte über Schmer-
zen im Rückgrat. Die im Courierzug nach Dresden-Altſtadt
von Lindau und München und nach Berlin lanfenden Durch
gangsperſonenwagen ſind jedoch mehrfach ſtark beſchädigt und
betriebsunfääig gemacht worden, indem der Courierzug ausein
anderriß und hierauf die Rückwände mehrerer Wagen eingedrückt
wurden.
4 Uhr 50 Min. erſt um 5 Uhr 40 Min., während das Ge-
päck bis zum nächſten Zug zurückblieb.

Gebe der Himmel,
daß der Ruhm Gottes wieder hergeſtellt ſei durch die Hinrichtung
der Schuldigen!

[Reicher Dorſchfang.] Die Dorſchfiſcherei iſt in
dieſem Jahre an den norwegiſchen Küſten außerordentlich er
giebig geweſen, ſo daß die Ausbeute reichlich auf ein Viertel
über diejenige eines Mitteljahres geſchätzt werden kann. Man
rechnet, daß ca. 62 Millionen Dorſche gefangen wurden von
denen der größte Theil in getrocknetem Zuſtande verkauft wird.
Den Centralpunkt für dieſe ganze Fiſcherei bilden die Lofoden
Jnſeln, wo in dieſem Jahre 3000 Böte mit 20,000 Mann
verſammelt geweſen ſein ſollen. Auch in Finmarken war die
Fiſcherei in dieſem Jahre recht günſtig, indem ſie eine Aus
beute von ca. 17 Millionen Dorſche, oder 8 Mill. mehr als
in 1878 lieferte.

Landwirthſchaftliches.
Melken mit zwei Eimern. Jn der Zeitſchrift für die land

wirthſchaftlichen Vereine des r 4 Heſſen macht der
Wanderlehrer Vr. Carl Stimmel den Vorſchlag, beim täglichen
Melken die erſte Milch der Kühe von der zweiten abzuſondern und
alſo in zwei Eimer zu melken. Dieſes begründet er damit, daß die
uerſt gewonnene Milch bekanntlich viel waſſerreicher iſt und ſtetsnet er wird, je mehr man ſich dem Ausmelken nähert. Es kann

der Fettgehalt der Milch am Ende des Melkens bis zum Zwölffachen

er ſte Hälfte Milch von der zweiten ab, was kaum Mühe verurſachen
dürfte, ſo kann man die erſte Milch r ar re Käſen und

ilch kommt ab
gekühlt in das Rahmfaß, um nach erhaltener Säuerung verbuttert

37 auf dieſe Weiſe die Handarbeit in der Molkerei
erheblich vermindert wird, iſt einleuchtend, da die Milch nicht ab

für die Haushaltung verwenden und die letzte fette

u werden.

gerahmt wird, weniger Geſchirr zu reinigen iſt und der höchſte Ertrag

Es erfolgte deshalb auch die Abfahrt von Hof anſtatt

Eine Hinrichtung wegen eines erimen sacri-
legii.] Aus einem in den Regierungsarchiven zu Luxemburg
niedergelegten Manuſcript, welches den Titel trägt: „Les Annales

aufgeſtellt werden. Das betreffende Teſtament wurde am 6.

erzielt wird. Natürlich müſſen die beiden Eimer durch äußere Zeichen
von einander zu unterſcheiden ſein.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die kürzlich verſtorbene Herzogin von Colonna, eine

geborene Gräfin d'Avry, welche ſich bekanntlich unter dem Pſeudonym
„Marcello“ einen nicht unbedeutenden Ruf als Bildhauerin erworben,
hat ihre ſämmtlichen Kunſtſchätze, eigene und fremde Werke, nebſt
50000 Fres. ihrem Heimathskantou Freiburg vermacht, mit der Be
ſtimmung, daß dieſelben in einem beſonderen Saale des freiburger
Kantonsmuſeums, welches den Namen „Muſée Colonna“ führen ſoll,

d. M
eröffnet.

Aus Palermo kommt die betrübende Nachricht, daß der
berühmte Ueberſetzer von Heine's Gedichten, Prof. Bernardino
Zendrini, kaum 40 Jahre alt, den Pocken erlegen iſt. Zendrini,
ſeit wenigen Jahren mit einer deutſchen Dame verheirathet, war

Gewerbliches Schulweſen. drei
n Fachſchulen zu Buxtehude hingewieſen.
im Königreich Preußen geworden iſt. Die Gründe

der
eihen und ſich weiterentwickeln.

Vor drei Jahren iſt auf die Errichtung der Concerte.
Jetzt ſchon iſt (aus der um-

ſtehenden Annonce) zu erſehen daß ſie mittlerweile zur beſtfrequentirten Fachſchule Schauſtellungen c.
ieſes ſeltenen Reſultats einer

nur aus ſtädtiſchen Mitteln gehobenen Lehranſtalt mögen neben der Güte des Unter
richts, in der Billigkeit der Aufenthalts u. ſ. w. zu ſuchen ſein. Möge ſie inner

ehuder Mauern ferner zur Hebung unſeres heimiſchen

Bad Wittekind u. Ab. 7 im Café David.

Montag den 18. Auguſt

Profeſſor an der Univerſität zu Palermo und einer der bedeutendſten
jetzt lebenden Dichter Jtaliens.

Erneſt Renan iſt von London aus aufgefordert worden,
im nächſten Jahre eine Serie religionswiſſenſchaftlicher Vorleſungen
zu halten, wie es Prof. Max Müller bereits gethan hat. Als Thema
iſt vorgeſchlagen worden Roms Antheil an der Gründung der chriſt
lichen Renan hat ſich im Allgemeinen bereit erklärt, drei
oder vier ſolcher Vorleſungen zu halten.

Jn Cuneo (Piemont) fand am 10. d. M. die feierliche Ein
weihung des dem Andenken des berühmten italieniſchen Rechtsgelehrten
Guiſeppe Barbaroux geſetzten marmornen Standbildes ſtatt. Bar
baroux, im December 1772 geboren, war Miniſter Karls Albert's und
hatte einen hervorragenden Antheii an den legislativen Reformen

der Jahre 1831 bis 1840. Leider nahm er ein vorzeitiges Ende,
indem er ſich am II. Mai 1843 ſelbſt den Tod gab. Der Enthül-
lungsfeier wohnten der Juſtizminiſter und Deputationen der beiden
Häuſer des Parlaments bei.

Jn der Mitte des Städtchens Vico-Equenſe, auf einem
den Golf von Neapel beherrſchenden Felſen, an der Straße von
Caſtellamare nach Sorrent gelegen, hat man dieſer T ein ſchönes
etruskiſches Grab mit herrlichen antiken Töpferarbeitew, Vaſen
u. ſ. w. 5 Meter unter dem jetzigen Niveau des Erdbodens aufge
funden. Der Befitzer des Terrains hat dieſe Gegenſtände an
gen und dieſelben einem Mitarbeiter der „Jtalie“ gezeigt, der

dieſem Blatte eine Beſchreibung derſelben veröffentlicht. Drei
der Vaſen ſollen ſehr gut conſervirt fein. Auf der e derſelben,

ungefähr 6 Fuß hoch, iſt ein Reitergefecht dargeſte
ſonen beiderlei Geſchlechts zuſchauen. Die
Krug, iſt mit einer Prieſterin verziert, wel
bringt. Auf der dritten Vaſe 57 einige Satyren abgebildet, welche
fich über ein junges Mädchen luſtig machen. Einige in dem Grabe

Töpferarbeiten ſind Küchengeräthe, welche die Alten mit
peiſen gefüllt, den Todten in den Sarg mitzugeben pflegten. Jn

einigen ſollen noch die Reſte von Brod und Oliven zu erkennen ſein.
Vor mehreren Jahren hat man in der Nähe der Stelle, wo das be-
zeichnete Grab aufgefunden worden andere mit Tuffſtein ausgemauerte nie ſammt Skeletten zu Tage gefördert, ſo
daß man zu dem Glauben gedrängt wird, es müſſe a dort der

Friedhof der alten etruskiſchen durch den Ausbruch des
egrne zerſtörten und mit Aſche bedeckten Stadt Equa befunden

aben.

welchem Per
te Vaſe, ein eleganter

dem Mercur ein Opfer

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. Auguſt

Die LuftdruckVertheilung hat ſich ſeit geſtern ſehr wenig ver
ändert. Das Wetter iſt allgemein ruhig, trocken, im Nordſeegebiete
und im ſüdlichen Oſtſeebecken vorwiegend trübe und ſtellenweiſe
neblig, dagegen im Binnenlande vielfach heiter. Die Temperatur
iſt ſehr unregelmäßig vertheilt, über Frankreich und Centraleuropa
liegt fie meiſtens über der normalen, namentlich im Canal und dem
ganzen a W eine ungewöhnlich hohe Wärme,während in Weſtrußland die Temperatur noch geſunken iſt und
dort beträchtlich unter der normalen liegt.

Be S der Station in Halle.15. Auguſt. rg. 6 U. NNchm. 2 U. s. 10 U.
Luſtdruck Par. Linien 335,70 335 23 334,50 335,14
Luftdruck Millim. 757,28 756,22 754,57 756,02
Dunſtdruck Par. Linien 5,43 6, 10 5,29 5,61Dunſtdrug Millim. 12,25 13,76 11,93 12,65

Druck der Par. L. 330277 329,13 329,21 329,54
trockenen Luft Millim. 745,03 742,46 742,64 743,38
Rel. Feuchtigkeit. 93,5 57,4 81.3 773Wärme Réaumur 12,5 20,3 13,9 15 6Wärme Celfius 15,63 25,38 17,38 19,46Wind X I. R. I b I.heiter 2. heiter 3 eiter 1. heiter 2.

olkenform Stratus. Cum. tratus SDer Luftdruck t auf 0* reducirt.
Wärmeminimum in der Nach r Auguſt: 11,7 R.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

Concert von der Capelle des Stadt Muſikdir. W. Halle

L. Broekman's Niederländ. Affentheater u. Circus en minia-
ture: 2 gr. Vorſtellungen Nm. 4 u. Ab. 7 Montag Ab. 7/, Vorſtellung.

furt am 16. Auguſt 1,19 Meter über 0.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fponde-Vörſe.
Berlin. den I6. Auguſt 1879.

BergtſchMärkiſche 92,50 Cöln-Mindener 140,25
A. C. I 158 90. Rteiniſche 185 25 “ODeſterr Staatsbahn 474 50.

Lombarden 157, Oeſterr. Cred.-Act. 470, Preuß. Conſolid.
106, enden geſchäftslos.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 200,-—. AprilMai 212, befeſtigend.

Roggen. AuguſtSeptbr. 128,50 Septbr. Octbr. 130, April Mai
144 unverändertGerſte loco 120 180.

Hafer. Auguſt 130,Spiritus wer AuguſtSeptbr. 54,70. Septbr.October 53 80,
Rüböl loco 58,60 Septbr. Octbr. 53 30 AprilMai 55,40

Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich 00.,
am 16 Auguſt 1879.

Berlin Anhalt St. Act. 97,60. Berlin Potsdam MagdeburgerSt.-Act. 95, BerlinStettiner St.Act. 108 40. Bergiſch Martif e
Stamm-Act. 92 50 Cöln-Mindener St.-Act 140 20 Magdeb. et

StammLct. 140,50. Oberſchleſ. St.-Act. A0D. 158 90 Rheiniſche135 20. h 474 50 Lombarden 157,50. Oeſterr. CreditAct.

Oberſchletſen-

e

470, Darmſtädter BankActien 134,10 Diskonto-Command.Anth
158,50 Preuß. conſol. 4 Anleihe 106,10 Kurz London 20,49.
Kurz Amſterdam 169,60. Oeſterreichiſche Noten 174,85 Rubel-
Noten 215 50 Deutſche BankActien 128,70. Ungariſche Goldrente
80,50. Tendenz ſtill

Nm. 3/, inBekanntmachungen.

Halle im Pfeſferschen
Verlage erſchien (zu erhalten durch

ewerbes ge Kgl. UniverſitätsBibliothek: geöffnet v. 9-1. (Ausleihung der Bücher v. 11--1). alle Buchhandlungen):
Standesamt:

Rat

Bei der Preisvertheilung der Se in anne in Leipzig
erhielten u. A. Die ſilberne Medaille (I. Pr.).
Sächs. Ofen- und Chamottewaaren-Fabrik, Cölln b.

(vorm. Ernſt Teichert), für vorzügliche Ausführung ſtilgerechter Muſter.
ajolikafabrik, für vor

zügliche Ausführung und gute Emaillirung eines weiß und blauen, ſowie
Chr. Seidel Sohn, Dresden. Emailleöfen- und

eines grünen Kaminofens.
von Römer Födisch, Fraureuth b. Werdau, Porzellan-Fabrik, für

vorzügliche Ausführung eines dunkelblau mit Gold decorirten Tafelſervice.
Ferdinand Kayser, Leiprig, Schloſſermeiſter, für einen Garderobeſtänder,

meiſterhaft in Ent und Ausfüh
Julius Hager, Leipa S

franz, Pergament, Lede
Bucheinbände.

rung.

Die bronzene Medaille (II. Pr.
J. Norroschewitz, Leipa

guten Geſchmack der Entwürfe und ſaubere Ausführun

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 17. Auguſt:

K

lokale gr. Ulrichsſtraße 53.
h ulen. Gewerbeſchule: Vm. 10 Zeichnen, Stenographie Schreiben.

olksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
-Leſezir innere

g

Buchbinderei, für ſehr tüchtig und ſauber in Halb
rmoſaik und Golddruck geſchmackvoll ausgeführte

Kunſthandlung De Bilderrahmenfabrik, für

g derſelben.
J. G. Rach, Leipzig, Kunſtanſtalt für lithographiſche Arbeiten, für hervor

ragende Leiſtungen auf dem Gebiete des ſchwarzen und farbigen Kreidedrucks.

aufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins

des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
r.

Kathhaus.endihges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8

Städtiſche Sparkaſſe. Kaſſenſtunden
Meissen e f. d. Saalkreis:

1 par-Börfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Nr 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3 6 Uhr
Naturkunde Rechnen.

Schachelub:
all. Turnverein: Ab. 8-10
hiemeſcher Geſangverein: Ab. 7
„Dresdener Bierhalle“.

Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle naätür

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9.
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche
Abends 8.
Ziegenmilch.

Stahbl-, Fichtennadel- u.

Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Vm. 8--1, Nm. 3--4.
aſſenſtunden Vm. 9-1 gr. l rira

u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Concert im „Fürſtenthal“.
Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Buchführung, Zeichnen. Volksſchule:

Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Uebungsſtunde im

8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
ebungsſtunde in der Turnhalle.

ebung für Damen,

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—-6 U. f. Herren. Sool-
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen ſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.

u

im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Ba
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Kü

Sool, Schwefe

Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.v Fortwährend friſche ſt J iSoolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-, göWwan h7 l d b

Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren un
mittag für Damen gegeben.

Die Gemüthsleiden,
bis Nm. I.

ihre
e 37. I. rechtzeitige Erkennunrüderſtraße 6. ehandlung.

Von

Dr. R. Schröter,
Arzt für und Nervenleiden

zu Wiesbaden.
Preis 2 4 50

Leiſtungsfähige Lieferan-
ten der Landesprodukten
Branche von einem ſeit 14 Jah-
ren beſtehenden beſtens renom-
mirten Agenturgeſchäft zu
vertreten geſucht. Gef. Offerten an

August Fietz in Düſſel-
dorf erbeten.

rinus

b. 8 für Herren in der

wefel,
er

künſtl. Mineralwaſſer
aus und in
e.

l Malz-, Kleien, Seifen-,Waſſerbäder von früh 7 bis

Für ein Materialwaaren-
Geſchäft in Erfurt wird zum
1. October ein erſter Commis,

geſucht. Reflect. mit r Empfehl.
wollen ihre Adr. sub H. G. 4 2569
niederl. b. Rud. Mosse, Erfurt.Montag u. Freitag Nach



Mag r
Extra fahrt

nach Leipzig und zurück
zur Gewerbeausſtellung.

Ermäßigte Preiſe für
Abfahrt: Vormitt. Hin und Rückfahrt.

II Kl. III. Kl.aus Bernburg fahrplanmäßig (7,24
bis Coethen in 3 2aus r J angswagen 7,38

aus Coethen (M.-L.) Extrazug 8,9aus So ſapd 8/24 2/50 1,70aus Stumsdor 8,39aus Niemberg. s 2 150aus Halle 9,9 1,50 J. 1Ankunft in Leipzig 10 Uhr Vormittags.
Rückfahrt mit Extrazug an demſelben Tage

aus Leipzig

1,13 Nachts.
Die Billets gelten nur für die vorbezeichneten Züge.

gewicht ausgeſchloſſen.
Der

am 20. d. Mt

10,50 Abends, in Halle 11,30 Abends, in
12,34 Nachts, in Bernburg mit Extrazug ohne Umſteigen in Cöthen

öthen

Gepäckfrei

e gerr anf beginnt auf obigen Stationen
Directorium.

Vorddeutsoh dächsischer Verband

Jm Verkehr zwiſchen Station
Oelsnitz b/L. der Sächſiſchen
Staatsbahn einerſeits und den Sta-
tionen der Strecke Halle-Mün-
den der Frankfurt-Bebraer Bahn
andererſeits, kommen mit ſofortiger
Gültigkeit neue Frachtſätze der or-
dentlichen Tarifklaſſen, ſowie Aus
nahmefrachtſätze für Kohlen c. zur
Einführung.

Das Nähere iſt bei den Expedi-
tionen zu erfahren.
Frankfurt a M., 9. Aug. 1879.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Frankfurt Bebraer
Eisenhbahn.

Die Erbauung von mehreren
BahnwärterWohnhäuſern zwiſchen
Nordhauſen und Leinefelde
incl. Lieferung ſämmtlicher Mate
rialien, veranſchlagt auf eirca
40,000 Mark, ſoll im Wege öffent
licher Submiſſion vergeben werden
und iſt dazu Termin auf den

30. Auguſt C.
Vormittags 11 Uhr

auf dem Büreau der unterzeichne
ten Bauinſpection V angeſetzt, wo
ſelbſt auch die Zeichnungen einzuſehen, ſowie Koſtenanſchlag nebſt J
Submiſſions- und Contractsbedin-
gungen gegen portofreie Einſendung
von 2 Mark zu beziehen ſind.
Nordhauſen, d. 9. Aug. 1879.

Königliche Cry
Bau-Inſpection

10,000 Thaler, bei pünktlicher
Zinszahlung unkündbar, ſind gegen
gute Landhypothek auszuleihen.

Nähere Auskunft ertheilt der
Kreisger.-Secretair Messe in
Naumburg a/S.

r e

Achtung!
Jn einem ſehr beſuchten Bade-

orte bei Magdeburg iſt ein ſchön
gelegenes Haus, paſſend für Ren-
tiers, bei einer Anzahl. von 1000
Thlr. ſehr preiswerth zu verkaufen.
Näheres zu erfahren in Cöthen,
Hotel zur Weintraube.
Landwirthſchafterinnen, in

ff. Küche tücht., auf größ. Ritterg.
ohne Milchwirthſch. b. hoh. Gehalt
geſucht bitte um baldige Meldung,
Einſendung der Zeugniſſe.
Kochmamſ. f. Privath., Ver-

käuferinnen, Kindergärtne-
rinnen, Köchinnen, Stuben-
u. Hausmädchen erhalten ſtets
Stell. in ff. Häuſern durch
Emma herche, Halle a/S.

Rathhausg. 1A, z. Glocke.

Auf Rittergut Wehlitz bei
Schkeuditz wird zum 1. Oktober
eine tüchtige Mamſell geſucht.
mit guten Zeugniſſen verſehene Be
werberinnen finden Berückſichtigung.

A. Eſchenbach.

Commis-Gesuch.
Für Reiſe und Contor eines hie

ſigen Colonial S Landes-
produeten- Geſchäfts wird ein
junger Mann, möglichſt gelernter
Detailliſt, geſucht. Offerten sub
A. B. 100 durch die Annon-
cen- Exped. von H. Gracefe,
Halle a/S., erbeten.

19

ur 1. Thüringer Pferde-Looſe Peotterie à 3 und zur
Wernigeroder Gewerbe Ausſtellung
à 1 ſind zu haben bei Ed. Stück-
rath gr. Märkerſtraße Nr. 11.

S Dur Lotterie
von Baden-Baden!

(III. Ziehung am 18. u. 19. Aug. er.),
empfehlen wir noch einige Origi-
ginal-Looſe à 6 Mark.

J. Barck C Co.Haupt-Collection.

r Verkauf.
Veränderungshalber ſoll ein gang

bares, gut rentirendes Material
waaren- Geſchäft in einem großen
Dorfe belegen, mit neuen maſſiven
Gebäuden, gr. Hofraum u. Garten
verſehen, ſchleunigſt unter günſti
gen Bedingungen verkauft werden.

Nähere Auskunft bei dem mit
dem Verkauf beauftragten

Sekrt. A. Gutke.
Lauchſtädt, d. 14. Aug. 1879.

Lohgerberei-Verkauf.
Eine Lohgerberei mit vollſtän-

digem Jnventar, guten Wohn
u. Wirthſchaftsgebäuden, an einem
chiffbaren Fluſſe und zwei

Eiſenbahnen gelegen, in einer
Provinzialſtadt der Prov. Sachſen
mit ca. 18,000 Einwohnern, ſoll
zum Preiſe von 10,000
verkauft werden. Anzahlung
die Hälfte. Gef. Offerten ſind
an Prange's Buchhandl.
in Weißenfels zu richten.

Ein gel. Materialiſt, militairfrei,
ca. 7 Jahre beim Fach, der dopp.

auf Comptoir thätig, ſucht per
1. October oder ſpäter anderw.
Placement. (NB. Derſelbe iſt nicht
unerfahren in der Mühlenbranche
und in der Landwirthſchaft, event.
iſt ihm auch ſolche Stellung ge-
nehm.) Gefl. Offert. erbeten unter
C. R. 444 a. d. Annonc.Exped. von

Haasenstein Voglerin Leipzig.
Geſucht zum 1. September im

„Rheiniſchen Hof“ ein Zim-
mer- und ein Küchenmädchen. Näh-
eres daſelbſt.

Tücht. Landwirthſchafterinnen fin-
den 1. Octbr. angenehme Stelle,
Stadtwirthſchafterinnen, Verkäufe-
rinnen, Jungfern mit vorzügl. Zeug-
niß, Kochmamſells, Stuben Haus
u. Kindermädchen ſuchen 1. Octbr.
Stelle durch Frau Fleckinger,

Nur

kl. Ulrichſtr. 7.

Annoncen Annahme
für ſämmtliche Zeitungen der Welt

J zu Originalpreiſen, ohne Anr.
v. Porto u. ſonſtigen

Nebenſpeſen Offer
ten Annahme u.
Zeitungs-Katal.
n Bei grö-eren

dr

Aufträgen
abott. Effekten-

Control-Bureau unter Garantie.
Koſtenfreier Stellennachweis für

deutſche Militär-Jnvaliden

Jm ſchönen Jlfelder Thale
werden billig Sommerwohnun-
gen mit und ohne Penſion vermie-
thet. Badeanſtalt vorhanden.

Papierfabrik Jlfeld a/Harz.
Keferstein.

Buchführung kundig, gegenwärtig

Den Empfang der neueſten Stoffe zur Anfertigung der eleganteſte
Merbst- und W

F. Heöe gr.
Winter Garderobe zeigt ergebenſt an

Ulrichsstr. 5.
Das Neueſte in V fertig und nach Maß, in
F. Rocehetu Höh, gr. Ulrichsstr. 5.

Amtes für die Herren Justizbeamten nach
Allg. Verfügung vom 12. Juli 1879 fertigt nach Mass.

Gewand nebſt Barett ſowie Bild bei mir zur Anfſicht.

F. i gr. Ulrichsstr. 5.
Techniſche Fachſchuken (reorg. Technikum) d. Stadt

BUXTEMRAVDE.(Königreich Preußen, Provinz Hannover, Landroſtei Stade.)

Creſfuuug des Mut D. A. M. j des Vorkuruäu d. October
Getr. Abtheil. f. Bautechniker, Maschinentechniker, Decorations-Maler.

Frequenz 1878/79 2 362.
Vorträge: umfassend die niedere und theilweise höhere Mathematik, Mechanik,
Graphostatik Materialienlehre, Constructionslehre, gesammte Formenlehre, ge-
sammte allgemeine Baukunde, Innerer Ausbau derGebäude, Stillehre, Maschinenkunde,
Zeichneriſche Fächer: Darstell. Geometrie, Schattenlehre, Perspective, Maurer-,
Zimmer- und Tischlerkunst, Architect. Formenlehre, Fagnadenzeichnen, Tuschen,
Aquarelliren, Entwerfen von Constrnctionen und ganzen Gebäuden. Maschinen-
zeichnep, Maschinenaufnehmen, Maschinenconstruiren. Leimfarben-, Holz-,

Marmor-, sSchilder-, Blumen- und Pecorationsmalen. Freihandzeichnen,
(Ornament-, Landschafts-, Figurenzeichnen.)

acultative Fächer Deutsch, Chemie und Physik, Buchführung, Geschichte,
eographie, Literatur, Feldmessen, Nivelliren, Steinschnitt, Bauveranschlagen,

Modelliren und Bossiren in Stein und Holz.
Städtiſche Logirhänſer (Woknung u. Koſt pro Aonato. 23 Akt. an.)
MEISTER- u. DIPLOMPRüFUNGEN, gedruckte Lehrhefte u. Skizzen.

STELLEN- VERMITTELUNGEN.
Ausfährliche Programme gratis durd den Direktor Hittenkofer.

Jagd-Effecten.
Mein Lager von englischem,

französischem und rheini-
schem feinem,ſtärkſtem Schiess-
und Sprengpulver, engliä-
schem Patent-Schrot und
Posten, weichem Blei, allen
nur möglichen Arten von Kupfer-
oder Zündhütehen mit und ohne
Decke von Dreyse Collen-
busch, Sellier Bellot,Ladepfropfen halte den Herren
Jagdliebhabern beſtens empfohlen.

Ernst Voigt.
Rirken-Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge,

S Finnen, Miteſſer, Scropheln, FlechJ ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und00 gelbe Haut, à Stück 50 RPfg. Zu
S a F haben bei Albin Hentzea z Hin Halle, Schmeerſtr. 39, inS S Jlluſtrati Jnhalt: Ueb. d. Quelle d. leben d. Löbejün durch Fr. udloff.
Z S a J v Wyiten- ſt bei manchen Entwicklungen gal2 lin a ten e e e EBnglische Bart-s e W e 7e. E. Traktat üb.S II. Fiſche und Fiſchfang im Platten- gungstinctur!Literatur-Bericht. Aſtronomiſche (Mitthlgn. Todtenbuch d e e Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch

VereinsMitt u. Barometer u. PfychrometerKurven von Halle f. den Monat Juni 1879. Kleinere jungen Leuten in kurzer Zeit den
Mitthlgn. Offener Briefwechſel c. c.

Pildungs- Anſtalt für Kindergärtnerinnen
Halle a/S., Barfüßerſtraße 16.

Beginn des neuen Curſus: Anfang Oetober (Dauer
6 Monate. Für Auswärtige Penſion). Nach been-
detem Curſus ſorge auf Wunſch für Placement. Alles
Nähere durch Proſpeete.

Lina VSellheim, geprüfte Kindergärtnerin.

Selters- und Soda- Wasser,
anerkannt als reinſtes kohlenſaures Waſſer,

ſowie ſämmtliche moussirende Frucht Limonaden von
bekannter Güte (täglich friſche Füllung). Beſtellungen (auch per
Poſtkarte) jeder Größe nach hier und auswärts werden prompt und
frei ins Haus ausgeführt.

Schondorf Hübner,
Hallesche Mineralwasser-Fabrik, Rathhausgasse Nr. 16.

üppigſten Bartwuchs auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
1 RM. Aufträge vermittelt
Albin Hentze in Halle,

Schmeerſtr. 39,
in Löbejün durch Fr. Rudloff.

Reelles Heirathsgeſuch.
Eine junge Dame von ange

nehmem Aeußeren, Mitte der zwan
ziger Jahre, Theilhaberin eines ren-
tablen Fabrikgeſchäftes, wünſcht ſich
mit einem gebildeten Kaufmann in
den dreißiger Jahren zu verheirathen.
Diesbez. Offerten unt. Beifügung
der Photographie und unter Zu

ſicherung ſtrengſter Discretion unter
Chiffre A. Z. 200 poſtlagerndHalle a/S. erbeten. 8

vleifrei. 5113 bleifrei. Gut erhaltene eiſerne und BerProf. William 8 S. liner Oefen zu verkaufen. Näheres
Unſchädliche S bei H. Wagner Sohn.

S VIe IHaar- und Bartfärbemittel Eine berrſchaftliche Wo
dargeſtellt und allein zu beziehen von S nung ſofort zu vermiethen

Ernst Danziger, rn e r 9. Mühlweg 5aà Flacon Mk. 1,50, Mk. 2,—. und Mk. 2,50.S Schutzmarke. Dieſe Ragege neten Präparate ſind die r wirklich S
unſchädlichen Mittel, um Kopf oder Barthaar in kurzer Zeit ſchön blond, Stroh- und Schilfſeile hat
braun oder ſchwarz zu färben. Bei Beſtellungen iſt die gewünſchte Farbe u. S billig abzulaſſen
ob fie für Kopf od. Barthaar anzugeben. L. Br uchhardt in Akena/ E.Zu haben bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtraße 16.

Jm Verlage v. Chr. Limbarth in
Wiesbaden iſt v u. d. alle Buchh.

zu beziehen

Die eßbaren Pilze,
welche leicht erkennbar ſind und häufig
vorkommen, v. A. Höhler, Lehrer zu
Frauenſtein. Mit 8 colorirten Abbildungen.
Preis M. 1. 20.

An eßbaren Pilzen gehen enorme Werthe
von köſtlichen m ttilg alljährlich
in Wald und Feld aus Unkenntniß ver-
loren, welche Tauſenden von Menſchen
eine geſunde u. kräftige Nahrung bieten
könnten. Dieſes Werkchen bezweckt, die
im Volke noch allzuhäufig vorhandenen

Keine Hoſenträger,
keine Riemen mehr!

PatentirterHosen -Solbotschnaller,

n
Dieſer elaſtiſche

Hoſen Selbſtſchnaller
macht Hoſenträger und
Riemen vollſtändig
entbehrlich; derſelbe kann

am Rücktheile jeder
Hoſe ohne Umſtände be
feſtigt werden. Durch
das Tragen derſelben

Eingeſandt.
Wie uns mitgetheilt wird, giebt

die Schuh und Stiefelfabrik T.
Rosenthal in ganz kurzer Zeit
ihr hieſiges Poſtſtraße 10 befindli-
ches Sehnhes und Stiefel-De-
tail-Geschäft auf und machen
wir daher noch vor Schluß des hie-
ſigen Geſchäfts ganz beſonders auf
die Reſtbeſtände dieſes Lagers auf-
merkſam. Die Solidität dieſer Fa
brikate ſowie deren t Fagçon
bei bequemer Sitzform ſind
hierorts genügend bekannt und an
erkannt wie wir geſehen, befinden
ſich unter den Reſtbeſtänden noch

wird die Haltung des
ganzen Körpers eine viel

freiere und ungezwungenere, da der
Selbſtſchnaller vermöge ſeiner gro
ßen Elaſticität bei jeder Bewe
gung des Körper, ſogar bei jedem
Athemzuge nachgiebt und ſich
ausdehnt. Preis pro Stück 6

Vorurtheile en den Genuß v. Schwäm-
men und Pilzen zu beſeitigen und g
Kenntniß der eßbaren beizutragen. Von
Königl. Regierung wurde obiges Werkchen
zur Anſchaffung für die Schulbibliotheken
empfohlen.

Knabenſtiefel zu 4,00, Da-
men-Lederſtiefel mit Dop-
pelſohlen zu 6,00, Herren-
ſtiefel mit Doppelſohlen von
S,50, ſowie Haus und Ball-
ſchuhe zu wirklich erſtaunlich bil-
ligen Preiſen. Wir rathen daher
im eigenen Jntereſſe ſich ſchleunigſte GNächſten Mittwoch den 20.

Auguſt Vormittags 10 Uhr ſol-
len circa 200 Stück ſchwere, fette
Hammel und Schaafe in Cö-
then im Gaſthaus zu Oſter
eöthen“ in einzelnen Parzellen
verkauft werden.

fs. Niederlage für Halle a/S.
ei

J. R. Gessner,
gr. Steinſtraße Nr. 10.
Eine friſchmilchende Kuh mit

dem Kalbe zu verkaufen bei
Gotth. Bolze in Höhnſtedt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

noch mit dem Bedarf für den Herbſt
und Winter von Schuhwaaren in
dem Rosenthal'ſchen Schuh-
und Stiefel-Geſchäft, Poſt
ſtraße 10, zu decken, zumal die
Preiſe ſämmtlicher Artikel bedeu-

tend n ſind.M. S. R. T. L.
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